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Borberidt,

@ie Bricfe 1iber verfihicdene Gegenfiande der Kinfte, die hier
im ©vud evfheinen, mwaven anfinglich Feinesroegsd beftimmme,
Offentlich befannt gemacht su werden.

Kb befheide miich febr gevnr, daf dic Kenntniffe, die ich in
diefern Sadhe, durch dag Lefen guter Schriften, die aufmerffame
Betrachtung der Werfe dDev Kunft, und duvcdh eignes Nachden-
fen evroorben haben fann, noch immer 3u eingefchranet {ind, alg
Daf meine Briefe fiir den Gelehreen und fie den gebildeten
Kinftler infeveffant, oder fiie den Sdgling der Kunft vorzuglich
Belehrend feprr Fonnten.

Die durdy die Gnade des beften Furften miv ibertragenen
Bevufdaefchafee, lafien mich fiberdieh niche mit Wabrfdheinlicheeit
boffer, OMufe u einer nodymatigen BVearbeitung oder jur Sovt:
febung diefer Briefe 3u finden.

So wenig e daher meine AbfihE war, fir dag Publifum
3t fchreiben, fo vevleitete mich doch jene Neigung sur Mittheilung,
Die von roavmer Sreundfchaft ungevtvennlich febeint, und der
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Wiunfch, die belehrendenr Lveheile meiner Freunde 3u benusen,
mcine Auffase einigen devfelben vorgulegen.

Bevfeiedene unter ihrien, um Theil KinfHler von ausge:
aeichneten Talenten, verfidherten mich ibres BVeyfalld, und ex-
wmunferten mich dDaduvch gu ciner augdgebreitetern Mittheilung
meiner Berfuce,

Noch war ich indeflen dDavuber giweifelhaft, ald dev duvch
Zalent und Fevtigbeif gleidh vorzigliche Chur-Harmdverifihe Hof-
mabler, Heve Ramberg, mich auf die gefalligfie Art dadurch
1berrvafihte, daf e einige gur Gréldrung dev senten AbHeilung
viefer Bricfe ndthige Wlatten dpte. .

. o un febien of miv billig, den Aufmumbertmgen meiner viel:
Teicht gu nachfichtiaen Sreunde nadhgugeben, uud dicfe Briefe,
auch mi€ ihnen gugleich die Arvbeit Heven Ramberas und einiger
andever, Kunfler , von dee diefe Bidtter ihren Aereh crhalten,
3wav ticht Derm Publitun, aber doch meinen 2abiveichen Sreunden
und Befannten, quf meine Kofien gedrudt, mifzutheilen.

Dresden, im PMonaf Febraay 1792,

Dev Berfaffer,

Eine
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Cinleitunag

@aé Reiiende und Angichende, dad die Naturgefchichte enthalt, die
Belohrung, die fie ihren Freunden gemahret, nicht nur an jedem ' Orte,
Bey jedem Spagicrgange feime Kenntniffe su eviveiterny, fondern auch in
jeder Pflange, jedem Sandforne, jedem Iurme unverfennbare Meve-
male dev unermeflichen Aeisheit ded Schdpfers, ju entdecfen; die allge-
meine Detricbfomeeit, mit weldyer feit einiger Jeit foft in allen Lonverns
die verfchicdenen Theile der Naturgefchichte Uberhoupt, und unter diefen
povylighich die Mineralogie und die Botani€ betricben worden; das reine
und eble Wergnirgen, dag man in dev Unterhaltung iber Segenfidnde
biefer fehasbaven Wiffenfchaft mit Fenntnifvollen Freumder findet: alles
Diefes Batte mich oevanlaft, einige Jabre Hinteveinander einen betedachtli-
chen Theil der miv fberlaffeners Seit dem Studium der Naturgefchichte su
widmen, um meine Kenntnifie fo viel moglich pu evtoeitern, und fie den
Eleinen Siveel meiner Freunde inteveffanter i fwerden,

So nothwendig es nun auch ift, twemy man in ivgend einer TWifferns
fihaft Sovtfhritte machen it fich cine Feitlang anhaltend mit derfelden
su Befchaftigen; und fo wenig es mbglich ift, ofne diefe anhaltende Mither
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Vi Cinleifung.

in ivgend einer ﬁg&'ﬂ%uﬁf)aft( fich nue gunt Mittelmtabigen st ehebens
¢ben fo nothiendig fcheint ¢8 doch auch $u fepr, Danty, et man eine
Wiffenfehaft nich: aus Bevuf, fondern Blos ausg Worliche treibt, fich su-
toeilen Dapon ju entferner,  Micht allein lauft man fonft Gefahr, in dev
nterhaltung mit feinen Freundest cinfbrimig su werden, fondern man ver=
fchafft fich aud) durch diefe Entfernung und die nachherige Ritckeehr ju foi-
nier Cieblingsiviffenfhaft cben das BVergniigert, das twir bey dem Wieder-
fehus eines Freundes nach einer langen Srennung empfinder,

Aus diefemt Grunde nahm ich miv vov, mich einmal wieder mit dem,
wad id) chedem vor der bildenden Kinften bep gefchickren Mannern odey
ous Schviften efernt, in den hiefigen vovtvefflichen Gemdhloe- Kupfer
frich= und Antiquen- Sammiungen gefehen Hatte, su Befethaftigen, indem
i) dag, was dariiber in meinem Geifte jerfireut log, ordrete, und von
neuem dariiber nachdachte,

Das feine Giefiihl, das demm fchbduen Cefehlecht in Fevferr bes
Gefchmacks vovgiglich vov dent unfrigen eigerr,  und fwamt 8 auggesil:
et mit Senntniffen verbunden, frey von gelehrter Eitelfeit ift, den
SBerth eines liebensmwindigen Frauengimmers o febr erhdhet, bewog mich
ooit jeher, nrich vorgiglich mit fo gebildeten Frauengimmern fiber Cegens
ftanne ved Gefchmacts su unterhalten, und fehr oft waven diefe Unterhalz
tungen file mic) Belehrend,

FNach dem Veyfpiel cines Fontenelle, Didevof und anderer; weldje
ifve Schriften ihren Freundinnen sur Beuvtheilung Hbergaben, wage ich
¢, fiy wenig ich mich folchen Mannerns auch nur von weiten an vie Seite
fesen 1oill, Dicfe Eleine, gu meiner cigenen Belehrung unternommene Av=
Beit cinigen meiner EenmtniBoollen Freundinnen ju midmen, und indem idh

diefe
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CGinleifung. ViI

biefe ifrer Priifung unteriverfe, Hoffe und erbitte ich miv von iHnen cin
frepmirehiges und belehrendes Uutheil,

11m big auf den Schicin, al8 Hatte idy cin gelehrtes und oollftandi=
ged TRevk Giber dig Bilberden Kimfte fehreiben swolfer, su vermeiven ; ber
Sdyreibart mehr Ceichtigheit gu geberr, und meinen Lefevinnen mehr Rus
hepuntte su verfchafien, Habe ich mich der Briefform Bedieret,

Die biloenden Kinfte mochen in ihrem gangen weitlinftigen U
fange cin Ganges oug, aus weldhem fich eingelne Gegenftande nicht mohl
ausheben lofien; wenigftens lefert ein folches Bruchfiiick nur immer et
wag unpollfommenes, e ¢8 alfo unternimmte, Hber dic bildenden
Kimfte gu fchreibernr, muf wenigfens in gewiffer Rick{icht von felbigen
i ibrem gangen Umfange handeln, - HAber mwic fehtwer, foie seitlquftis iff
Diefed? wie viele Kenntniffe und Erfahrungen gehdren dagu? Jeder; der
fich mit dicfern Gsegenftanden befehaftiget hat, wird diefes cinfehens i
Hoffe dafier um o mehr auf die Nachficht dever, die dicfe Fleine Arbeit cines
blofiens Dilestanten lefenr swerden; Defonders da diefelde nichts toeniger
13 fil dag Publifum befrimme iff,

Bey dev ABficht, miv felbf in den Stunden der Mufie vou demn
Crfolge meiner Befhaitigungen mit den vinften MRechenfehaft absulegen,
Bduuite g feicht gefeljeben, dag iy an der Fortfehung dicfer Avbeit gany,
D¢k docy auf einige Jeit gehindert wirde,

i aber doch daduiech nicht gang die belehrenden tvtheife meiner
renndinen ynd Freunve gu oevlieven, wifl ich von Jeit ju Seit dic fevtig
9emwordener Bricfe denfelbens mittheiler,

Srenlich werdey anf diefe Avt manche Briefe nicht forgfdltig und
LOlIftADIg SUMIIG Bearbeiter, F3iederfolumgen nidht gang vermicden et
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Cinfeifung.

pens Ebmitenr, und man wid die ffematifhe Ordnung oft unterbrocen
fehenn, e vechne aber Bier auf die Billigheit meiner Lefer) die mich nadh
meiner AB{icht Beurtheilen mwevden,

Gin noch grbfever Mangel meiner Yvbeit Gefteht davinnen, dof idh
mich dabey Feines dev vovtrefflichen Ierfe eined Leonhard da Winey, de
Piles, Watelet, von Hagedorn, nnd andever bedienet habe, €8 war aber
Feirigsioeas meine ABficht, aus sehen guten TWevken dad eilfte ausyufdhrei-
Ben, und mit einer veichen Angahl gelehreer Eitationen pu prangen,  Jh
twollte fehert, nicht was idy jest in einer Menge gelehreer Werfe lefer
fhnnte, fondern was idh aus meiner ehemaligen Lective und dev Detvach:
tung der Kunftwerfe gefafit hacte,

1m jedoch nicht gang ohne Hitlfe und Leitfadert yu bleibett, Habe ich
ves vortrefilichen Sulsers, Nllgemeine Theovie Der fibdnen Kimfee,
Benubt,  Man wird alfo oft dort ¢ben Das fchon findew, was ich hiev
ticder fage,  Allein Bey allerr Vorgligen, die dag Sulsecfihe Fevk haf,
fehit ihm dodh die methodifthe Ordnung, die ¢d al8 aRbprrerbuch aud niche
Habert Fann; und verfchicdene Gegenftande Habert twegert ihres allgureicher
Gsehalts nicht gang volltandig abgehondelt wevdert Ednner,

Bon der Beurtheilung meiner Eenntnifioollen Sefer wird ¢8 abhne
gen, ob ich eine groente Bearbeitung diefor Schrift, und sugleich bi¢ Bev-
Befferung ihrer Fehler unternehnren {oll.

Bin ich indeffers glitcElich genung, meinen Freundintierr und Freun-
den durdh diefe Bidtter einiged Wevgnirgers su verfchaffen, o werde ich
mich fiw auevordentlich belobhnt Halter

Grffer




Criter Drief.
Bevehrungdmwiuedigfe Freundinn!

61’6 verlangen, daf i) Shnen meine Gedanfen 1iber den Einfluf der bilbenden
Kimfte auf bag Gk der Menfchen, und iiber das, was man eigentlich guten Ges
{hmact und ®efiih( des Schouen bey den Werfen der Kunft nennet, mittheilen fol,

Allerdings ift es miv die fchonfte und angenehmite Pfiche, Jbre Befehle su
befolgen; und jemehr Schwierigleiten fic) dabey finden, um fo mebr fiihle ich mich
durd) den Gedanten belohnt, daf id) diefelben fiir Sie Mibernahn.

Allein diesmal, meine theuerfle Freundinn, geftebe ich es freymiithig, daf
Shre Forderung meine Krafte und meine eingefchrantten Kenntniffe iberfreige,

Seh unteritehme s taber niche, Shre Frage in ihrem gangen Umfange ju
Deantworten, und Jhre Wifbegierde, in Aufebung eines fo {hweren und weitldufz
tigen Gegenftantes u befriedigen, bey deffen Bearbeitung Philofophen und Kinftler
Sdywierigteiten gefunden Haben,

Am ficherften witvben Sie, meine voreveffliche Freunbinn, Sie, bdie mit dev
licbengiwirdigfien Giire des Hevgens einen vichtig denfenden Geift verbinden, Jbe
eigneg Gefibl fragen, o0 cin Werf der Kunft Fhren Bepfall vevdienet? Jbr.beller
Lerftand riirde Jhnen die RichtigFeit der Anlage und die Giite der Ausfiibrung, fo
wie Jbv feines Gsefiib! filr das fittlich: Gute und Schone den movalifchen -LWerth
gines ijmﬁmews fihuellee und genauer angeben, alg der fyfiematifthe Kenner,
wenn &ie auch b Hreheif gerabe nicht in fehulgevechten Ausdriicken fallen oder vers
theibigen Fnnten,

~ynveffen dante i) Jonen doch, befte Freunvinn, fiie Jhre Hufforderung.

A Sie




Sie haben miv daburch Gelegenbeit gegeben, das, wag ich ehebem Gber den
SBerth dev bildenden Kiinfte und fber den guten Gefchmadk in denfelben gelefer und
gedadht batte, wieber ju fammlen und ju ordnen.

©ollte 1ibrigeng aud) meine Arbeit etvas weitlduftig werben, vieleidht gav in
eine AbGandlung ausarten, fo roerde ich mich durch Jbren Befeh! fite gevechtfer=
tiget, und— wdren Sie mic meiner Arbeic nidit unzufrieven, — fiie mebr als
belobnt balten,

Die erfte Frage, die ich Jbnen beantworten foll, ift: Sn wie ferne tragen bie
bifbenben Kinfte, Mufit, Malerey, BVilbhauerfunft und fo weiter, su der Slicfes
ligEeit der Men(chen bey?

Gewifi geht diefe Frage nicht blog Habin: Ob die bilbenden RKinfte einigen
Claffen in der biirgeclichen Gefellfchaft Nabrung und Woblftand, andern Claffen
Pergniigen gewahren? —  Vepdes ift aufer allem Sweifel; fondern der Sinn
Sbree Srage ift diefer: IWicd das wabhre GlitcE der Menfchbeit durch die bilbenden
SKiinfte befordert oder niche?

Dief gu deantworen, erlauben Sie miv, meine theuerfte Sreundinn, auf
einen J0ver &eblingsgegenftande, auf die Beftimmung des Menfchen, guriick gu fehen.

Die Gottheit fchuf den Menfchen jum GLicE, dag ift, um feoben Senuf fei-
ner Krdfee, gur Ausbilbung feiner Talence und gum Eefuibl feiner forefhreitenden
Wervollfommnung,

Alfo nicht blos Erhaltung unfers Dafeyns und Eefiillung dever Phicheen, die
wir dabey auszuiben Gelegenbeit finden, fondern audy Freude ift uns beftimme,
Unfeve gange Anlage berveifec, es fey die Abficht und die Freude der Gortheit, daf
jebes ifrer @efchopfe, unbd voryiglid) der Menfeh, o viel nue moglich, unfihuldige
Sreuden und edle Empfindungen geniefe.  Unfchuldiger, frober und danfhas
ver Genuff bes Sebens ift Gehorfam gegen Gote; und jede Moral, bie diefen Genuf
des $ebens vecbictet, ift mebr alg tadelbaft, — ift ftrafbar.

Sedes Gefchopf freuet fich feines Dafeyns, fuchet es frob su geniefen; der fine
gende Bogel, der flatternde Schmetcerling und das leidte Heb, fie alle freuen fich
der Giite dee Sclydpfers, und nur der Menfch follte im frohen Genufe bes tebens
eingefchranfe, nuv ibm follte dev Gebrauch feiner Talente unterfagt feyn? — Das
exfte, wag dev Menfdh fuche, ift obnfiveirig feine Crhaltung, vie Befvievigung feiner
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nothtoendigften Bebitefuiffe.  Allein, Foum Bat er file diefe geforget, fich gendbre,
ourch Rupe geftdrte, fo wird ev auf b_fe @dﬁ“befr.m ber Natur, obgleich vielleiche
evft nur im Dunfeln, aufmertfam; fein Suftand wird erft bebagfich, dann froh, —
@y abmet den Sanger der Natur nach, feine Freude briche in Sefang, in Tan aus,
weiterbin geichnet ev den Schatten feiner Geliebten, bildet ibre Geftalt in Holz, und
immer mebr wetden, niche blos feine Sinnen ergdht, fondern auch fein Geift wird
befchaftiget, ev felbft von raubern Bergnigen abgebalten, ober von ganglicher Un.
thatigbeit evmecter,

RKann nun fdhon der robe Anfang dev bildenden Kinfle die Summe angeneh-
mer Gefiible des Nacurnen(chen vermebren, feine Seiftesfrdfte evhbohen und verfeis
neen, wie viel wohlthatiger werden diefe Kinffe in ibrec Ausbilbung dem cultivic-
ten Menfchen feyn?

Jnbem wiv fie 3u’etlernien und au vervollfommnen fuchen, ffudiven wiv die Nas
tur, dben unfee GeiftesFrafte und unfeve Eorperlicdhe GefehictlichEeie, ermweitern unbd
vermebren unfere Renntniffe; zugleich aber bringe das Studium der Kunft uns una
ter einander ndber, machet uns gefelliger und fiie die Sefellfchaft angenehier —
Burg, unfer eigner Werth wird exbobet,

AUllein niche blos diefer geminnet; auch das Gebie unfever Bergniigungen twird
ettveitert, mit Hobern und edlevn Freuden ereichert,

Die fchonen Scenen der Natur, die grofien Handlungen vovereflicher Mene
fchen werden bleibend vor unfeve Augen geftellet; erhabene ober fanfte, traurige ober
fesliche Empfindungen werden von ber machtigen Sauberin, Havmonie, in ung ers
weckt — unzablige angenehme Sdeen, Bilver und Gefiible uns wieder vergegens
™drtiget, oder gang neu gefdhaffen,

Nodh) mefy ! tugendbaft, vechtfchaffen unbd ebel ju bandeln, dem Schdpfet fiie
jeben glictfichen Augenblict, filv jede angenehme Empfindung zu danfen, die Sums
me biefer Cmpfindungen, fo viel unfere Kvdfte e erlauben, aud) unter unfern
Nebenmenfifen gy vermebren, Darsu ermuntern und flimmen uns die bildens
den Kiunfte,

Wir gerwinnen alfo duec bie Kinfte fir unfre Talente, Kenntniffe, Sreuden,
unb felbft fiiv unfee moralifche Bildung und Gitte. —  Und fogar wenn die lefee
Wirbung nidht immer 31 exwarten wave, fo wiirde voc) die unfehulbige €rholung,
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die Wevtveibung jener furchibaren Feindin unfever Rube, der fangenweile, die wie
ourch die Werfe der Kunft vevfcheuchen, binveidyen, ung von dem unfiveitigen und
wichtigen Einfluffe su uberzeugen, den fie auf unfee Glick haben.

Cin einfichtsvoller und guter Fitjt, dev diefen wobithdtigen Einfluf der Kinfte
fennet, und die GlicEfeligbeit feiner Unterthanen exbihen will, wird daher gewif, fo
Bald bie dringendften Bebiirfuiffe des Staats beforgt find, audh die bildenden Kiinfte
untevftiigen, und fie af8 cinen widytigen Gegenftand feiner Regievrung anfeben,

Seber Helle Kopf, vev nicht blos fiie die Gefthafte, blos file einen eingigen Gee
genfland (eben will oder muff, dev feinen Kreunden aud im gefellfchafelichen $eben
inteveffant werden will, wicd im Studium dev bildenden Kinfte eines dev ficherften
Mittel dagu feben; und junge, lebenswirdige Frauengimmer werden in der Be.
fhdfeigung mit der Kunft fchasbare Gelegenbeit finden, ihre Reit nicht blos mic of¢
gefchmactlofern Puse bingubringen, fondern duvch ausgebifbete Talente ihre Reize
su exhohen, und das Gk ifrer finfrigen Gatten ju verfhonern und dauerhafter
3u machen.

Aber ¢ roriede tiberflifiig feyn, den Wevth niglicher Kenntniffe einem Frauens
simmer umftandlich childern gu wollen, bas fich deven Erererbung gur voryiglichfen
und angenehmften Befchaftigung madhe,  deben Sie wobl, gnadiges Srdulein, und
erlauben Sie miv, bdie Werficherung dev aufrichtigften Crgebenbeit gu exneuern, mit
der i die €hre Habe gu feynac.

3mwenter




Smwenfer Drief.

61@ fheinen goar mit meiner Behauptung, daf die bildenden Kinfte die Sunts
me unfeer angenehmen und edlen Empfindungen vermehren, unfre Kenntriffe evwei-
teen und feibft unfern movalifthen Wereh exhoben, in gewiffer Maafe einverffanden
3u fepn, und geben miv gu, dafi die bildenden Kinjte alles dieff Sute wirfen Fonnen,
es auc) wicfen follten: aber fie firdhten jugleidh, daf ihre Betveibung wund ihre
Sortfchritte nachheilige Folgen fiie die Menfcyen Haben, die jene Wortheile feby vers
ringeen, und uberdief fhwer gu wvermeiden feyn mochten,

Sie beforgen namlich, daf die bildenden RKiinfte 1) unfere Bedirfniffe vers
mebrens 2) gur Wevmebrung des $urus beytragen; 3) ung gu febr jerfiveucn und
bon unfern Berufsgefchaften abgiehen; auch 4) die Menjchen: vevzdreeln, weichlich
und gu grofien Unternehmungen unfabig machen, und dadurch der Gefellfchafe mehe
Sdyaden gugiehen, als quf der andern Seite Wortheile verfchaffen werden.

Ullerdings find die Mittel, die dag wabre Glickt des Menfchen grinden und
bewirfen, nidy¢ Funfivoll, fondern einfach und leicht.  Ein vechefhaffenes Hev, ein
tubiges Sewiffen, und die daraus entfpringenve Jufriedenbeit der Seele find allein
fabig, uns wabrhafe glicklich su machen.

Mt diefen Eigenfehaften Eonnen wiv bey trocfnem Brod und Waffer, ofne
OelefyfamEeit und ohne bilbende Kinfte glictlich feyn.

Nody mehr, evweiterte Kenntniffe, durch welche unfeve Bediefniffe vermebree
worden, fidven ung oft im Genuff jener Sufricdenpeit.

.bﬂ fandmann, der mit vubigem und Beiterm Semitthe fein Feld bauee, ift
bey einem febr eingefchedneen Wermogen und mit wenigen Kenntniffen leichter glick
lich, a8 bie mebreften Neichen und Gelehrten, die in ihren volfreidhen Wohnplasen
@elegenheit Haben, jeden Wunfeh ihrer TWifbegierde oder ibrev SinnlichEeit ju
befriedigen.
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Sch edume alfo fehr gerne ein, baf die Betreibung der bilbenden Kiinfre niche
nue Feinesweges sur Glicfeligheit der SNenfehen unentbehrlich ift, fondern 0a fie fo-
gax bie beventlichen Folgen, weldye Sie davon beforgen, Baben Fann und Haben muf,

Ullein diefe Solgen find nicht fo nachtbeilig, als Sbe menfchenfreundliches
Hery Sbnen folche {hilbere.

Benn die bildenben-Kiinfte unfre Bediirfniffe vermehren, fo bewivfen fie gus
gleid) cinen grofern Umlauf des Seldes im Staate, und fefen uns dadurdy eber in
ben Stand, uns diefe Bediefuiffe ju verfchaffen,

Diefe Beviirfniffe find eigentlich blos Gegenftande bes Surus; fie beginftigen
folglich und verbreiten den Supus; aber fie verbreiten jugleich, wie ich eben bemerfe
Babe, ben, Woblftand, in deffen gemapigtem Genuffe der woblgeordunete fupus
beftehet,

Jn biefen beyden Stiicken vergiiten bdie bilbenden Kiinfte auf der einen Seite
bas, was fie auf der anbdetn Seite fchabden; und will jemand nad) Bebdiiefuiffen ves
$urus fiveben, die ev auf dem ordentlichen Wege des Fleifies und der rbeitfameeit
niche evwerben Fann, ober will er den Kiinften die Jeit widbmen, bdie er feinen Be-
rufsgefchaften fchuldig ift, fo ift bief Sebler des Menfchen, nicht Wirfung der Kilnfte,

Sobald der Menfdh die evften nothroendigften Bebdiiefniffe befeiedigen Eann,
vermebret ex diefelben, fchaffet fich Gegenfiande des furus, Mberlaffet fich gewiffen
Avten Hes WVergniigens, und Fann in allen diefen ausfchreifen,

Aber feine Bedirfniffe, fein furus und feine Bergnigungen werden nicht fo
ebel, ber TWiirde des Menfchen niche fo angemefien feyn, als die Wirbungen
ber Kunfte,

Und wiiben aud) die Menfchen durd) die Kimfte weicher, wobl gar Fuweilen
vergdvtelt: {o iff das Lesteve Folge des Misbrauchs und des Uebermaafes; bagegen
aber bie Milderung rauber Sitten, die Berfeinerung unferer Empfindungen, eine
er fchonften Friidhte unfers Fleifes und des Gefchmacks in den WerFen ber Kunft, —
b wer Eann iberdief; die Macht dev Kinfte in der Anfeurung ju eblen Tpaten, in
ber Erectung erhabener Gefithle verfennen? Wer Fann ldugnen, dag eben ver Eis
fev it die Kun(t die gréften Werfe hervorgebracht, und Haf eben Kiinftler Deweife
ves bebarelichften Sieifies gegeben Haben?
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Syl Boffe, meine theuerfle Sreundinn, baf ibre Beforgniffe nunmelr geboben
find; erlauben Sie mir abev nod) einiges bingusufiigen

Sie fcheinen dev unbegweifeltfien Wirfung der Kinfle, namlich per Beforoe:
ving unfers Wergniigens, su wenig Werth bepzulegen,

Der Men(ch bedarf des Vergniigens, ev fudyet es, (wie ich fchon gefage Habe)
fobald ev feine unentbebrlichiten Bediefniffe befriediget bat; fogar der egerfelave,
wenn ev den gangen Tag die fehrevfte Arbeit uncer dev eifernen Ruthe feines unbarne
betgigen Auffebers vervichet bat, widmet einen Theil der Nache dem Tange und
dem Gefange, :

Diefe Verguiigungen nun, die jeder Stand, jebes Alter verlangf, toerdent
durd) die Riinfte veredelt, die vobern Beluffigungen durch die Freuden der Kinfte
verdrange, und felbft die Spiele ber jingern Jabre jur BVovbeveitung auf die geiftis
geen Sreubden des veifern und des Hoben Alters benubet, )

Jeves Alter, jeder Stand Hat feine eigene Gattung von Bergniigen und
Sreude; und fir alle diefe Gattungen arbeicen die RKinfte, befonders SNufiE und
Malerey. 2

Wann 3. B in Jbren jesigem Alter, bejte Sreundinn, ein Bal unter Sbre
£ieblingsvergniigungen gehort, fo 1wird bier Jhr Obe an angenebme MNufit gerwsha
niet, Jbr Gefchmact davinnen, wenn anch nur in einer Gattung, geibt, und fo verz
banfen Sie der Mufif fdhon jest Freude und Vildung fiie die Sufunft, Wann
bann in einigen Jabren dicfe Jhre jegigen Bevgniigungen niche mebr o vielen Reiy
fiic Ste Haben werden, wann Erfabrung den Sivfel Fhrer Freundinn Eleiner gemache
Bat, alsbann witd eine anbere Gattung von Freuden Sie feffeln.  Sie werden die
angenehmen Folgen des Fleifies geniefien, den Sie in Jhren erften Jahren auf die
@f‘mtgung niglidyer Kenntniffe anwandéen; werden fic) freuen, an der Hand elnes
iitdigen Gatten Theil an feinen SieblingsFenntniffen nebmen gu Ennen, wnd fefne
Tage in ey Gefellfchaft geprifter Freunde ju verfchonern, und mit der Bildung des
Hergens und BVerftanpes Jbrer Kinver fidy felbft gu befehaftigen.  Audh felbft in
Boen Jabren werden die Werfe der Funft Shuen die BDefchwerlicEeiten des Alters
weniger empfinden laffen, und immer eine Quelle coler Sreuden bleiben,

Auch jeder Stand findet in ven Werken der Kunft Quellen dew Freuder

Sind




Sind fie bey den niedern, obgleich unentbebrlichen Stanben weniger ansgebil-
det, als bey den bHobern Claffen, fo bleiben es doch immer Weefe der Kunft, die
auch, obwobl mit langfamen Schritce, fic) fmmer mebr dem guten Gefdhmacfe
nabern, i

Und bey jeder Sffentlichen Mufi€, bey jeber usftellung von Malereyen und
andern Werfert der Kunfi, wird niche blog der Jufammenfiuf vieler Menfchen aus
allen Standen, fondern die Aufmerffamfeit, das oftere WieberFommen diefer Mens
fchen witd deutlich zeigen, vaf alle tiefe verfchiebenen Stande Freude, und zwar eine
unfchuldige Sreude aus den Werlen der Kunft {hopfeen.

Unb veine, unfdhuldige Freuden gu vecbreiten, ift gewif eine der erfien
Plicyten jebes Menfchen, der es gu thun vermag,

Sollten wix aber diefe Pfliche nicht evfiillen, — follten wiv die Talente, dic in
dem Kimfiler liegen, unentwicfelt laffen, — follten wiv dem Krieger, der feine Ge-
fundbeit und fein feben bem Schuse feines Laterlandes, dem Manne vor Gefaf-
ten, der feine Seit und feine Kvdfte dem Staate aufopfere, die edlen Freuden, die
ibnen die Werfe der Kunft gewabren, davum entichen, weil biev einer u viel Jeit
und dore einer gu viel Geld an diefe Werfe vevvenden midyte?

SBaren Sugen und Friedrich der Groffe dbarum minder grofe Manner, weil
fie bie bifbenden Kiinfte liebten, und vorteeffliche Sannmlungen von Werfen Her
Qunft befafen und genoffen? War Colbert darum minder grofiet Staatsmann,
weil er bie bildenden Kiinfte in Franfreid) beginftigte?

Sft bie Summe der angenehmen Empfindungen, die ber Wilve geniefiet,
qedfier, weil er die bildenden Kinfie weniger Fenue als wir? iff ev davum beffer,
fanfter af8 wir? Findet man nicht, daf die Fiivften, welche fich mit den Lilvenven
Kinften exnfihaft befchdfeigten, wenn gleich nicht immer Eroberer, bocl faft grofe
tentheils gute Fileften waren, die davinnen reude fanden, ibre Unterthanen gliicts
lid) 3u feben,

Und find niche diejenigen, welche ibre Freude in dem Schoofe Her Kanft fins
ven, meiftentbeils gute Menfchen, rubige, Deitere und jujriecdene LUntevthanen?

Werden



Werhen Sie mir nun Necht geben, tbenerfte Freundinn, wenn id) die bil-
Benben Kiinfe als unfchavlich, noc) mebr, fite niflich und felbft nothroendig jum
Gliicfe des Staats anfebe? Wenn id) bebaupte, af jeder Firft fie beginfiigen,
jeber benfenve Mann, dem e8. feine Glidtsumftande erlauben, den peil feiner
Reit, oer ibm von feinen Derufsgefchaften 1brig bleiber, biefen wobithdtigen
Sreundinnen widmen follte; taf ein feben, in welhem wiv, ofne die Pflicheen,
die uns die Neligion, der Staat und unfeve befondeve Sage vorfhreiben, ju vers
nadh(agigen, sugleich frobe Empfindungen geniefien und um ung Ber ju verbreis
fen, ung bemiben, ein woblgenubtes &eben ift.  Eeben Sie wobl,

D Dvifter-
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Dvitter BDrief

%isgcr habe ich Jdnen gu Beroeifen gefucht, daf die bilbenden RKinfte, fogar bey
mandyen bedentlichen Folgen, dod) im Gangen nusbar find, Db Sie fich davon
fbergeugt finden? weiff ich nicht; indeffen geben Sie miv dod) die AnnehmlichEeiten
ber Kimfte su, und fo dadyte iy denn, wiv liefen jene Sweifel ruben, —

Ats der Fhnen, meine eben fo belefene afs fthagbare Sreundinn, aus der altin
Gefchidhte befannte Pyrehus, Konig dec Epivoten, dem Cyneas feine gldngenden
Groberungsentofivfe, die nidyts gevingeres afs  bie Groberung von talien,
Gicitien, Carthago und Griechenland jur Abficht batten, fchilderte, febte er nodh
Bingus ,,unbd atsdenn, mein Sreund, wollen wir vecht frolich fepn, und in unge-
,ftocter GemdchlichFeic unfev feben geniefen!  —  Und warum thun wir denn
biefes nicht gleiD jest? antwortete Gyneas, —

Porehus erfcheinet hier afs ein gebronter friegerifchee Thor, dev anftate das
G, das vor ifhm fag, u genicfien, erft Menfihen elend madyen wollte, um gu
diefem Gliicke ju fommen; und bie Anfwort feines philofopbifihen Freundes war
febr vichtig und paffend.

Obne fo fehadliche Thoven gu fepn, wie Pyrebus, bevauben fich doch noch jese
viele, felbft in dev gelehreen AWBelt, des WBergntigens, das fie genicfen Fonnten, duvd
gany frudtlofe Speculationen tiber diefes Wergniigen; und der ehrfiche Nouffean,
tev (elbft gefdhmacuoll didytete und componicte, bervies im einnehmendften Stife,
daf die IWiffenfchaften das Unglitcf der HMenfehheit machten,

Unfer teben ift fiir veinen Genuff immer nocd g1 Eurgs warum rollten wie
einen Theil deffelben auf die Unterfuchung verroenden, ob die Kinfte, bie einmal
porhanden find, Nusen oder Schaden bringen?

Saffen Sie uns lieber dicfe Reit dem Genufe des anftanbigen und ebeln Ver-
gniigens widmen, das die Kinfte uns gedlren, und das wiv durch fie auf unfere
Nebenmenfchen vevbreicen Eonnen.

R
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b toiff baber) mit Jbrer Eclaubnifi, obne mich meiter mit den BVorgigen
unb den Wirfungen dev bilbenden Kinfte ju befdyaftigen, nunmebr ju Shren fers
nern Sragen: Was nennt man fthon? und: Was ift guter Gefchmact? fovtgeben.

Dod) dief su beantworten ift nicht leid)t, und iy glaube cinige der Schvies
vigEeiten anfiibren gu miflen, die fid) bey dev Beantwortung diefer Fragen finden.

Die Natur hat jedem Menfchen ein gewiffes Gefiihl des Schonen mitgetheiter,
Selbft das Kind freuet fich vber fchone Formen, Sarben und Tone, und geiget
uber garftige Geftalten oder widrige Tone Mismuth und Berdruf.

Alein diefes Gefiibl des Schonen ift nidhe durchgdngig gleich lebhaft, niche
durchgangig ausgebildet.  Dief Gefiibl ift immer bey diefem (tarfer, lebbafter und
feiner als bey jenent; Bey bem einen ift es blofies Gefchent dev Matur, bey dem ans
vern ift hingegen diefes Talent durcy Fleif, Nachvenfen, und auf Eefabrung ges
guiindeten Untevvicht gebildet, auch wobl durdh die Glucksumftinde und eine ginfiige
fage evhiobet und entwickelr, Gemeiniglich Hat die Natur dem Frauengimmer ein
feineres ndtiirliches Gefiibl des Schonen gegeben, als den Mannern, tagegen abee
ben legtern mebr Bearelidybeit und Jleif gefchenfer, um jenes Gefiibl bes Schonen
3u entwicfeln und gu bilden.

Jn der Folge wird fich elegenfyeit finden, tber den Untorfchied, ber in Ab-
ficht auf die Seinbeit und Richtigkeit ves Gefehmacts vifchen bepden Gefelechtern
gemeiniglich ftatt Hat, umfFdndlicher 3u fprechen,

e mebr nun ein Denfch entwebder feines und lebbaftes Gefiibl des Schinen
bon der Natur erbielt, oder je mebr e feine Anlage ausbildete, um fo meby Fann et
Anfpruch auf guten Gefchmact machen und feine Urtheile fite vichtig Halten,

Allein diefe faft unendliche Bevfchiedenfeit der Anlagen und des Grades ibrer
Xusbi[buﬁgl madt eben die Schiierigeit bey der Befiimmung des Begriffs von
Sdddnbeit und gutem Gefchmact, '

€s fann ndmlich nict feblen, daf nicht die Urtheile verfchieden denfender und
empfindender, unb oft ebey fo verfchieden ausgebilbeter Menfchen febr oft von eine
anber abweidien folleen, ynp yep foll ben Streit entfcheiden? Weffen Ureheil foll vor
ben ibrigen angenommen weypen ? — Denn, weffen Sigenlisbe wivd wob! einvds
men, baf ec weniger Sefhmact pabe als ein dritter ?

B 3 Man
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Man nehme einen einfichtsvolien Staatsmann, der dem Baterlande die widh.
tigften Dienfie leiftet, diefer wird fic) niche gefrdnke finden, wenn er eingeftehen
mufi, baf ev in der Mufif, im Tanen, oder irgend einer andern Kunft, die auf
feine Derufsgefchafee Feine Beiehung Hat, unwiffend ift; man nehme einen mus
thigen Krieger, bet gu wiederholtenmalen feine GefunbdBeit und fein feben fite, den
Staat in Gefahr fete, und fage ju ihm: Freund, fie verftehen nichs von Chemie,
Naturgefchicyte, Poyfie, — ev wird fich dadurdh nicht beleidiget finden, weil alles
biefes nich zu feiner DBeftimmung, su feinem Stande gebovet; man fage einer
jungen licbenswitcdigen Frau, daff fie weder Hebraifeh, noch Griechifdy, nocy Ma-
thematif verflebe, unbd fie witd nichts weniger afs bfe fepn, Da alles diefes Kennt-
niffe find, bie von irem Gefchlechte nicht verlauge werben Eonnen,

Allein man fage einer von bdiefen Pevfonen, fie {ind gwar cin verdienftvoller,
pem Staate unentbebrlicher Mann — cin erefflicher, braver Solbat —  eine fiea
beneroiirdige Dame — nur Schade, daf Sie feinen Gefdhmact Haben, und fie
soerden fidy ficher Deleidiget finden,

Wollte man ihnen folches durch Griinde ju beweifenn fuchen, oder gueiniger
Cnefchuldigung anfiihren, daff die haufigen Staatsgefthafte — die unrubige age
bes Kriegers — die bauslichen und gefellfchaftlichen Abbaleungen, ihnen nicht die
Qeit gelaffen Haben, ihren Gefchmact auszubildens fo wirde man fie dadurd) nur
febr twenig befanftigen. —

Und woher das? — Wil jeder auf natinfiches Gefiibl des Schonen Ana
foruch madyt, und es fiir eben fo Eranfend und demiithigend balt, fich fagen su
{affen, baf ibm bie MNatur diefes efiidl nue Edrglich zugetheilet Habe, als wenn
man ifm feine Haflichfeit oder bie tible Dildbung feines Kovpers vorviicfen wolite,
ob cr gleich in bepden Fallen dev vechefchaffenfte, nuslichte und edelfte Mann
feyn ann.

Diefe Wicheigleit, die jeber Menfd) feinen, oft aus einem fumpfen, gar nicht,
ober bod {chleche cultiviveem Gefiile des Schinen entfehenden Meynungen beys
Teget, vermebret die Sdywievigleiten, gewiffe Grundfage tiber den guten Ges
fchmact feftsuftellen.

o lange aber feine allgenteinen Grundfade dariber angenommen find, o
{ange Fann man aud) niemanden beweifen, daf feln von dem unfrigem abweidhender
Gefchmact ivvig iffs Hiergu



Hieryn Eomme noch bie Dace dev Gerwobnheit, die eben biefelbe Sache, bie
fite Den einen fehon ift, in den Augen bes anbern widrig erfcheinen (dft. So wird
der Moy, toenn ev bie Jrepleit bat, gwifthen einem fhmargen und weifen Meds
chen 3u wablen, gewif dem fchwargen den Bovzug geben,

Sift biefe Gewofnheit tberdies in gewifjer Maafle gu einem Syfteme getvor
den, fo ird ¢s noc {choerer werden, den auf diefe Are Jreenben eines beffecn gu
belehren, o gerftsvten die Gothen, Die felbft ein eignes Syftem des Schinen
Batten, die {chonften Weeke der alten, dcten, auf die Nadhahmung dex MNatur ge-
grimbdeten Kunft.

Auch der Unterfchied in der Ausbilbung des naticlichen Gefubls erfchweret
die Veftimmung des eigentlichen Degriffs des Schonen.

Ginem Manne, deffen Gefil ausgebiloet iff, wird oft eine Sadye misfallen,
ober ibn doch niche vibren, bie auf einen anbdern, deffern Gefubl noch voh ift, den
lebbafteften Cindruct macht, o wie dicfer Hagegen die erhabenern ober ftudivtern
SWBerfe der Kunft nue Ealt betrachten, und wenn jener vor einem Stiicfe von NRas
phael Tage lang betrachtend ftehet, bey diefem vorbepgehen, und dafite ein buntes
Dlumenfhict mit bevzlicher Jreude anldcheln wixd.

Uebrigens ift allugrofe Werfeinerung des Gefthmacks eben o nachBeilig, afs
deffen ganyliche BVernachlagigung.

Wir fdheinen in unfeen Tagen durch bie vielen Kunfiwerfe, die wiv befigen,
verwdhne, wollen uns nidyt mebr mit einfacher Speife begnigen, twollen fie immer
gewiirgter, und entfernen ung von der einfachen und gefunden Koft, die doch eigents
Tich) Dey der Seele, wie bey dem Kovper, die vorguglichfte iff.

Hieraus werden Sie fchon bHinldnglich feben, meine vorereffliche Freundinn,
toie viel man wagt, ennt man feine Nlepnung iber den guten Gefchmact vortragen,
oder gar Grundfdge dartiber fefiftellen will. Die Folge wird Jhnen die Schrwierige
Eeiten eines foldjen Unternehmens nody deutlicher geigen; — aber wer wird fic da-
burch abftrecten laffen, tenn es davauf anforme, Jhre Befehle ju befolgen ?

Sie werden alfo im SKuvzen wiederum einen Brief von miv erhaltens erlauben
Sie mi aber indefjen, Sie pon ver trenen Ehrfurcht verfishern gu ditefen, mie wels
chev ich unausgefese verbleibe :c,

3 Wievfer
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Bierter BDrief.

Sn meinem beutigen Briefe foll ich alfo den Anfang machen, Sbuen dag, was
man Schon und guten Sefchmact in den bildenben Kinfien nennet, 3u befthreiben,
unb i) will es obne weitere Uriifehieife verfuchen.

Ueber den Begriff des Selysnen will idy in ver Folge fprechen; erft aber bas,
was guter Gefchmact ift, gu beftimmen fuchen.

Guter Gefchmact ift ein vichtiges Gefiibl des wabren Schdnen,

Diefes Gefiibl, oder diefer Gefchmack aber ift entwoeder

1) blos natirlic), ober
2) entwicele und qusgebildet,

Das natiiliche Gefibl tes Sdhdnen ift die urfpringliche SabigPeit unfover
©Seele, bas Sclyéne 3u empfinden, deven id) in meinem vorigen Briefe fchon ge-
dacdht Habe.

Die Natur ift mit diefem Gefchenfe gegen einen Menfchen freygebiger, als
gegen Den anbern gewefen; und vielleicht liegt der Grund der Dierinnen wabrgunehs
menben BerfthiedenDeit in einer mebr oder weniger feinen und eindrucfsfdbigen Reige
barfeit ber Nerven, ober mit andern Wotten, in einer mefrern ober mindern Fabig-
Feit unfever Sinne die Einbdriicke des Schonen angunebmen unb ju empfinden,

Da bas weibliche Gefchledt feinere unbd reibarere Nerven afls das mannfiche
bat, fo fcheinet biefes bie Urfache su fenn, daf jenes Gefechlecht ein feineres Gefript
bes Sdydnen befigt. Das blos natirliche Gefiihl des Schonen fann febr vollfome
men feyn, man wird abee dadurd) nodh niche fdbig, bie Urfachen angugeben, warum
man eine Sade fhon oder niche fchon findet. Srauenimmer, von bder Natur mit
einem feinen und vichtigen Gefiibl des Seydnen begabet, werden baber bie Schon-
beiten eineg vortrefflichen Gemaldes, obder einer auedructgyollen Mufif gleich em-
pfinben; man frage fie aber, wavum ihnen dag Bild, ober die Mufif gefalle, und

fie
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fie terden anfworfen: tas welf ich eigentlich niche angugeben, abec 8 macht miv
Sreude, veeurfacht miv eine angenehme € mpfindung.

Diefe natinliche Anlage Fann nun feener durd) Unterricht, eignes Nachdenfen
und ebung ausgebildet werden, dergefalt, daff man bdie Urfachen, wacum eine
Cadye fdhon oder feblerhajt su nennen ift, einfiehet, und durch ibre Sftere Anmens
dung bieFertigfeit erhalt, Kunftwerfe nach Greinden fhnell und richig su beurtheilen.

Das natielidye Sefihl des Schonen ift ein Gefchent der Natur, und folglich
eben fo wenig durd) Kunft und Fleiff su erlangen, als die Fabigkeit, einen natili
chen, einfachen, und an das Hevy gebenden Gefang ju fefen, duvch die NRegeln der
Compofition gu evlernen ift.

Der fehrev der Sestun(t Eann uns groar anweifen, wie wiv unfer von der Nas
tur evhaltenes niufifalifches Talent bey der Compofition mit Sefhmack anwenden
follen, aber nie wird ev durd) alle Regeln einen Kopf ohne Talent in Stand feben,
einen fehonen natiielichen Gefang gu componiven,

€nblid) giebt es noch eine oritte Ave des Gefiifls des Schonen, welche man
wifchen das nardclidhe und das gebildere Gefiibl ordnen, und das Mechanifche nen-
nen fann,  Das alte italidnifthe Spriichrore:

Dimmi con chi tu vai, e saprd quel che fai.
findet auch in den Kinflen fatt, Ein Menfch) namlich, dev eine lange Qeit bine
burd) nidyts als Mufif von guten Meiftern gehiret, oder die vortrefflichen Werfe
bec Kunft in Jtalien vor Augen gebabt, ein Einwobner Dresdens, welcher unfere
ausgerab(te Semdldefammiung fleifiig befuchet bat, wird endlich, obne vielleiche auch
nue die geringfte Regel der Compofition oder der Jeichenfunft zu wiffen, dennoch
ein gewiffes Gefiidl des Sehdnen dadurch evfangen, bdaf {eine Sinnen an voll-
fommne Stiiden gewdhnt worden, € wird 8 empfinden, wenn er eine Sadhe
hovet odev fiehet, die nidhe fchsn ift, ob er gleich weder fid) noch anbdern den Grand feie
nes Beyfalls ober feines Misfallens wivd angeben fonnen.  Wereinige (ich dann
mit diefem mechanifeh erhaltenem @efifl ein gewiffes Selbftoertcauen, Fommen
dergleichen Perfonen oft mie feuten sufammen, die weniger al8 fie gefeben, und da=
Ber nicht dent Muth haben, ifuen ju wiverfprechen, wird ibnen guweilen gefchmeis
dyelt, baben fie pugleich die Gabe, das, was fie fier ober da gehover, wieder anju:
bringen und angenehm vorgutcagen, fo werben folche Perfonen im ge(el([tbaft:i(g)m
$eben
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Scben gwar Feine belebrende Kenner, aber doch oft angenchme und Hinteifende
Shwaser.

um Gl haben Sie, meine befte Freundinn, gu gute GrundFenntniffe in
den Difdenden Kiinflen, um von dergleichen Halbfennern nachtbeilige Folgen fie
Sbren Gefchmack beforgen gu bitvfens bingegen fiie unerfabrne $iebhaber, die fich
au bilden wiinfchen, find fie wirflich gefabulich; fie fillen Den Kopf mit (eeren
SBorten, obne 3u belebren, und find den Juelichtern gleich, welde gwar einen
Scljein von fich werfen, aber dabey icve fiifren.

Ueberdiefi unterfcheiden fie fich von den wabren verdienftoollen Kennern duvch
entfcheivende Machtfpriiche und freife Behavelichfeit bey ihren vorgefafiten Deynune
gen, ba wahre Kenner hingegen, weil fie wiffen, wie oft fIbff grofe Manuer ivven
und feblen, unbd da ihnen dev weite Umfang der Kenntniffe, die ju einem vollfom:
menen Kinfifer evfordert werden, befannt iff, nur mit Ueberlegung entfcheiden,
unb, fern von Eindifther Cigenliebe, gegrindete Cinmwiefe gelaffen annchmen unbd bea
fcheiden beantworten,

Doy genung fite heute, meine befte Freundinn; in meinem Einfrigen Briefe
will ic) ben Begiff ves Schinen gu entwickeln fuchen, eben Sie wohl,

Funftep



Funfter BDrief.

um ue Cefldeung deffen, was man wicklich {hon nennen Fann, su gelangen,
g man gu der Urquelle alles Schdnen und MWabren guriicEgehen,

WWill man annehmen, daf eigentlich nur das Schon genanne werden Fann,
toas in unferec Seele eine angenehme Empfindung erweckt, fo mufien die Gattungen
ter Scyonbei eben fo mannichfaleig feyn, als die angenehmen Empfindungen (ind,
Deven unfere Seele fabig ift.

Jymmer aber bleibe es ausgemacht, dafi eigentlich nur WabrBeit eine wirflid
angenehme Empfindung in unferer Seele Bervorbringen, unbd folglich aud) nur das,
twas wabr ift, eigentlich {hon genennet werben Fann.  Unwiffenbeie und Jertbum
Eonnen uns gwar tdufdhen, Eonnen ung Dinge fiir {hon und wabr annebmen laffen,
bie es im Grunde niche find; wenn wir aber durch Verichtigung unferer Kenntniffe
unfern Jrethum efnfeben, fo werden wi gern unfer fhmeichelbaftes Borurtheil qufs
geben und dev Wabrheit Huldigen,

Sdyonbeit fesit alfo Wabrhelt voraus.

Kein falfther Sasy, Feine Unwabrheit Eann Wabrbeit, und daber auch nidhe
Schonbeit Hervorbringen,

Alte Labrbheit muf elnen Urfprung Haben; diefe urfpringliche WabrBeie aber
muff alle mdgliche Wabrheiten, mithin auch alle migliche Schinbeiten und als eine
Folge bavon, sugleich alle mogliche Weisheit in (i) enthalten,

Jun Fann aber nur eine dergleichen urfpriingliche Wahrbei feyn, und diefer
Snnbegriff aller moglichen Wabhrbeir, Schonbeie und Weisheic, ift nidhes anders
alg bas hochite Wefen, das wiv als unfern Sclyopfer verehren.

Diefes anbetungsroiiedige Wefen Eonnte feine unbegranjten Bollfommenbeitey

wicht unthatig tuben laffen; fondeen es dufiecte biefe Bollfommenbeiten durch die
(G weifefien
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woeifeften und fhonflen Werbe, &8 1werde ; unb dag Univerfum entftand nach
oen rictigften Jegeln der Wabrbeit, Weisheit und Sdyonbeit,  Diefe berrliche
Sdyopfung Datte jedod) ibren Endawect verfehlet, wenn Gote nicht nac finer Gite
und Weisheit cin Wefen nad), feinem Chenbilve exfchuf, das fabig war, bie Sdyons
Deiten ber Jatur ju empfinden.

Der Aflgiitige bildete aud) den Menfchen, bilbete ibn fich abnlich, das ift —
er madyte den Menfchen dev TWabrheit fabig, mithin audy fabig, oie Wabrpeit,
LWeisheit und Schonbeit, nac) weldher Gott feine Schdpfung geordnet bat, m
empfinben,

Jn bem gegenwdrtigen Suftande befindet fich der Menfeh srvar nodh niche in
dem Grade der Wollfommenbeit, su weldjem er, der Giite Gottes nach, beftimme

ift, und den er, durdh) Befolgung derer ihm von der Goteheit geoffenbarten fehren
unb ®ebote erveichen Fann,

et Eonnen wiv Sterbliche nur einen {thwadhen Blicf auf das Gange unbd in
bie innere Werffiatte der Natur thun, Der Allerhichfte, der mit unbegrdnster
Weisheit bie Schopfung ordrete, gieb fich uns nicht fofort und gang u erfennen,
Allein er Hat dem Himmel und der Sroe Auftrag ertheilet, fein Dafeyn und feine
Grife su verfiindigen.  Er hat ung die FabigFeiten bepgelegt, die Sprache feiner
QBerfe gu Hoven und gu verfiehen; er jeiget uns nod) deutlicher durd) die Offenbas
rung, tie wir diefe und unfere ubrigen Fabigeiten gu Beforderung uitfever Wolle
fommenbeit anwenden follen,

Auf eine feftgefeste Seic in einen Fleinen dunflen Planeten verfest, Haben wiy
awar nue den Borvath von $iche, der unferm jegigen Buftand angemeffen ift, abey
forgfaltig fuchet der roeife, rebfich forfchende Mann alle Stralen diefes &iches anfjus
foffen, feinen davon gu verfieren, und fich der uelle des &iches felbft su ndfern,

Stn ber Folge werben wiv diefe Quelle des &idyes erveichen, und anftatt es uns
anjesit gur Pfliche su madyen, das bochfte Wefen nur in feinen Werfey ju betrad)s
ten, toerden wiv das Werf und den Meifter in ihm felbfi beounbern, o lange
yoiv in dem jesigen Suftande leben, wo wiv die Sache oft nuy burch ein tritbes Ferna
glas feben, milfen wir, obne fioly auf unfere Mepnung gu feyn, ofne uns durdh den
Wiverfpruch andever beleidiget ju-finden, oder dem anders denFenbens daviiber den

Kieg
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Rrieg angufindigen, ofne Haf und Bitterbeit, Hand in Hand als Freunde und
Dritber, die alle ju bem ndmfichen Endgoecte — gliictlich ju werden — erfehaffen
find, mit gemeinfchafelichen Keaften nach Wabrbeit forfdhen — s Beftreben,
soeife und gut gu werden, um dadurch dem Sclhdpfer den Dank 3u bringen, den wie
ibm fiik die Weisheit und Schonbheit felner Schopfung chuldig find.

Aus allem diefem werden Sie, meine befte Freundinn, feben, daf, wenn wir
einen ricytigen Begriff von der Schonbeit, und Kenntniffe von dem, was man
Sdydn nennen fann, erlangen wollen, wiv vorzlglich nach TWabrbeit gu forfchen
Daben,

Das befte, und ich Fann fagen, dag eingige Budh, das wiv zu diefem Swecke
ftuditen mitfien, ift die Schdpfung. Sn diefem vortvefflichen Werfe, wo Gott
alles nach den vollfommenften Negeln der Weisheit, Wahrfeit und Schonbeie
geordnet bat, finden wiv eine unerfhdpfliche Quelle unfre Sebrbegierde 3u befriedis
gen, und indem wir den Schdnbeiten und Wabrheiten der Natur nachforfchen,
ndbern wiv uns dem Schopfer felbff, fiblen uns von Bewunderung feiner Weisheit
und Grofie, vom innigften Danfgefibl fitr feine unermefiliche Siebe und Giice
burchdrungen, thun dann einen Blick in das Sand ber grdfern Lollfommenbeiten,
fiie welches wiv beftimme find, und vercdeln unfer Hergin eben dem Maafe, als
unfer BVevftand belehret wivd.

Um daber einen vicheigen Begriff vom Schsnen in den bildenden Kinften zu
erlangen, um den Gefchmact ju bitben, muff fowobl der KinfHer als der Difeteane
fih gum erfen und unverbridlichften Gefebe madhen, die Schdpfung gu ftudiven ;
fie allein muf ev gu feiner vorziglichften Sebrevin wablen; und dann wird er mie
Grunde foffen Ennen, daf feine Werfe und Urtheile wabr, ridytig, und den Gefes.
aen der Schdnbeit gemafi feyn werden fein, burch diefes Studium ugleich ver-
edeltes, Hery wird auf feine Werte Cinfluff haben, aud) diefe werben ebel und ins
tereffant werden,

Jeder Scrite ingegen, duvch den der SKiinftler und ber Diletcant fich von der
Natur und der Wabebeie entferner, fitbret feine eigene Strafe mit fich — fuibrec
ung nafee jum falfthen Gefehmact und gum Sreehum,

€ a2 ‘ €o




©o nothroendig es fibrigens file den KunfHliebhaber ift, die MNatur ju fudiven,
eben fo bebutfam muff man dabey ju WerFe geben, um die vechte Methode ju wAb-
fen, unb diefe foll der Gegenftand meiner Finftigen Briefe feyn.

$eben Sie wobl, meine befte Sreunbdinn, und feyn Sie tibergeugt, daf, wenn
ich gleich meinen Mepnungen ber diefen mit mancher Schwievigleit verfniipften
Punkt Eeinen befondern Werth benulegen wage, ich Fbnen dodh fite Jhren Auftvag,
oer mich gum Nadhdenten dariber aufforderte, unendlich verbunben bin,

Sedhfeer
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Sedyfter Drief.

@s freuet mid), meine liebensrirdige Sreundinn, Sie mit miv davinnen einvees
ftanben gu feben, daf Schonbeit und Wabrheit Synonyme find, daff wir alfe in dex
Sdhopfung verbreitete Schonbeiten vem Schipfer, als der Urquelle aller Wabrbeit,
Weisheit und Schonbeit, su verdanfen Hhaben; daf der unfchulbige, edle und frobe
Genuf dever daraus entfpringenben Freuden der Gorebeit gefallig ift; und daf wiv
aud) denen Menfchen, weldhe diefe Freuven filr uns vermelven, wabren Danf
fdhuldig finde

Da nun jeber gefchice bildende Kiinftler die Summe unferer unfdhuldigen
unbd eblen Freuden vermebret, fo ift es nicye allein billig, bdaf wir ihm den gebihe
renben Dank nicht verfagen, fondern mitfen ihm auch alle die Gerechtigheit wieders
fabren laffen, bie er um fo mebr verdienet, je grofier ber Umfang der Kenneniffe iff,
bie den wabren Kinftler ausmachen, und je fehwerer fie su erwerben find,

©o wie aber ein entwickelter und gebildeter Gefchmack, der ung in Stand
fesiet, tie Urfachen angugeben, warum uns eine Sache gefalle, oder nicht gefalle,
einem blos natiirlichem ungebildetern Sefcdymacte vorguziehen ift, eben fo feheinen bie
Sreuden, deren Grund wiv angugeben wiffen, den Vorgug vor denen Freuden zu
verbienen, die twir, ofne ifire Urfache gu Fennen, geniefien,

ey oft freuet ung dag duferliche angenebme Anfeben und Betragen einer
Perfon, ebe wir noch einen Grund dazu einfeben,

Tadelbaft ift diefe Freude gewif niche, aber ficher wird fie grofer, vollfommes
fier und dauerbafter feyn, renn wir in der Perfon, die uns gefdlle, Talente, Kennte
niffe, Redytfchaffenbeic und Giice des Hergens entbecten, und das Bergniigen, das
toiv in bem Umgange mi¢ derfelben empfinden, gegen uns {elbft vechfertigen fonwern.

Die Uncerfuchung alfo, ,, worinnen beftehn die Freuden, bie uns die bildens
5 ben Riinfte gerodbren? und: Auf wag file Grinden beruben biefe Sreuden?*

dieje Unterfuchung, befte Sreundinn, wird unfer Wergniigen an ben TWerfen der
€3 Kunft
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Runit echdben, Tebhafer und fichever madjen; und ich will mid) daber funniefje
mit Jbnen daviiber unterhalren.

Unter die bilbenden Rinfte Fann man nidh blos diejenigen, weldhe uns fichte
bave Gegenftande durdy Jeichnung und Farben davfiellen, ndmlich: die Qeichens
Mabler= und Kupferftecher - Kunft, fondern audy bieienlgcn vedynen, weldje jene Cles
genftande in abnlidher Eorperlicher Seftalt nachabmen; .. vie Bildhauer= Stein
und Stempelfihneider - und die Stuctatur- Kunft,  Sie find alle fo nabe mie eins
anber verwande, daf fie, {o viel wiv aus der Sefchichte wiffen, faff sugleich aufgefors
men, zur BVollfommenbeit geftiegen, und eben fo wieder gefallen find.

Rachft diefen Kinften, die fich mit der Davftellung fichtbaver Gegenftinge
durd) Seichnung und Farben, oder in Forperlicher Geffalt befchaftigen, Edunen wiv
3u ben bilbenden Kinften nod) die Avchitefeur und Gavtenfunff, wegen dev Freupen,
ie wiv ibnen verdanfen, ablen.

Um jedod) bie Unterfuchung, mit weldher riv ung jest befdhaftigen, nidht auf
einmal u febr su vervielfaltigen, rwollen wiv suerfi nur bep denen Freuden, die uns
oie Mablerey verfdhafft, ftehen bleiben, :

Die evfte, einfachfte und urfpringlichfte Freude, die uns die Mablerey gewdha
vet, ift wobl fchon in der Annehmlicheit dev Farben, wenn audh feine Jeichnung
dagu Fomme, gu fuchens  Auch eine einfache Sarbe in der Natur ergoBet unfer Auge.
SBie vielmabl hat nicht, befte Freundinn, das cinfache, lachende Griin einer feifch
gebauenen Wiefe, oder bas bertliche Blau eines ungewdlften Himmels Jbr Auge
erfreuet? Diefer Neig, den fchon die eingelne Farbe file unfer Auge Hat, witd abey
noch) durch die Mannichfaltigleit ber Sarben, - bie man in der Natur erblucff, gav
febr vermebret.

Das Wohlgefallen an diefer Mannichfaltigleit dev Farben liegt ubrlgens fihon
uefpriinglich in wifever Seele ; und diefe uns eingepflanten Deigungen fiir eine und
bie andeve Empfindbung, (af¢ fich am vichtigften aus den Aeufecungen ungebilpeter
RKinder und rvoher Bo(fer abnehmen,

Dag Kind aber freuet fid) fchon, wen ¢s bunte Farben exblictt, unp balb wilbe
M 6(fer voerden bavon geribre, fammeln die fchonfien Federn der Wigel, « die buntes
ften Mufcheln und die glangendften Steine, um fich damit ju (hmicken. Jnbeffen
fat es vielleicht lange gedauert, ehe man gewabe ward, baf Sarben, mit Seld)nung

verbunden,
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verbunben, ein nod) (ebbafteres Crgdben, als blos die Farbe aflein verurfache.
Denn die Fovtfchritte der Kimfte und des Sefhmacts find nur langfam,

Dodh nur erft, nachvem man diefes bemert batte, ward der erfte Reim e
Mablerey entivicfelt, die eigentlich nidhts andevs iff, als eine Nachabmung fichtbaver
@egenftanbde auf flachem Grunde, vermictelft eidhnung und Farbe.

Jtun entfland die gwote Freude, vie uns die Mablevey vevurfachet, ndmlich
bas Wergniigen, daf wir an der Nachahmung finden,

Auch diefes Wergniigen liege in der Natur unfrer Seele,  Denn fchon die
Rinder feben wiv in ibren Spielen die Handlungen irer Eltern und der Erwachfes
nen nachabnen,

Schwerlich wird diefe Freude in den erffen Seiten der Mablevey einen andern
Grunbd als die Beluftigung der Sinne und der €inbifbungsfraft gehabt haben; fo
wie das Kind fich an einem Biloe ergdbet, obne dariiber Betradytungen anguftellen,
ober einen Nuben fite feinen Geift bavaus su gichen. Aber fchon bey diefer einges
fchranften Abfiche hatee die Mablerey ein weites Felo voll fdhoner Gegenfiande gur
Lebung vor fich, indem fie die weife und woblehdtig cingevichtete Satur nacdhahmen
fonnte, bie tberall Anmueh in Farben und Formen davbietet,

Alles nun, was die mannidyfaltigen, gum Theil veichen Gegenfidnde und
eenen der [eblofen und der befebten RNatur durd) ihre Anmuch und vielfache Reize
vouteilbaftes in uns wiven, Fann audh ibre Nachahmerin qusrichten.

Sie entwickelt in gefiiblollen Seelen die SabigEeit, die feinern BVevgnitguns
gen gu fiiblen, die der Menfch vor dem Thiere voraus Hat, und mildert dabdurch
bas Raube feiner Gemiiehsare; fie macht, daf der Saame des Gefehmacks an Ue-
beveinftimmung, Regelmagigkeit, Ovonung und Schonbeit in der Seele auffeimet,
und teeibec ifn allmablig bis gur Stavke einer erwachfenen Pflange; fogar die erfien
Keime des fieclichen Gepibls werben durd) fie aufgefthloffen und jum Wachsthum
gebracht.  Wer wird nun niche einrdumen, dafi die Kunft, alle veizende Gegenftande
und Scenen der fichtbaren Natue in gereuen Nachahmungen darguftellen, eine febr
fehcsbare Kunft ift ?

@o voryhiglich aber auch bee Weceh der Mablerey iff, fo bleidt fie dennoch nue
RNachahmerin der Schinbeiten der Natur, und nie find die Greuden, die fie wirft,
mit denen Freudet, [0 die Natur elbft uns fihenfe, zu vergleichen,  Jndeffen fone

nen




sien it die lebfern nidht immer geniefien, oft find felbige nur fchnell voribergehend,
oder boc) verganglich, und da bietet uns die Kunit eine dritte Freude dar, indem fie
uns fir die Enebebrungen dev intereffanteften Gegenftande dev Matur gu entfchas
digen fuchet,

Weldhen Dank {ind wiv niche einem eveffenden Poreraitmahler {huldig, Oefs
fen Qunft uns das treue Bile vevehrungswerther Eltern, denen wiv unfer Dafeyn
perdanfen, geliebter Brider oder Schweftern, zavtlicher Freunde oder Freundinnen,
von denen ung dev Tob oder die Abmwefenbeit trennt, fhenfet? Weldhe angenehme,
fanfte Erinnerung vevfchaffet uns nicht das Gemdlde einer fandfdyaft, in reldher wiv
einen Theil unferer Sugendjahre verlebten , odev die auf unfern Reifen Eindruck auf
uns machte, twenn wiv diefe, jest vielleicht in der Natur vom tauhen Nordinde-
ibrer Reige bevaudt, in unferm Simmer mit allen Schonbeiten, die uns damals evs
goten, Dargeftellt fehen?

Diefe und noch mehreve {tille Sreuden gewdbhret die Mablerey,

Aber niche blos gu ftillen Sreuden ift der Menfdh beftimme; ununterbrodyen
genoffen, wiicden fie ibn einfehlummern, ev wicde endlich ihren Weeth verfennen,
€s find daber Fraftig wivfende und erfdhiitternbe Gegenftande in der Matur nothe
wendig, um den Menfhen aus der Tragheit gu gieben, ibn gu tugendbaften und
eblen Thaten aufjumuntern und vom Safter abjufchrecten; und bier jeiget fich denn
die Mablecen nod) erhabner, afs wit fie bisher exblicteen.  Durch Philofophie geleis
tet nimmt fie einen hohern Schoung, Sie Hat gelernet, nicyt blos den Menfthen
3u ergéfsen, fondern ibn auch su untervichten, fein Hery gum Guten gu lenfen, febe
Art woblthatiger Empfindungen in feinem Genithe {ebhaft gu errvecken, das Feyer
der Tugend in ibmr ju entziinben, und ihm bas Sdhdanbdliche und Schrectliche peg
Safters warnend empfinden gu laffen.  Und in ifren fortbaueenden Werben [ohen
unfre Thaten noc) fiir die fodteften Nadyfommen gur Nacheiferung oder yum A0
fchrecten.  SBelcher gefiibivolle und rechtfchaffne Tann wird fich nich aufgemuntere
finben, Dem Fleinlichen und fiiv bie menfehliche Gefellfchaft fo fehavlichen Sgoismus
3u entfagen, fein $eben fiir bas Baterland aufsuopfern, wenn er in einem teefflichent
Gemlbe einen Regulus, wie ev den vomifchen Senat verldfit, um feinem Worte
treu, wicder nach Carthago gu geben, ober einen Schwerln, einen Wolf, ben ehs
venvollen Tob files Baterland ftecbend ecblicter? Weldhe eble, gaveliche Mutter wird

niche
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wicht im Jnneen ifves Hevgens gerifre werden, wenn fie die Mutter pog @rocchen
vorgeffeliet fieber, wie fie-einer {hmachen und flolen Nbmerin, vie mit iheery
Schmucte prafer, ibre Sobne jeiget und foriches Diek bier ift mein e(f,mu&g 25

2Bas fiir Gefiihle bes Muths und des Patvivtismus mitfse niche in bem Hors
gen evhabener Fuvfien, eifviger, treuer Glicder bes Staars ein Gemaloe etregen,
welches Marien Thevefien ihren Schn auf ifren Avmen baltend, in dev Mitce ifye
vev friegerifchen Ungarn, die ihre Sihel gur LBertheidigung ihrer Monavchin zies
ben, vorftelite. ~ Und welches theilnehmende Hevy wird niche bey Crblickung bes,
bie Famitie Calas vorftellenden,” Kupferfichs Boleaiven nod) jese banfen, daf er
fein Talent Dagu anwandee, biefe unglicEliche Familie ju vetten ?

Dodh) der Nusen der Mabhlevey fchrante fich nicht auf das Gebiet dever Hlog in
der TNoval dev Bevnunfe gegriindeten edlen Handlungen ein;  audh jur Erfiillung
dev Pflichien dev geoffenbarten Religicn fann fie uns (ebhaft ermuntern, j

Das Crbabene unfever gheelihen Religon befteht srwar feylich niche in
ber Bewadheung finnlicher Gegenfiande; follte aber niche ein empfindfamer Chrift
Dey einer vibrend und wabr dargeftellten Kreusigung Chrifii fich evfchiictert fih-
Ten, und {ich an den unendlichen Danf evinnern, den wir der Gotiheir fchuldig
find, die uns Chriften werden lief? —

Diefes, befte Freundinn, find vie wichtiglten und vorgiglichften Sreuden und
Boreheile, die uns die SNablevey darbietet; allein ich muf noc einige anfiiren,
ebe ich biefen langen Brief, welcyer faft in eine Abbandlung ausgeartet iff, befchliefie.

Der Menfh, mit einer lebhaften Cinbildungstrafe verfehen, findet oft ein
LBergrigen, fich n ber Begeifferung Bilder, wogu das Original in der Natiwe
e felten, ober gav niche, ober doch nicht fo vollEommen angesvoffen witd, ju fdhaf
fen, unbd fie, womiglich, darguftetlen.

Der Neigung 3u diefen Wergmigen, weldyes man das Dicheerifche nennen
fann, verdanfen wiv pie Steuden, die wiv in einem fchonen Soeal finden, won
welchem ich in der Golge mit Sbnen, befte Freundinn, mich weitldufeiger unters
Daften werde. Diefe Vegeifterung fehuf einftens ben Apoll des BVelvedere, und
in nevern Jeiten die Schonbeiten, welche wit 3, B, in der Hochseit des Amors und
ver Pfyche von Rapbael, und in pem fich empor fhringenden Genius des Ruhms
o 2Annibal Carrache bevounbern,

D Uebre-
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eberdief findet enbdlich der Menfdh fein Wergniigen an iberiounbdencn Echivies
tigleiten; 3 {dhmeichele der Eigenliebe, und der Edlere danft sugleich feinem
Sdhdpfer, baf ev ihm o erbabene Fadigheiten beplegte,  Jn jeder Kunfl, i jes
ver SBiffenfchaft, in jeder Unternehmung Eonnen wiv diefes Wergniigen geniefien,
und fo wie der Aftronom fich freuet, daf ev fabig ift, die Grofe und den {auf dev
entfentefien Weletdrper ju bevechnen, und bafi er alfe Hinderniffe befiegts, die
ibm babey entgegen flanden: eben fo freuce fich Der Mabler, daf ev bas Talent
Befie auf einer ebenen Fladye blos durdh Savben, bdie Gegenftande der Natur auf
eine tiufchende vt davguftellen, und daf er alle bie Sdywierigteicen, die ev in
dem Gegenftande felbft und in dem Stoffe, aus dem er feine Dilder {chuf, befams
pfen mufite, dennod) tberwand,

Und nun leben Sie wobl, meine vortreffliche Freundinn! Dev Reicd)thum
der Freuden, die wir in ben Fevfen dev TNablevey finden, iff Schuld, daf mein
Bief diefesmal fo fang geworden ift.

Sicbenfer




Siebenter Drief.

@ie Mablevey, meine befte Freundiny, ift alfo die Kunft, fidhtbave Gegenftante
auf fladyem Grunde vermittelft Seichnung und Farben nadhzuahmen.

Bie foll nun aber ein Kinfiler nachsuahmen fich bemiihen? giebt es nidht ver-
fchiedene Aveen dev Fachahmung? weldhe foll ev wdhlen ?

Dicfes, meine befte Freundinn, mag den Jnnhale meines Heutigen Driefs
ausmachen,

Wenn man die verfchiedenen Avten der Nachabmung, vorgiglich in ben bil-
denden Kunften, betradyret, o Fann man folche giemlich auf folgende drey Avten
guriictbringen :

1) Nadydffung,
2) Fnechtifche ober angftliche, und
3) frepe, verftandige MNachahmung.

Die Nadjaffung ift als ein Llofes Kindevfpiel angufeben, und entftehe aus un-
beftimmeer gwectlofer fuft, ﬁcf) 3u Defchaftigen, durd) die man verleitet wird, obne
einen verninftigen Srund eben das ju thun, was andere in irgend einer A6-
fiche thaten,

So afhnet ber Affe den Menfchen nach, obne gu wiffen, was eigentlich dee
Menfeh thae; undfo machen viele feichte Kipfe aus den fthonen Kinften ein Spiel=
werfs fie Gffen die Werfe des Kiinftlevs nach, obngefabe wie die Kinder Solda:
ten fpielen,

5 Anakreon,, cin jm Ueberfluf finnlicher CrgoslichEeiten lebender, feiner und
wigiger Wolliftling, finget in der Fille des Bergniigens von Wein und $iebe, —
ein fdhwoacher Jingling, der wever einen Funfen von dem Geifte dés Tejers, noch
irgend efwas von feinem Ueberfluffe Oefiget, dffet feine Sicder nach und wird sun:
Gefpotte.

Da Die




Die anbdeve Art der Nachahmung iff die Erechtifche und dngfitiche.  Sie waple
gar mit Ueberlegung das Original, das fie fich gum Mufter nimme; aber indem
fie obne Ueberlegung auch tas Sufdllige darinnen, was fich su dem befondern Swecke
ber Nachahmung niche fchicee, nadhabmet, bringet fie ein Werf Hervor, in welchem
viel unfthictliches oder gar ungeveimtes ift. ~ So wahlt 3. B, ein Baumeifter nach
veifer Ueberlegung bie dorifche Ordnung gu einem ebdude; aber indem cp jebes
einjelne Stick, das ev an denen in diefern Stife aufgefiibrten Gebaupen findet, in
feinem UBerfe anbringet, und Hivnfehavel von Opferthieren in feine Metopen =)
feget, mad)t er oft ettoas widerfinniges.  Diefe Ave der Nachabmung Fany daDer,
ein im Grunde fonft gutes Week verderben und (dcherlich machen.

Die vritte Art ber Nachalhmung ift die frepe und verfEdndige, weldje die fchon
vorhandenen Wevbe jum Mufter nimme, aber dabey in den eingelen Umftdngen
auf ben anjeft anders beftimmeen Swect und fonflige Umftande RucEfiche nimme,

Cin

*) Metopen find i det dorifchen Sdulenordnung die Vertiefunaen ah dem Fries, ivifhen
ben Lrighyphen oder Dreyfehliten,  Su den erfien Beiten dev Avchirettur, al3 die Tempel
nech vor Hol erbavet waren, biengen die Griechen in dicfen Metopen ihre Opfergefafe,
wie auch die Hirnfehidel der geopferten Thieve anf.  Die Anzahl {oldher an cinem Tems
pel anfgehangener Hirnfhadel war ein Wetveis dev grofen Anzabl dargebradheer Opfer,
folglich cin BDetveis der Andacht. Die Sricchen prangten alfo damals mit doy Menge
bever in den Friefe aufgehangenen Hirnfehade!, als Denfmaler ihrer Andacht, wie in
newern Jeiten viele unfever deutfdhen Fiivften in ihren Jagdchidffern mit den aifgelange.
ten Divfehgeroeihen, als den Deweifens vieler evlegter Hivfhe prangen. A nohher dje
Fempel von Steinen crbauct tourden, nufte man diefen Gebraudy 3u einer paffenden
Lergicrung, und ahmee wedhfelsreile Opfersefdfe und Hivnfibvel seopferter: Thiop, in
den Metopen, in Steine nadh, um dadurd) anguzeigen, dicfes Sebiude fen betimme, den
Gittern davinnen Opfer gu Gringen.  Wenn man alfo in den jetsigen Seiten einen alten
griechifchen Tempel nachahmen will, o (Gt fich nichts dagegen fagen, tenn may dicfe
Lergierungen mit anbringet.  Wenn man aber blog bavum, il bey den Alten Hivnfehd
bel von TBiddevtdpfen gefunden werden, devgleichon an Sebiuden odet in Sélen, die ju
angetehmen Unterhaltungen beftimme find, als 3, . bey der Vergiorung eines Wobrie
ober peifesimmers, anbringt, und durcy diefe an fich niche veizende Borftellung, das
Gebdude cder das Simmer dem Knechenhaufe cines Sdyanfitalls ahulich macht: fo glebe
man fich als einen gefehmactiefen dngfilichen Tachabmer 3u eveennen.
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Cin Wer diefer Nachahmung ift gwar nide in feiner Anlage, aber doch) in ber
Ausfiibrung, unbd in vielen Theilen als ein wabres Oviginal angufehen, und leiftet
i allen Sticken feiner Beftimmung Sniige.

Dicfe furge Charafteriftit der verfdhicdenen Gattungen der Nadyabmung
fiibree nicht nuv auf die verfchiedenen NRegeln, bie der Kimftler bey feinen Nachahs
mungen gu beobachten Baf, fondern aud) dberDaupt gu mehrern andern Be-
feachtungen, s

Die exfte Negel, die man in Anfehung des Nachahmens geben Fant 1'|'f:
e Kinfiler fo wie der dchte Difettant mufi einen durch Nadydenfen und S‘Cenntmffe
gebilbeten, immer aufmerffamen Beobachtunadgeif bey den Werfen der Sel)oa
piung und des gefellfchaftlichen Eebens befisen,

Wie Fann ein Kiinfiler, der Gegenfiande aus der Natur oder dem gefellchofts
Tichen Seben wabr und tdufchend darfiellen folf, diefen Sndgwect evvelchen, wenn ev
fich nicht bemibet, diefe Gegenftande genau su Fennen? Ev mufi fich daer niche
allein mi¢ den Gegenftanden aus der Natur, fondern auch mit den Sitten und Ses
brauchen der WolFer aller Seiten und $dnder beFannt madhen; den Ausdruck, dev die
verfchiedenen Seivenfchafeen ober Handlungen bey den Menfchen begleitet, Fermen
fernen, und das Herg des Menfchen fEudiven,  Keine nodh fo geringe einfache Handa
lung bes Menfhen ift fiiv den Kinfiler gleichaiitigs fie Eann ihm bey vgend einens
Gemdlve febr nothroendig werden,  Mit cinem Wore, dev Kinfiler muf fich ges
wohnen, alles anfaltend unbd genau u beobachten.

Sreplidy giebt es Kimfiler, welche die Natue nue durch die soepte Hand fens
nen, voeil fie fie niche in dem Seben felbfF, fondern nur in den TWerfen andever Kiinft«
fev Geobactet haben; aber fie gleichen den RKaufern, die ibre MWaare aus der jeyten
Hand ebmens fie miffern mebe Koften aufwenden und find fehlechter bedient.

Diefer Beobachtungsgeift muf aber auch mit einem phifofophifdhen Schavfe
finn und wit dec Fapigteir, cine qute IBah! treffen gu Fonnen, verbunden fepn.

it alfes in dee Hatur ift fhon, fo baf es filr Den Kinfiler voreheilhafe
e, ¢ "‘}d)é”“bmcn. Unangenehme, garflige, cfelbafte Glegenftinde find file den
RKunfiler niche fbicklich,  man betrachte den faocoon. Der Kimftler hat niche die
woivrigen convulfivifdyen Bewegungen, vie ein Beftiger Schmery in dem menfehfichen
Kovper bewirfety vorguftellen, fondeen einen burd) den gangen Korper gleich vev
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theilten durchdvingenden Schmery, dev die fchonen Formen des Korpers niche vep-
unftaltet, auszudricen gefudt.

Der ©ag, daf nicht alles nachyuabmen gut ift, iff fo allgemein wabr, daf ec
felbft in Denen mit der Mablevéy verfchwifterten Kinften, in der Poefie und Ton=
funft Statt findet,

Obne Jweifel ift Gothens Gos6 von Berlichingenvein Meifferftinet, wenn wie
ihn als ein treues Gemabloe dev damaligen Seiten und Sitten betrachten; und Giehe
Dat badurch, dap ev auch das Gemabide rober und granfenvoller Scenen intereffant
u machen wufite, fich den verdienteften Rubm erworben.  Demobneradhet wave
s aber doch) afs einn Beweis eines verderbeen Gefchmacks angufeben, wenn wiv der-
gleichen Gemabloe auf unfever Bithne einfiibren wollten,

Wave alles, was in der Natur angutveffen, ur Nadyahmung brauchbar und
fehicklich, fo mufte dee Gefang der Kraben und Elftern, der aud) in der Natur ge-
Doret wird, ebenfalls in unferer Tonfunft anguwenden und nadysuabmen feyn; id
aweifle aber febr, baf} biejenigen, welche die treue Nadyahmung widriger ober fehrect:
licher Gegenftanbde in manchen Fallen empfeblen, diefe Nachahmung febr natielicher
Fone billigen modyten. '

Der Kimftler muf alfo ferner eine gute Wabl unter den Gegenftinden, die ev

nachabmen will, u treffen wiffen,
Hiergu Eomme nody, dafi die Natur meiftentheils in einem Wevfe mebr afg

cinen Endgwect auf einmal erfitllet; und bier muf der Kinftler in dem gewdhiten
Gegenftande dag finden, was su feinem Jwece nid)t nothwendig ift, und foldye
Umfidnbe tibergeben,

Die Sonne erleuchtet 3. B. cine fandfchaft, weldye der Kinftler darftellen
will; diefes &iche mache vielleiche gu gleicher Beit eine Menge Schmetterlinge, pie
auf ben Blumen fibern, und Sdjlangen, die auf den Bobden Friechen, pom Auge
fichtbar; ber RKinfiler wiirbe aber ficher unter die dngftlichen Nachabmer gevechnet
werben, wenn er alle, biefe Schmetterlinge und Sdlangen mit angeben, und bie
Sandfchaft wie ein Potcrait behbanbdeln wollte, in weldhem oft eine Kleinigkeit wichtis
ift, weil fie gu tev AehnlichEeit Deytvagt.

Durdy eine fluge philofopbifche Wabl Faru alfo ber Kinftler einen grofien
el feines Genies und benfenden Geiftes jeigen.

Enblidh
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Enbdlich muf der Kinfifer immer die Wabrbeit, die Natur und fein eigenes
Gsefiihl, nie aber die Diobe gur Subrervin in dev ‘SYac[)af)mung erwablen unbd den
Natp des Cicero befolgen: ‘

Grmdhle dein cigened Geflihl und nicht die Mepnung des Volfd

jur Fubrevin, *)

Wie viele unfever nenen Kinfiler verlaffen den einfachen fhinen Weg, wels
dyen Raphael evwdbhite, den eingigen, auf weldjem gur fhonen Nadyahmung in den
bildenden Kiinften ju gelangen ift, indem es dev ift, den die Natur nimmt, die fiets
in ibren Unternehmungen, von der Gottheit geleitet, den Eivgeften und einfachften,
alg ben weifeften IWeg gehet, Sie gehen dagegen dem manieriveen und geievten
nach, das wir in unfern neuern Kunftwerfen o oft antreffen.

Man nebme, um diefes durch ein Beyfpiel ju exldutern, aus unferer Dregds
ner Gallevie die bevihmee biifende Magdalena des Correguio, und vergleiche fie mit
ter Magdalena von Pompeo Battoni. So veizend aud) die lebiere auf ben erffen
Anblick ift, findet man dennoch in der Magbalena des Correggio eine mit Anftand
und natilic) rubende Pevfon, ' die mic Nachbenfen in dem vov ihr liegendem Vuche
Tiefet; die von Battoni ift bagegen eine manievivte Figur in einer Ctellung, die Eein
Menfch, nur eine Bievtelftunde, aushalten Founte,

So nothroendig es aber audh file den Kinfter ift, der Natur und feinem eiges
nem Gefiible tven ju bleiben, eben fo ndthig fdheint es doch audh su feyn, taff ev
SDilfgmiteel benuse, die fein Sefihl aufmuntern und ju dem Grade von Entbufiass
mug bringen Fonnen, welcher exfordetlich ift, wenn feine Arbeiten fich ausjcichnen
und iber das Mittelmafige evheben follen.

Cines der wirffamften Mittel gu diefern Jwecke ift die Nadheiferung — das
Beftreben, itgend einem grofien SManne gleich su Fommen,

Als Carl per Bwolfte von feinem Sebrmeifter gefraget ward, was er von Ale-
rander dem Grofien Balte, antrottete ber feurige Carls Sch denfe, daf ich ibm
f“)““v‘b feyn mddyte, —  Uber er lebte nut 32 Jabr, fagte man ibm. —  Und
ift dief, “""eb_ﬂ‘l‘t‘ e, nidht genung, wenn man Kinigreiche erobert Hat? —
Ky, @“[.‘W[)[‘“ Ulerandern den rofien u feinem Mufter, und trug deshalb,
wie man erjdblt, immer deffin Seben bey fich.  Auf eben biefe Avt wird ein junger

») &. Plutordy im Leben des Cicere, Krieger,
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Kevieger, tee feinen Geift gu grofien Thaten anfeuern, unbd fich Hber den grofen Hau-
fen exheben will, wolI thun, wenn er Plutarchs Seben beriihrser Manner 3u feines
Sieblingslective madhet, und fich aus diefen Mannern einen Helden wablet, weldhens
ev nachsuahmen fid) vornimme, *)

Unb fo witd es auch) dem Kiinfiler, dev fic) aus der Menge gerodhnlicher Man-
ner diefer Avt Hervordrdngen will, febr vortheilbafe feyn, wenn er {idy unter den be-
viihmeeften Kinftlecn, ten, dev mit feinem Gefiple am meiften fbeveinftimme, gum
Mufter wahlet, und felbigen nachzuabmen fuchet. v berlaffe e8 nachher der BWor-
fiche, die Bab feiner Jabre su beftimuen, und follte er auch niche wie Michel Angelo
Buonarotti. fein Alter iiber 8o Jahr bringen, fondern wie Raphael im 37ften Jabre
ftevben, fo fage er mit Carl bem Brwdlften: Sind 37 Jabre nid)t genung, wenn may
foldye bereliche Gemdlde, wie die Schule Ashens, die Verklarung Chrifti, die Foc.
3eit Des Amors und der Ploche, und andeve Meifterftiicte vevfertiget Har?

Nachit diefem Hilfsmiteel, den Eifer des Kinfilers in der ddheen Nachab-
mung ju beleben, 1oitd es filv den Kinfiler febr vortheilbaft feyn, wenn er fic) bes
miht, Erfabrungen tibev die verfdyiedenen Einbdricte, fo die Werfe grofer Meifter
auf biejenigen, fo fie feben, madhen, zu fammeln,  Jmmer fdheinen auf der Biihne
die Stilcfen, die von Schaufpielern verfestiget werden, in Anfehung der Wirkung,
bie fie auf den Jufchauer madhen, den Worzug vor denjenigen gu baben, bdie von an=
pern Berfaffecn Devribren,

Sie werden felbft, meine befte Freundinn, fich des BVepfalls evinnern, den
unter unfern neuern deutfchen Sticken, dev Fabndrich von Schrddern, bdie fed)s
Sdyifeln von Grosmannen, die Jdger von Jflanden, unb das ubrigens gang mit.

telmagige

%) San nehme einen Tutenne, Conde, Q_&xtf’rab" Adolph, die mas .bnd) gans fidher mter
tie grbften Feldherrn vechnen Eann, und frage, in weldyer Gu:!,mle Bifbeten fie fich ju grofien
Ménnern? Sicher waven es weder des Folard Commentar Wber den Polybiug, nocy die
@dyriften eines Puysegur, Feuguiere, Quincy, Turpin, Guibert upd anderer mehrs
denn von diefen allen toufte man gu den damaligen Seiten nod) nidts,  TNody waren
damals Eeine militaivifche Sehriften befannt, als die ung von den Nleen 1brig geblieben
waten, 3 . bie Dentfchriften Julius €ajars, des Vegetius Untervicht w. 0. m. Gevif
waven Plutarchs Lebensbefchreibungen eines von den Biichern, vie ju der Dildung der
vawmaligen grofen Manner vorghglich beytrugen.
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felmafige Stitcf, die Subordination von Mollern, auf ber BWitye gefunben Haben.
Die Urfache ift wobl davinnen ju fuchen, af die Schaufpicler die nieifte Gelegens
Deit Baben, das, was eigentlich auf ten Sufthauer am favkften wirfet, und deffen
QSepﬂzng erDalten fabig iff, fennen su levnen,  Auch des unfterblichen Moliere
Siticken wiirden vielleiche nicht o vorevefflich und wirfend gerworden fepn, wenn ep
niche felbft Schaufpieler gewefen wdve.

Sollte nun diefe Erfahrung nicht auch bey den bildenden Kiinflen ibren Nuben
Baben? Soflte der Kiinftler, weldher oft Difeteanten oder Srembde, twenn fie e
mdlbefammiungen befuchen, begleitet, und auf die verfehicdenen Eindricfe, weldye
bie Werke grofer Meifter auf fie madhen, auf das was ibnen gefdlle oder misfalle,
genau Achtung giebt, nicht ebenfalls aus diefen Beobachtungen Nufen jichen Fone
nen,  Greeplich wird ev fich oft mic Seduld waffnen, mandes fchacle f0b, manche
fihiefe Rritif mit anboven mitfien; voch nie ift die Stimme deg Publitums gang su
berwerfen, unbd allgemeiner Beyfall oder allgemeines Misfallen grinden fich immer
ouf ein natlrliches Gefiibl von ABabrheit.

Unbd was fiir bequeme Gelegenbeit, dergleichen Crfabrungen 3u fammeln, biete¢
nidhe der Aufenthalt in Dresden dar ? Wie febr wunfhee ich, 0af biefes Sie, als
§iebhaberinn der Kunft, veranlaffen Enate, ju ung gu Fomumen, und daf es mie
erlaubt ware, Sie auf unfever vorteefflichen Gallevie au Degleiten, um neben dem
Pergniigen, bdag man i der Betrachtung dev bier befindlichen Kunfiroerfe findet,
augleich gemeinfchafelich vie Ureheile dever Bier faft immer angutreffenden Fremden
fammeln und benusen gu Esnnen,  eben Sie vecht oDl und fepn Sie von meiner
teenen Ehrfurche Wbergenge,

[ Achfer




Adyter Brief.

Sﬂ Abficht auf die Nachahmung, weldhe, wie ich, befte Freundinn, in meinen
vorbergehenden Briefen gefagt Habe, das Wefentliche dev bildenden Kinfte augma-
chet, und gwar in deven wichtigflen Theile, ndmlich in der Nachabmung des Mens
fehen, als bem edelften Werfe dee Schopfung, find die Griechen als unfere vorjlige
lichften febrmeifter, buvch ibre iiberblicbenen WBerfe dev Bilbhauertuntt, angufeben;
unter die Mabler, welche die guten Werfe der Alten am beften nachgealbmet, Fann
man vorgiiglich den Raphael vechnen; derjenige Kiinfilee aber, weldyer wieder den
Raphael am treufien nachgeahime fat, ift wolbl Nicolaus Pouffin,

Man fann alfo die Griechen fiir die beften Interprétes ober Ausleger der Na-
fut, Raphaeln fitr den beften Ausleger ber Griechen, den Pouffin aber file den beften
Ausleger Rapbaels annehmen,

n ber Folge werde ich Gelegenbeit finden, diefes deutlicher 3u beweifen,

©o febr indeffen Raphael es fich angelegen feyn lief, die gueen Werke der Al.
ten nachzuabmen, unb fich badurd) ju einem vovtrefflichen Kinfiler bifdete, eben fo
febr zeigen bodh feine Werfe, baff er nur bann erft fich zur Lollfommenfeit empoy
fhwang, al8 ev fich feinem eigenen Gefibl tiberlief, und fich von den Seffeln fogs
machte, die ihm die angfiliche Nachabmung der Alten anlegte,

Sn den Werfen der Bilbhauerfunft, die wiv nod) von den Aften befisen, fin-
ben wit, daf fie es in dem Jdeal, in ber Seichnung, n dem Studium peg menfhs
lichen Rdrpers, und in der Nichtigheit und Schonfeit Her Sovmen, bis jum bidhs
ften Grad der Bollfommenbeit gebradyt Hatten, weldyer big jet evveichet worben.
Dagegen vermiffen wit in ibren aus mebrern Figuren beftebenden WBecken, als
3 . in ben Basreliefs, eine vortheilhafte Hnordnung unp pie Beobadhtung dey
Regeln ber Perfpective.

Diefe
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Diiefe Mdngel der Anordnung und Jufommenfiellung der Figuven finden wiv
denn auch in den IWerben des unftecblichen NRapbaels, die er gu der Jeic verfertigte,
als er die Alten noch dngftlich nachabmee, .

Diiefes fithret mich auf eine Demerfung, die man bey vielen der befen Kinfts
fer gemacht Dat, baf man ndmlicy ibre Werfe in dren Epochen eintbeifen mug,
Die evfte ift die Beit, wo der Kinftler fich noch niche gecvauet, feinem eigenem Ges
fitble su folgen, und roo man in feinen Werfen nicht fein eigenes Genie, fondern das
Genie, den Gefhmact und die Manier feines Lebrmeifters, oder des Kinftlers,
ben er gum Mufter nabm, findet,  So find die Werfe Raphaels, afs er nod) dngfts
lich bie Alcen nachahmte.

Die gwente Epoce ift die, wo der Rinfiler feinen innern Werth Fennen lernes,
durdy Uebung und Eefabrung feine Sefchicklichfeit vevmebre fieher, und dadurch den
Muth erhale, fich von den dngfilichen Feffeln der Nachabmung ju befrenen, und fich
feinem eigenem Gefiibl, Feuer und Talent ju tberlaffen.  Diefe Epoche ift die gldn-
aendfte und vorguiglichfte; und gu diefer Epoche Naphaels gehoven feine Scule
Atbens und mebreve andeve WerFe.

Cudlich teifft viele Kinftler das gerdhnliche oos dev MenfehGeit, baf bey
Derannahendem Alter das Feuer verldfche, die Einbilbungstraft mate, und dag Auge
fo fdmwach wird, daf der Mabler glaube, feinen Farben nuv die gehorige Stavke
micgutheilen, indeffen fie fhon have und grell find. Sie werden biefes, meine befre
Sreundinn, bey einigen Gemabiben unfers. gefihicften Mablers, Dietrich, bemer-
Eet Gaben,  BVetradyten Sie eine von {einen Lanbdfthaften, die er in feiner guten Jeit,
ober in foiner groayten Epoche verfevtigee; fie find mit Feuer gemable, es Hevefche
Davinnen voreheifhafte Anordnung, Harmonie, TWahrheie und Warme; feben wir
in tenfelben 3, 3, einen Wafferfall, fo finden wir ihu gang, wiewie iHn in der Nas
tuv exblicken.  Nimme man aber cinige Sandfchaften, die er Eure eit vor feinem
Tobe gemable hat, fo Fann man Eaumn glauben, baf fie von demfelben Kinfiler feyn,
fo falt und gefchmack(og find fie, SWeil fein Auge fhroad) geworden war, trug e
feine Sarben gu bave auf, unbd nun gleichen feine Waffeefalle niche mebr der Natur,
fonbern einetn ausgefchiicteten Mildytopfe.

Diefe Epoche bes Mablevs ifi natiielich die [dhwddfte.
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Bey Beurtheilung der Wevke dor Kinftler iff es daber toivflich notbiwvendia,
gebovig gu unterftheiden, weldhe Stricte 3u ber glangenden Epoche des Kiinftlers u
rvechnen find,

Diefer Gedanfe verantafte mich, meinen Deutigen Brief, mit denen bahinfiifs
renden Bemerfungen angufangen; ich febe aber, taf id) badurdh 3u weit von den
Gegenfranden, von weldhen ich mich eigentlich mit Sbnen Deute unterhalten wollte,
entfernt worben bin, und ich cile alfo wicder dabin jurict, um das verfdumee nacha
gubolen.

Die LWerfe des Mablers find, wie ich fchon vorher erroabne habe, Nachaba
mungen dev Natur; alle Segenftdnde der Natur find folglich als Gegenftinbe dee
Kunft des Mablevs angufeben.  Da aber biefe Gegenfiande in der Nague fo aufers
orbentlid) zablreich find, daf es von bem Fleiffe ¢i1red Mannes 4 viel gefordere
ware, tenn ex fie afle mit gleichem Gfiice nachahmen follte: fo theilt man diefelbeny
in verfchiedene Claffen und Gattungen ein, nach denen man den Mabler, nachoem
et fich dle eine oder die anbdeve sur Bearbeitung vorgiiglich wablet, su benennen pfles
gets und es entftebet nun die Frage, welche Gatung vev Mablerey den Lorgug vor
en 1ibrigen verdienet,

Als Woltaive einmal gefragé ward, welche Gegenfidnde fite den Didyter die
vovguglichften wdven, antwortete er, afle Gegenftanve und Gattungen dev Poefie
waven guf, wenn fie Feine lange Weile verurfacten,

Cben fo ESnnte man von der Mablevey fagen, daff jeder gefchickee Kiinfiler in
feiner Art, ev fey nun Hiftovien - Portrait: oder Blumen - Mabler, fein ihm eigen.
thiimfiches Berdien(t habe.  So wie indeffen gwifchen dem Dichter, der eine Obe,
und dem, der nur ein artiges Sonnet madht, ober gwifdyen einem TonFinfiey , ber
einen ausgearbeiteten Gefang, und dem, der nue eine NRomange feiet, cin Unters
fchied gu machen ifts fo findet auch bey der Mablerey swifthen den ver(thiedenen Gate
tungen diefer Kunft ein Unterfchied ffatt,

Jdy will e8 wagen, Jbnen meine Mepnung dargulegen, wie ih glaube, daff
bie Wecfe bev Mablevey am beften eingutheilen fepn mothten,

Da in bee Natur alles belebe vorsiglicher und fitr yng infeveffanter iff, als dag
leblofe, fo theile ich die Werke ey Mablevey in §wey Claffen, 3u ber erften und
vorgiglichften vechue ich alle

mﬂqm[):;
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RNachahmuiger dev Belebten Matuy,
au ber gtweptenn aber affe
Rachohmungen dev unbeleben Natur,
Diefe swey Elaffen theile ich dann in verfihiedene Orbuungen, diefe in vevfdhies
dene Abtheilungen, und endlich diefe wieder in veefchiedene Uncerabtheilungen ein.
Jn der ecften Claffe, welche die Nadyahmungen dev belebten MNatur enthaft,
vechne ich) zu dev erflen Ordnung die Gemdbive,
100 Dev Menfch, ald das vovsiglichite Gefehdpf in dev Natur, e
Hauptgegenftand ausmadyt,
Diefe Ordnung Hat wieder verfehiedene Abeheilungens su deren erffer rechne
ich Stilcken, weldhe
crhabene oder hiftovifihe Gegenftande, die file jedest untevvichteten
Sani, der mit der Heiligen und Profangefehichte Befannt ift
inteveffant und fabig find, ung su guten Handlungen anfius
mumterts, oder von bdfent abyufchrecten,
Die Gegenftande biefer erflen Hauptabeheilungen serfallen in verfthicdene Una
tevabtBeilungen, als:
1) Gegenfrande der chriftlichen Religion,
2) Gegenfrande aus dev Gefihichte,
3) Gegenftande aus der hepdnifthen Neligion, Sbtrerlehre und
Habel,
4) Allegorien,
S der groenten Hauptabbeilung vechne ich diejenigen Gemabide, die nug
eirier Deftimmten Angahl von Menfchen intevefjant find,
Dier finven ficy folgende Unterabeheilungens
1) Portvaits,
2) Converfationsftiele,
3) Dataillenficke,
4) Bambochades, oder nicorige Matur, als Hollindifche Biern-
ange und dergleichen,
€ 3 Sn




Jn die groepte minder vorgigliche Ordnung dev Nachabumungen dee Gelebeon
Natur, feseid) die Sticken, welche
belebte Natur, wo dev Menfeh nicht dens wichtigfen Segenftand
augmachf, oder gav Eeinen Antheil hat,
vorftellen,

Diefe Orbrung Hat denn wieder verfchicdene Abeheilungen, su deven erften ich
die Stiicfen redne, wo man den Menfehen nidyt vermiffen darf, ob ev gleic niche
oer widtigfie Gegenftand davinnen ift, namlich:

Landfchaften,
Hier finden nun folgende Unterabtheilungen ffate:
1) Beroifche Candfchaftern,
2) gewbdhnliche Candfthaftenr und Ausdfichten,
3) Seeftiicker,

Bu der gwepten Abebeilung diefer Ordnung 3able ich die Gemablde, in welcdhen
man den Menfihen weglaffen Fann, die aber dennody bas, was man in jeder fands
fehaft in ber Natur antrifft, folglich belebte Natur vovfellen. Die jwepte Abthei-
Tung enthalt alfo Sticfen aus dev -

Belebtetr Natur, oo dev Mienfch Ceinen Antheil Hat,
Diefer gerfallt wieder in yoey Unterabtheilungen, namlidy: Sticfen, wo bep

®egenftand des Ausdrucks einer Seidenfthaft und der Bewegung fabig iff, als:
Thievfticken,
und Stiicfen, deven aus der Natur genommener Gegenftand eines folchen Ausbrucs
nidht fabig ift, als:
Bluneniicen,
ey Eomme mun ju der Eintheilung der groenten Claffe, welche pie
RNachahmungen dev unbelebten Jatur
enthale.
Diefe Beile ich in folgende Ordnungen, als Nachabmmgen
1) erhabener und edler Gegenftande;
2) foldher Gegenftande, die fire den Menfihen einen RNusen ha:
ber, oder ihm angenehme Empfindungen veruvfachen, und
3) §¢




3) gemdhnlicher Gegenfrande,
Die erfte Oronung entale:
Architectonifihe Sticfert, als folde Stiicten, die grofe Unternef-
mungen dex Penfchen verewigen,
Diefe jecfallen in folgende Abtheilungen:
1) Gemahlde oder Anfichten ganger Stabdte,
2) Gemabive eingelner Theile von Stddten, als dffentlicher Sebaude,
Palafte u, f. w.
Die groeyte Orbrung, weldhe
Gegenfidnde, die fite den Menfchen cinen Nusen Haben, oder ihim
cine angenehme Empfindung vevurfachen,
enthalt, theile ich in groey Abtheilungen, und rechne, da dag nigliche dem blos an-
genehmen vorgehen muf, gu der evften Abtheilung
Gemalde folcher GSegenftande, die dem Menfchen niblich werden
tonnen, al8 Mafchinen und andere bep Manufactuven, Fo-
Briquen u, f. w, nugbarer Dinge,
Bu der gwenten Abtheilung rechne ich
Beryiernnger
welche fich wicder gwepfad) theilen, als:
1) in Bergierungen, die in Wobngebduden angebracht werden, und anges
nehme Cmpfindungen verurfachen Fonnen, 3. B. Arabesquen u, b, g.
md 2) in Werzierungen, welche der Handwerfer und Manufacturift benuben
fann, 3 B, gefallige und angenehme Formen von Gefafien,
Hausdgerathen i, O, .
Die dritte Ordnung ter unbelebeen Natur, welde
gerwdhuliche Gegenftande dev unbelebten RNatur enthie,
fceinet, da fie die am wenigften intevefjanten Gegenflande nachabmet, fite niche
wid)tig genung, fie in befondere Untevabeheilungen gu ovdnen, unbd i) vechne dabero
3 derfelben KlichenfiiicFen u. v, g,

Um
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tm Sbhnen die Ueberfiche diefer Claffification der Gsegenftande, die der bifoen-
e Kinftler wablen fann, zu exleichtern, babe id) folche nod) einmal befonders ent.
toorfen und Dier bengelegt.

Bey allen diefen verfchiedenen Gattungen der Gegenftande muf es febr oft ges
fcheben, daff mebreve diefer Gattungen fich in einem Gemablde mit einander veveinis
gen und in einanbder eingreifen. So fann 3 °B, der Hiftorienmabler febr oft ¢3
nicht vermeiden, Sandfchaften oder Thiere su mablen u. {1,

Bon aflen diefen aber werde ich in der Folge mich mie JOnen, befte Steundinn,
noch meby unterBalten Eonnen.  Fiv Deute verlaffe ich Sie mit vem Berfprechen,
vaf Sie in Furgem wiederum Nachrichs von miv erbalten follen,

Nedsfer
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Grfie Abfheilung,
Gemahde, o man den Menfhen gwar niche vermiffen darf, felbiger aber dens
nody nidyt den wichtigften Gegenfiand ausmadyt,
Landfchaften.
1) Devoifdhe Sandfchaften,
2) gewshnliche Sandfthaften und Ausfichten,
3) Seeffiicten,
Rwente AbEHeilung.
Gemabloe aus per Iwc[ebrcn‘mamr, wo der Menfeh Feinen Antheil bat.
1) Sticken, wo die Gegenftande des Ausdructs einer Seidenfdhaft und dee
Bewegung fihig find,
Ehicvftice,
2) ©tiickeny w0 die Gegenftande des Anugbrucks einee Leidenfchaft nicht
fabig find.
Blumeniiicke,
Swepfe




CGrfte Claffe
Nadhahmungen dev belebeen Natuy.

Crite Ordnung.

Gemahloe, wo der Menfeh, als dag vovsiglichfte Gefchdpf in der Natur,
den Houptgegenffand ausmadt,

Grfie AbBEHeilung.
@rba(wue oder Hiftovifche Gegenftande, bdie file jeden unterricdyteten Mann, dev mit
dev Beifigen und Profan-Gefchichte befannt iff, inteveffant und fabig find, uns u gue
ten Handlungen aufgumuntern, oder von bifen absufdrecten,
1) Gegenftande der chrifilichen ieligion,
2) @egenfidnde aus der Gefchichte,
3) Gegenfdnde aus dev Hendnifchen Refigion, Gicterlehre und Fabeln,
4) Ullegorie.
3wenfe AbtHeilung.
Gemdhide, die nuy einer beftimmten Anzahl von Menfchen inteveffant find.
1) Portraits,
2) Converfationsfitcte,
3) Wataillenftiicte,
4) Bambochades, ober niedbrige atur, als bollandifthe Bauerntanse und
pergleichen.

Swepte  Ordnung.

Gemahide aug dev belebten MNatur, wo dev Denfe) nicht den twichtigften
Gegenftand ausmachy, odev auch gav Feinen Antheil hat.

Grfte AbEHeilung.
Gemdb(ve, oo man den Menfehen gwar nid)e vermiffen darf, felbiger aber dens
nodh niche den widhtigften Gegenfiand ausmadye, F
Landfchafter.
1) beroifche $andfchaften,
2) gewdhnliche Sandfehaften und Ausficheen,
3) Seeftiicten.

Fwente AbLHheilung.
Gemabloe aug per belebten Natur, wo der Denfeh Ceinen Antheil hat.
1) Stiicten, wo die Gegenftande des Ausbructs einev Seidenfchaft und der
Bewegung fdbig find.
Thicvfticke,
2) Gticken) w0 vie Gegenfidnde bes Anusbructs einer Seivenfehaft niche
fabig find.
Blumenfiiicke,
Swente



Imwente €laffe.
Nadahmungen dev unbelebfen Natur

Erite Ordnung.

RNadyahmungen crhabener und edler Gegenftande,

g[rd)itefmnifd)c Griice, welche grofie Unternehmungen der Menfchen vererigen,
1) Gemablve oder Anfichten von Stabdten,
2) Gemabloe einjelner Theile von Stadten, als offentlicher Gebdude, Pas
fafte und dergleichen,

Swepte  Ordnung.
Nachahmungen folcher Gegenfande, die fite den Menfchen einen Nuben
haben, odev ihm eine angenchme Empfindung vevarfachen.

Crfie AbLhHeilung.
Gemablde folcher Gegenftande, die den Menfchen niiglich werden Fonnen, als
Mafchinen und andever bey Manufateuren, Fabriquen u. f. w. nugbaver Dinge.

Swente AbEHeilung.
Gemabloe foldher Gegenfande, die fabig find, dem Menfchen angenehme
Cmpfindungen ju verurfachen.

1) Bergiecungen, welche in Wobhngebdubden anwentbar find, als Arabesfen
und dergleichen.

2) DBeierungen, welche der Hanbdrwerfer und Manufafturift benusien fann;

3 B. gefallige und angenebme Formen von Gefafen, Hausgerdthen und
Dbergleichen,

Dritte Ordnung.

Gemahlioe gemwdhnlicher Segenfiande dev unbelebfen Matur, oder
cigentliches Stillfeben,

Kidenftiicte und bergleichen,
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Swepte  Drdmung,
Nachahimungen foldher Gegenfiande, die firr ven Menfchen einenr Nusen
haben, oder ihm eine angenehme Empfindung perurfochen,

= Erffe Abtheilung,
Gemabibde folcher Gegenftinde, die den Menfehen niislich werden Eonnen, alg
Mafchinen und anderer bey Manufafeuren, Fabriquen u, f- w. nugbarer Dinge.

wente Abtheilung.

Gemabive foldyer Gegenfidnde, die fabig find, dem Menfchen angenehme
Empfindungen 3u verurfachen,

1) Beiecungen, weldhe in Wobngebduden anwendbar fnd, als Arabesgen
und dergleichen,

2) Bergierungen, welche der Hanbdwerfer und Manufaleuvift benugien fann;

5 B. gefallige und angenebme Formen von Gefdgen, -@ausgeni’r{)cn und
bergleichen,

DOritte Ordnung,.

Gemablve gewdhnlicher Gegenfidnde der unbelebfen Matur, odey
cigentliches Stilfleben,
Kuchenfiiicke und dergleichen,
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Neutter BDrief.

@ie Erfabrung lebret uns tdglid) die wichtige, abet frenlich fire unfece Eigenliebe
Erdnfende Walhrheit, Daf wir mandhe Sebler an uns faben, bie wiv nidyt fennen,
mancen Febler machen, obne es ju bemerfen, unbd baff wiv daber bdenen Freunben,
bie vedlich und offenbersig genung find, um ung mit diefen Feblern befannt ju ma-
chen, Den lebhafieften Dant fehuldig find, baff wir fie eigentlich fiie weit [beffere und
nilichere Freunde erfennen mitfen, ol diejenigen, die jebes Wort, jede Handlung
von uns loben.  Solche Sreunde Haben nicht blos auf unfeve moralifhen Efe
genfihafen, fondern auch auf unfere Unternehmungen in den Wiffenfchaften und
Riinften den woblthdtigften Einfluf; und nie wird dev Dileccant oder der Kiinftler,
der nicht befcheidenen, ja felbft bittern Tadel Hoven und nuben will, irgend einen
Grad von Bollfommenbeit erveidyen.

Den Werth eines freandfdyafelichen Tadefs ecfubr ich felbft vor einigen Tagen,
alg i einem meiner verdienftoolleften Freunde meine Cintbeilung dev Wecke det
bitbenden Kiinfte wief. e fchien im Gangen und in gewiffer Ruckfiche mit felbigee
aufeieden gu fepn; fein BDeyfall fchmeichelte mie niche nur, fondern evwecte auch mein
Wertrauen, ba cr mir zugleich eine Ausfiellung madytes 2

Bey der Elaffificirung e FWerfe der Kunft, fagte er, Fommt es feeplich auf
ven Gefichrspunte an, aug weldyem man felbige Geeeachtet, und der Oeficespunte,
ven fie Biev angenommen Haben, {cheinet miv gue gewadh(t. Wie Eomme es aber,
baf Sie Gemdblve und Seichnungen von SMafdyinen und Sachen, die bey Manus
facturen, Sabriquen u. f. w. anwenbbar find, unter die Werte der Kunft recnen?
denn bey denfelben fcheint es auf eigentliche Kunft, bas beift: auf glickliche IWabhl,
Anordrung, Colovit u, b. g, nidyt angufommen, fondern blos auf rvidytige Seichnung
und geteene Darflellung.  n diefer Rictficht alfo Ennte man die lebte Gattung
der Gemdbive, welche dag, was man Still(eben nennt, vorfellen, ehev unee die
sexfe ber Kunft redynen, als jene,

Jm
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Jm Grunbde fchien miv mein Freund vec)t gu Haben, tmd ich eile baber, Jhnen,
befte §reundinn, meinen Seblee ju befennen,  Wielleicht finde ich in der Folge Gele-
genbeit, ibn einigermaafien ju entfchuldigen, und will mich alfo jese mit Feiner LBertheis
digung deffelben auffalten, fondern fieber in meiner unternommenen Axbeit fortfabren,

Meinen leften Brief befehlof ich mie dem Entwurf einer Claffification pee
Werfe der Mablevey; in diefem urid dem folgenden Briefe will ich mich mie Jbnen
von den Dingen unterbalten, die man bey Berfertigung diefer Wevte anwendet, in
fo ferne man diefe MWevfe darnach eintheilet,

Cine ber vorgiglichften Avten dev Mabievepen, bey weldjer ich mid) auch am
langften auffalten werde, fcheinet die Oelmablerey, wo man Sarben, die mit Oel
vermifcht find, gebranchet, su feyn.  Aus dem Eurgen Abriffe der Gefihichee der
Kunft, den ich) Jbnen mitgetheilet Habe, werden Sie, befte Freundinn, fich evin-
netn, daff in alten Seiten die Farben bey der Mablevey blos mit Waffer angemache,
unbd die Delfarben, deren wiv ung in neuern Beiten fo bdufig auf Seinmand uny Holy
bedienen, im Anfang des funfzehnten Jabrhunderts vom van Eyk erfunden torden,

Diefe Ave s mabhlen, ober vielmebr diefe Farben, Haben vor den Wafferfars
ben etrdchtliche Boryiige, foroobl in der Bearbeitung des Gemdloes, als bey feiner
nachberigen SIBivEung,

Wenn die Oelfarbe einmal angefeoctnet iff, fo [Sfee fie fich niche leiche ieder
auf; man Fann baber eine Stelle, fo oft man wifl, libermablen; durd) éfteres fiber
mablen-abev die befte Harmonie und die hichfte TWirFung der Sarbe leichter erhalten,
alg wenn man die Farben fo, wie fie suerft aufgetragen worden, fteben laffen mug,
Aud) Ennen Oelfarben dergeftalt fiber einander gefest werben, baf die unfere durds
fcheinet; (welches in der Kunfifprache glaffiven genennt wird) ein widytiger Bovthe,
ben bie Tafferfarben nicht Haben, Da ferner die Oelfarbe sibe ift, yyp nafbe an
cinanber gelegte Tinten niche in einanber fliefen, o Fann dey Mabler foroolI efure
beffeve Mifchung, als eine bequemere 9?«'bmeinanbcrfe@xmg ber Farben in der Oele
mablerey erveichen, als in dev Waffermablerey, = IWeil fich aud) im teocknen die
Oelfarbe nicht dnvert, wie die Wafferfarbe, fo bat per Mabler den Boveheil, daf
er feine Farbe immer wdbrender Arbeit fchon benvtbeilen Fapn,

Die WitFung dev Gemahlde in Oelfarben, Dat cbenfialls Boryige vor den an
dern Arten,

Die




" 43

Die Farben find givar efrvas dunfler, aber gldngender ale bie Wafferfarben;
man ahme in Oelfarben den Schmely nach, womit die Nacur biele Gegenftande be=
ftveuet; bas fanfte, duftige Wefen, wodurd fie ibren Sandfdhaften den groften Neiy
giebt; das Durchfichtige ber Scjatten, und bas Jneinanderfliefen ey Savben,

Dagegen hat die Oelfavbe das Nachebeilige, daf bas darauf fallende $idhe
blendet, und baf man daher von gewiffen Seiten das Geméloe nidyt gut feben Fann,
Die bellften Stellen werbden bunfler, alg in der Natur; die Farbe gevdth durd) die
ange der Seit in eine verderbliche Gaprung, wodurd) das Oel gelb wird und affe
Delle Tinten anflectet,

Man glaubet gwar, bef grofe Coloviften durd) eine gute Bearbeitung det
Savben diefen Mdngeln vorbeugen fonnen; allein weldses Oel wird nicht julese gelh ?

Enbdlic) Haben die Delfarben noch das Nachbeilige, dafi ber Staub fidy fefter
an fie anfeget, und wenn e einmal auf der Farbe eingetroctnet ift, ofne Hoffnung
der Neinigung barinnen bleibet,  Diefern Nachtbeil Eann man jedoch gewifiermaaen
dadurd) vorbeugen, da§ bdas Gemabloe mit Eyweis 1iberogen wird. Auferdem
nimme man gum Mablen gemeiniglidh Juf= oder Mobndl, weil diefe bald troctnen,
Da bicle andeve Oele niemals gang trocfen werben,

Bu einigen Farben, die (dymever erocknen, nimme man bey der Bearbeitung
Sienify, ber audh iberhaupt dem Oele mebr ober ‘teniger bepgemifdhet with, Die
Sarben, bey denen ver Fivnif am nothroendigften ift, find Ulcramavin, fack, Sehice-
elb und Schwarg,

Die Delmablerey wird am vorgiglichften auf Seinerand und Holy angerwen-
det, ift aber auch juweilen efedem auf Stein verfucdpet worden. Einige der
groften Mabler haben verfchicdene ibrer beften Werke auf Dol gemablet, wie
3 B. Correggio feinen ©t. George, und feine bevitbmee Nacht.  Nur ift ey
ven Gemdhlven auf $oly gu befiedyten, baf wenn nidyet forgfaltig Achtung
barauf gegeben witd, fich in ber Solge ein fleiner Kafer einniftet, (der vom $in-
ndug Dermeftes capucinus genennet wird) melcher ben Gemahloen auferordentli-
chen Schaden ufiget. . Yn meiner Jnfecten - Sammlung babe idy einen fol-
dyen Kafer, weldher in @39fcﬂfd)aft mit mebreen anbern, fich in dem nuvermwdabnten
Gemaploe des St. George vom Correggio eingeniftet Batte, von bem forgfaltigen

Snfpector der Gallerie, Hervn Ricvel, aber encbecfet und aus dem Holge gebrache
g2 wovden
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wocden ift.  Da biefes Fnfect mit der Seit das gange Gemdloe befehddiget Hatte, fo
Bat der fchatbare Mann, ver es durch feine Wachfameeit gegen den Eleinen aber gea
fabetichen Feind fdyiigte, ein neues Berdienft um die Kunft, fo wie er obnedief wee
gen feiner Kuniifenntniffe, feiner Siche gu der ihm anvertrauten Gallerie und feinee
SefchictlichEeit, Bilder wieder aufpuftifihen und su etbalten, die Achtung und
Sreundfchaft jedes Kunfiiebhabers verdienet,

Jcf) Eomme nun gu einer Avt von Mablerey, weldhe nac) der Oelmablevey
eine bev vorguglichften ift, diefe ift die Frescomablerey. So nennt man namlid
eine beforideve vt auf eine feifch mit Midetel vbevworfene Mauer ju mablen, Sie
ift dev Ave, da man auf die fchon alte und trocfene MNauer mic Waffer - ober mit
elfarben mable, weit vorgusiehen, weil fie viel dauerhafter ift; indem ficy vie Fare
ben in den nodh naffen Mortel hineingieben,  Man muf aber Farben dagu nehmen,
welche durch die Scharfe Des Kalfs nidhe gednders werden; und die man mit Kalfe
waffer anveiben Fann,

Wenn diefe Farben auf die vechte Are jugerichtet worben, fo tedgt man foldhe
auf die gang fifch beworfene Maner, [aft aud) jedesmal nur ein fo grofes Stick
ber Maver mit Movtel bewerfen, al3 in einem Tage gemahlet werden Fann; denn
wenn der SMoreel gu trocken ift, fo gelingt die Mablevey niche gut,  MWeil fid) die
Pinfelftviche, die man einmal auf ber Mauce gemache Hat, weder ausléfchen, nodh
verbefjern laffen, fo muf der Mabler in denen forwohl jur Jeichnung, als zur Colo.
rirung geborigen Strichen eine grofie Gewiffeit und Seftigteit haben,  Man pllege
deswegen ju widytigen Seicfen erft Cartons ju machen, die man an die Mauer bale,
um bdie Seichnung darnach auf der Mauer angugeber, und die Hand defto ficherep
fiibren gu Fonnen,  Alle Striche mifen mit Frepheit und Gefchwindigkeie gezogen
werden, weil bag, was einmal gaghaft ift, fich fchwerlich vecbeffern (aet, indem die
Farbe fidh fogleic) in die Mauer eingiehet,  Die verfchiedenen Tinten darf man nue
neben einanber fefien, obite etvag ju vertreiben; bat man jo néthig, einige Stellen
nod) einmal gu beriibren, um einige dbuntle Stellen ju verftdrfen, fo muf man fo
lange mwarten, big die crfte Farbe etwas trocken geworden,  Am beften werden die
©djatten und die dunfeln Farben durd) Schraffirung mie dem Pinfel verftarfe,

Diefe Avt ju mablen, ift ehedem, cbe die elfarben erfunben waren, jur Bevs
glevung tev Wande fowobl in Simmern, an Decfen unp Gewdlben, als an den Aufe

fenfeiten
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fenfeiten ber Gebiude mehr in Gebraud) gewefen, als Deut ju Tage; toierwodl fie
nod) jefso i anfebnlichen Gebauben zu gang grofen Sticfen viel gebraudht wird.

Die Alten (cheinen die Farbenmifchung dagu vollfommen verffanden gu Haben,
denn man tuiffe bisweilen Stifen an, die nad) vielen Jahrhunbderten nod) bie fris
febeften Sarben geigen.  Die Herelichften Werfe Raphaels im Batican find in dies
fer et gemablt, wiewodl fie jeso in ADficht auf die Farbung febe viel verloven Has
ben; benn u Raphaels Seiten war man in der Ausiibung diefer st u mahlen nody
nicht fo weit gefommen, als hernach gu ves Cavvacei Seiten.

$Hanibals Carracci Gemdhlve in der Gallevie des farnefifchen Pallaftes find in
Anfebung ter Ausfiibrung weit fihoner als alles andeve, was von ihn in diefer Ave
gemablet worden, *)

Diefe Ave von Mablevey, welche, wie i) fchon erivdhnet Habe, ehebem niche
allein in anfebnlichen Gebiuden, zu gang grofien Stitcen, fondern auch in Wobne
simmern febr gebraucht ward, Hat das Wortheilbafte, daf die von grofien Mannerny
in diefer Avt gemalten Werke, dem fande, wo fie gefertiget worben, eigen, und das
felbft afs Monumente der Kunft bleiben, weldhe nicht durch die Schwachheit ober
den Seldmangel tes Befibers an Auslander gebracht werden fonnen.  Sie verfdhafe
fen badurch, vaf fie Fremde babin locfen und gu einigem Aufenthalte vevanlaffen,
einen fortdauernden Gewinnft, und Hatte man die Oelmablerey niche exfunden, fo
wirden unfere jeigen Kiinfler duvch eine ficheveve Hoffnung auf Werdienft mehe
geceiget, fich zu grofen Mannern u bilden, Denn da man die Frescogemabloe
nach dbem Tobe des Kinftlers nicht exfaufen und gu fich bringen laffen Fann, fo
mifite der Stant und dev eingelne Kunfiliebhaber, bder etwas vorzigliches in dee
Kunft befisen wollte, einen lebenden gefchiceen Kunfiler felbft fommen laffen und
bezablen.  DMan fat goar in Stalien anf Mittel gedacht, Frescomablereyen aus dev
Maver gu fchneiven und foregufchaffens allein es fheint, daf diefes nicht uberal,
befonders bey grofien Stitefen ausfithrbar feyn méchte, und daf die Sticken bey
weiten Neifen fchavhafe werden witcden,

S 3 3¢b

*) Gine ausflibrtiche Befchreibuna diefer Malevey gieht Dom Pernery fn dev Borrede ju
feinem Digtionnaire portatif de Petnture,
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Sy gelange nunmebr von den NRiefen unter den Gemdhlden, namlich von den
grofien Srescomablerenen, gu den Swergen, den Miniacurfhicken; eine Avt Mable-.
vey, welche voriglich nuv im Eleinen anwendbar ift.

Diefe Ave, die Miniaturmablerey, ift eine gang Gefondere Aee in Waiferfar=
ben gumablen.  Man arbeicet dabey gwar mit dem Pinfel, aber niche durch Striche,
fondern blos duvch Punkee.

Das gange Gemdbive beftehe alfo aus feinen an einanbder gefebten Punfeen :
doch findet man aud) Stiifen, die in einer befondern Miniatutare, mit febr furgen
unbd feinen Seridhen gemallt find. Das Gemablde wird auf weifen Grund, auf
frackes Papier, Pergament, Elfenbein, oder auf Schmelgrund gearbeitet, und dag
Weifte bes Gyrundes ju den hochften tichtern ausgefpart. Unter allen diefen Stofe
fen gum Grunde fdyeint das Elfenbein am wenigften voveheilbaft su fepn, weil eg
mit ber Seit gelb wird,

Bisweilen wird bas Gemdbloe, befonders Portraits, nur halb in Miniacur
gemacht, 3 B. das Geficht, oder was fonft nackend ift, wird punktive, die brigen
Nebenfachen aber, Gewand und dergleichen, werden nad) der gewobnlichen Are
durc) Pinfelftviche und BVercreibung der Farben in einander geavbeitet, Man Hat
bergleichen Stiicken vom Corveggio, und finden fich deven gwey febr fhone in demr
Gabinet des Konigs von Franfreid,

S der Miniatur felbft wird nid)ts vevtrieben, fondetn jeber Punfe bebdlt bie
Farbe, wie fie auf der Palette war, Db aber gleich die Farben nidyt in e'inanber
fliefien, fo thun fie boch, wenn fie von einer gefchicfeen Hand vedyt neben einandey
gefest worden, eben die Wirfung, als wenn fie in einander gefloffen wdren. St
beffen finbet man denvodh weit feltener ein Miniatueftact von vollfommener Harmos
nie, afs in andern Arten Nablevey,

Su Pottraits find die Miniaturfatben insgemein su {hin, um ag wafhre Co-
{orit ber Matur darguftellen, und fchicten fie fich am beften ju Bumen,

Dicfe Art Mablevey dient voraiglich su febe Fleinen Gemdhloen, bie unter
Glag gefest werden mifen; fie erfordere ungemein viel Geduly ynd grofie Bebuts
fameeit, weil nidhs ubermadlt werden Fann,  Jncgemein ift davinnen mebr der

s
Sleiff
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Sleiff und die Gedulb beg Kiinfilers, als fein Genie ju Betounderrt; podh fiehet mon
auch bisweilen Miniaturen von grofer Schdnbeit und guter Daltung; aber freplich
find fie felten.

Schaebar ift die Miniatur, weil fie das Miteel ift, die Portraits folcher Pers
fonen, die uns vorgliglich werth find, im RKeinen ju befigen, und j. B, in Ringen,
auf Dofen u, f w, bey fich tragen ju Eonnen,

3 ben mittleen Seiten, Ha die (honen RKiinfte meift noch in der Wiege lagen,
ober vergraben waren, mag die Miniatur am meiffen geblithet baben,  Die Reis
dhen liefien in ifiven geiftlichen Biichern um die Anfangsbudyftaben ‘Eleine Gemabloe
madyen, und diefe vt der Pracht war damals fo gewshulich, als gegenwartig irgend
eine anbdere ift,

Wir wollen nun, meine befte Freundinn, ju der Paftelmablerey fortgehen,

it Paftelfacben mablen beift: mit tvocfnen in Eleine Stifte (Paftels) ges
formten Freidenartigen Farben mablen,

Diefe Ave bale das Mittel gifchen bem bloffen geichnen und dem eigentlichen
mablen mit dem Pinfel, und wird febr von ebhabern der Kunft, vie fich felbft da-
mit befcyaftigen wollen, gefchage, weil fie bey diefer Arbeit die Unbequemlichfeit des
Geruchs vom Dele, und die UnveinlichEeit, die mit dev Oclmablerey vecbunden if,
nicht exdulben mifien; aud) greife diefe Mablevey die Augen nicht fo febr an, alg
die Miniaturmablevey, und evfordert niche o viel Geduld und BebutfomPbeit, als
bie lestere,

Die Paftelfarben werden eben fo, wie die Neiffoble gefibrt; aber wo man ges
brochene Farben ndthig har, weiden tie Striche verfehiedener Farben mic dem Fina
ger in einander gevieben,  Sn dem feveigen Gemdabive iff nicht mehr ju feben, baf
bie Sarben blos durch Striche aufgetragen worden,  Ueberbaupt fcheinen fie nur
wie Etaub auf bem Srunde, der meiftentheils Papier ift, ju liegen.  Jndeffen giebe
e Paftelgemdbive, die, ohne den Glang der ®emablve in Delfarben, und ohne die
Seinigreit der Miniaturgemapive gu haben, doch eben fo fdyon als diefe find. Da
die Farben nur als Staub aufgefirichen find, fo mifen die Gemdpide hinter Glas
gefest werdert, Dami die Farben fich nicht veewifehen, ober nady und nach verfliegen,

ey diefer Selegenbeit merden Sie fich, befte Srcunbdinn, des auf der biefigen
Churfifilichen Gallevie befindlidyen Paftelcabinets evinnern, in weldjem aufier einer

groficn
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grofien Angabl Gemahide ber Rofalba, Das ichdne Bionif bes Marfdhalls von
©adfen von Siautard, ein anbdeves von la Tour, das Dienftmandyen mit der Choc=
colatentaffe, auch von Siautard, und vorgliglich dee vorteeffliche Amor von Mengs,
die grofte AufmerEfameeit verbienen. :

Sy befchliefe nun meinen weitlduftigen Brief; verzeiben Sie, befte Freun-
binn, baf id) Sie Heute mit Gegenftdnden unterhalten habe, die Jbnen jum Thell
fchon befannt {ind; allein ich Eonnte folche nicht ubergeben, ofne von der Drdnung
abzureiden, die ich in meiner Arbeit gu befolgen winfdye,

Sie wiffen, meine theuerfre Greundinn, daf mich Gefchdfte notbigen, auf eie
nige Seit zu verreifen; Sie erbalten alfo vor Der Hand nue noch) einen Brief von
mit, in bem id) die noch nbrigen ®attungen von Mablerey anfiibren, und Fhnen u-
gleich) die Punte angeben will, auf relche man bey dev Beurtheilung eines Gemap-
ves feben mup. Damit werbde ich die erfte Abtheilung der mic aufgetragenen Arbeie
Befcliefen; unb Finftig, wenn Sie es verlangen, unbd meine Seit miv die Forefegs
gung exlaubet, jeben diefes Oefichtspuntte umftdndlicher aus einanber gu fegen fudher,
$eben Sie tedht wobl

Sehnfer
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mcinem Bevfprechen gemah, muff ich beute mic Jbnen, befte Sreundinn, nodh
von einigen Gatcungen der Mableren, und von den Punfeen, auf die foroohl der
Mabler, wenn ev'feine Kunft ffudivet, als auch der Kunflicbhaber, wenn ev Ges
mablbe becrachtet, gu feben Hat, unterbalten,

Die voryiglichfte dever Gateungen von Mablerey, von weldhen ich nody ju ves
den Dabe, ift bie Schmelz», oder wie man fie audy insgemein nennt, Emails
Mablerey.

Diefe Art hat das eigene, dafi man bey felbiger mit Farben aus dem Minevals
reiche, namlich glagartigen- im Feuer fchmelgenden Farben mable, weldhe Hernach
auf den Grund eingebrannt werden, dadurd) auf demfelben fanft verfliefien und fefy
dauerhafe find,  Dief ift die feftefte Mablerey, indem, wenn die Farben gehorig eins
gebrannt find, fie nicht nur an {ich feft ftehen, fondern auc) weder duvd) Warme oder
Ralte, noch durch Feudyeigteit, Staub und manche andeve den Gbrigen Avten von
Gemabloen fchadlicye Eleine Sufalle vevandere werden,

Der Grund, auf den gemable werden foll, muf feuevfeft feyn, und beftebt ent-
tweber aus gebrannter €ude, Povcellain, ober aus Mletall, weldjes mit einem una
durchfichtigen, meiftentbeils weifen Glasgrunde tbersogen wird,

Auf Gefdfie von gebrannter Erde Haben die Alten fchon vielfdltig gemablt,
wie die Haufigen campanifcyen Gefife, die man unter ben Nuinen der alten Ge-
baude in Jtalien findet, bereifen. an Fann diefe Gemabloe aber nicht wohl ju
ver Schmelzmabhlerey vechnen, weil fie mate find, und den glasartigen glangenden
Ueberzug, ober die Glafir, worauf die Schmelymablerey gefest wird, nich Haben,

Die Mablevey auf Glafiegrund an gebranuten ivdenen Gefdfen, mag um den
Anfang des fechiebnten Jahrhunberes aufgefommen fepn; viel fpdtee aber ift, wie
man durchgebends annimme, die Erfindung, metallene Platten mit einem Glafur-
grunbe gu tiberjiehen, wnd davauf mit Schmelzfarben gu mablen,  ie wird eineny

® frangofifchen
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frangdfifchen Golbarbeiter, Namens Jean Foutin aug Chateaudon, ugefchrieben,
und in das Jabr 1632 gefesit, 3

Das BVerfahren bey diefer Are Mablerey ift fieylid) folgenbes:

Man nimme eine febre diinn gefihlagene, und von allen Eleinen Sdhiefergen
woblgereinigte Platte, insgeniein von Gold oder Kupfer, fiveuct exft auf deren une
teve Seite, die nicht bemablt werden foll, fein geftofenen reifien Sdymely, cder
eifie’ in magigem Feuer fliefende glasartige, aber undurchfichtige Materie, fesst die
Platte in ein Koblfeuer, und [aft den Schmely auf der Platte anfliefen.  Ehen fo
wird bernach aud) die obere Seite der Platte, jedoch etwas dicfer Uund mit der Wou=
fiche iibersogen, daf diefe Seite iibevall gleich mit einem veinen weifien Grunde, ohne
Gruben, Nisen oder Flecken bedecfe werde.  Jtun wird auf diefen Grund gemablt,
Die Farben beftehn ebenfalls aus glasartigen, durch metallifthe Theile gefdrbeen HMa-
tevien, die aber leichter im Feuer fliefien, als dev Sdymelz, den man jum Grunde
genommen bat,  Diefe Farben werden fein gevieben und mitWaffer oder Lavendeld!
angenacht, damit fie wie Wafferfarben in dem Pinfel flieflen und gum Mahlen
braudhbar wecden.  Die Umuiffe geichnet man mit einer vothen Eifenfavbe, die ves
nen davitber Fommenden Farben Feinen Sehaden thue; und fest dann die Platte ins
Seuer, damit diefe Umiffe fich auf ben Gsrund einbrennen.  Exft nachher werden die
Farben aufgetragen.  Diejenigen, fo vecht forgfaltig verfabren, legen das Gemdhloe
erft nue mit leichten Tinten an, die fie befonders einbrennen; mablen bievauf die
Platte etwas mehr aus, und brennen die neuen Farben wieber ein,  So wird die
DBearbeitung vier« bis finfmal wieberbolt, bis der Kimftler mic feiner Arbeit gufvie:
venift. eringe Sachen aber werden auf einmal auggemalt und eingebrannt,

Man mifcht unter alle Farben mebr oder weniger Fluf, das ift: in Staud
aeceiebenes febr durdhficheiges Glas opne alle Farbe, das nidht nur fite fid fobr feiche
flieft, fontern aud die Schmelsfarben leichter fliefend mache.

SBenn man alfo ein fhon giemlich fectiges Gemdhlve noch einmal beaibeiten
will, fo darf man nur etwas mebr Fluf, als vorber, unter die Farhen mifchen, bas
it die neuen Farben fic) einbrenngy, ohne daf die fdhon vorhandenen wiever gum
fliefen fommen,

Diefes ift im Gangen dag Berfabren bey diefer Apt Mablevey. E¢ iff aber
wit mand)erley Schwierigeiten verbunden, unb erfordert viele Kunfigriffe, die Hie

niche



51

nicht befcricben toerden Eonnen.  OMan bat micht alle mdgliche Haupe: und Mittel-
farben, wie bey der Delmableren, und weil viel Avten der Cmailfarben fich im Feuer
andern, fo gebout Hier eine grofe Erfahrung jur guten Behandlung des Eolorits. *)

Sfmael Mengs, Water des beviihmeen Raphael Mengs, war einer der pors
guglichiten Kiinfiler in diefer Avt Mablevey.

Scly muf Shnen, meine befte Freundinn, nun nod) etrvas von einer Gattung
Mablevey fagen, weldhe jeo gwar nidyt mebr febr im Gebraud) ift, aber dem ohna
geadtet geif verdient, angefiibre su werden; diefes ift die encauftifche Mablerey.

Nach dem, was man von Ddiefer befondern Avt der Mablevey bey den Alten
findet, waven die Farben eingebrannt; indem Plinius fage:

Man ift nicht einig, wer guerft den Einfall gebabe, mit Wadh)s ju mablen,

und das Gemabloe eingubrennen.
Man fann aud) nidyt mit Genauigleit fagen, was es fiie eine Befchaffenbeit mit dies
fer encauftifchen ober eingebrannten Mablevey gehabe habe.  Witeuvius erzable gang
beftimme, dbafi man, um die Farben auf den Mauern dauerhaft su erbalten, fie mic
punifthem Wachfe 1iberziehe, und daff diefes Encaulis, bdas Einbrennen, genannt
roerde.  Bevmuthlich waven auf diefe Are auch) die Mableveyen an den Schiffen mie
Wadhs fibergogen.

Plinius erwdbne drey vefchicdene Gattungen des Encaufti, jebodh) auf eine Ave,
die fber ihre Befchaffenbheit wenig Siche vevbreitet. Diefe Avten ju mablen Hatten
fich gang verfoven, und niemand dachte davan, fie wicder Herguftellen, bis der Graf
Caplus in Franfreid), ein Mann, ter fich um bdie Kunft der Alten febr verdient
gemadht hat, Berfuche davitber anfellte,  Jm Jabr 1752 fimbigte diefer Befordes
ver bev Riinfte dev frangdfifthen Mablevafademie feine BVerfuche iber die encauftifehe
Mablerey any im Sabe 1753 [as die Abademie dev Wiffenfeaften feine AbHandlun-
gen dariiber wor, und im nachften Sabre lief ex ein Gemalde in Wadhs auf Hol
nad) feiner Ave verfertigen.

TBas man alfo gegenwartig encauftifche Mablevey nennt, ift nidhis anders, als
eine OMablevey mic gefarbrem Wachs, weldhe auf vielerley Avt ausgefiipret wird.

® 2 Da

*) Mehreve Nachrichten biervon findet man in dems Traité pracique, den dev A6t Pernety
feinem Diftionnaire portatif de Peintare vorgefef:t hat.
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Da jeboch diefe Ave Mablerey bis jese roenig in Gang geformmen, fo wil ih mich
nid)e langer dabey auffalten, um defio eher mit Fhnen von einer andern Gattung
von Mablerey, die in unfern Tagen vorgliglich gebraucht witd, su fprechen, —
i) meyne die mofaifehe Mableven.  Jn diefer Are wird durdy an einander gefesite
Fleinie Stiicten farbiger Steine oder Gldfer gemablt.

Wenn man fich vorftellt, daf ein efwas grofes Gemadblde durd) feine in die
dange und Breite uber daffelbe gesogene finien in fobyr Fleine Vierecke getbeilt fey, fo
Degreift man, baf jedes biefer Bierecke feine beftimmee Farbe babe, und pag gange
Gemabive fann als ein, Sticfoeife aus diefen BVievecken gufammengefeftes, Werk
angefehen werden,” Denfet man fich nun, daf ein Kinftler einen binlanglichen Vora
rath folcher Wievecte von Stein oder Glas gefthnitten, nach allen moglichen Farben
und deven Schattivungen, vor fic) babe, daf er fie in der Orbnung und mit den
Sarben, die fie in jenem durd) Striche eingetheilten @emablde haben, vermitee(ft
eines feinen Kiittes genau an einanbder fefe, fo Hat man obngefabe eine Sdee, wie
¢in mofaifches Gemabhioe verfertiget wird, und wie tberhanpt ein Gemabtve nach
diefer Avt Fopire werden Fann,

Sreylich wird devjenige, welcher Fein auf biefe eife verfertigtes feines Werk
gefeben Dat, fich niche vorfiellen Esnnen, daf fie in der Lollfommenbeit und Schine
Deit gemadht werben Ednnen, baf fie in einer geringen Enefernung des Auges das
Anfeben wirtlicher mit dem Pinfel gemadhter Gemabloe haben. Sn der Lhat ift
aber biefe Kunft gegenwartig (o hoch geftiegen, daf dag Auge wirklich auf diefe Ave
getaufthet wivd,

Der Urfprung diefer Ave der Mablevey fllt in das Hichfte Atevtbun, un
man bat Griinde ju verniuthen, daff die alten Perfer oder die noch dleren Babyloa
nier, bas dltefte befannte Bolf, bey welchem Rube und NReichthum die Prache in
Gebauden veranlaffet bat, bie Erfinder devfelben feyn.  Wielleiche ifp fie fogar die
dltefte Mablevey, woraus erft nachber die eigentliche Mablerey entftanden ift.

Die Menfchen Haben ein natiivtiches Woblgefallen an fchonen Farben und
beren mannichfaltigen Sufammenfefung,  Bdlfer, denen may noch den Namen der
SBiloen giebe, verfertigen su ibrem Puge Arbeiten von bunten Febern und Mua
{cheln, die von ibnen bos wegen ber Schinfeit dey Sarben gefchahe werden.  Und
Dler fiehe man den exften Anfang der Mahlevep durdh Sufammenfesung eitlgc[té b}mtﬂ‘

Sfticken,
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Sticfen,  Sm Oviente, 1o die Natur den Reichthum dee Farben in Steinen vove
aliglich geiger, fcheint bie Sbee durch Ancinanderfefung folder Steine as zu bewivs
fen, was ber Ymevifaner durch BufammenfeBung fchoner Federn Hervorbringt, dem
mifigen Menfchen gang natiielich eingefallen ju feyns

Bermuthlich wurden folche Steine guerft jum Schmuck als Juwelen gufams
mengefe6t; wovon das Bruftbild des Hobenpriefters dev Jfvaeliten ein febr ales
Bepfpiel abgiebt, Nachdem die Pracht aud) in die Sebaude fich verbreitet Hatte,
mag man die Wande, Decken und Fufbsden devr Simmer mit bunten Steinen auss
gelegt haben. 9Nt dev Beit verfeinerte man die Avbeit, und verfuchte aud) Blus
men und anbere naticliche Gegenftinde durch diefelbe nadhzualhmen; und fo entftund
allmdplig die Kunft der mofaifchen Mablerey, die Hernach durch Crfindbung des ges
farbeen Glafes vollfommener geworden.  Wie dem brigens auch feyn mag, fo ift
doch fo viel gewifi, dafi nicht nur die alten movrgentandifchen Bolfer, fondern auc)
die Griechen, und nach ihnen die Nomey, vielerley Werke diefer Avt verfevtiget Has
Den.  Unter den Ueberbleibfeln des Alterthums befise die beutige IWelt noc) vers
fchiedene mofaifche TWerfe, von mancherley Ave, davon einige eine noch etwas rohe,
anbere eine fchon boch gefiiegene Kunft geigen. X

06 man nun gleich aus dem Aleerthum Feine mofaifchen Gemabloe aufzurweifen
Bat, die mit denen, weldhe gegenwdrtig in Nom verfertiget werden, nuv einigevs
maafien ju vergleichen wdven, fo beweifen doch die Paften, die nod) aus dem Alters
thum auf ung gefommen find, role weit die Alten es in diefer Kunft gebracht hatter.
Die meiffen alten mofaifchen Arbeiten find aus vievectigten Stilcen eerwvag nachlapia
jufammengefeft, fo baf man merfliche Fugen fiebet. Segenwartig ift diefe Kunft
in Nom u einer Seundernsierthen Hipe getricben worden, Die vihmidye Bea
glerde, die in der Peterskirche befindlichen exhabenen Werfe des Pinfels eines Rae
pbacls und anderer grofien Meifter vor dens LUntergang, dev unvermeidlich fdyien, gu
vetten, Dat den Eifer der Riinfiler angefeuert, diefe Mablevey ju wervollfommnen,
Dief ift audh fo gelungen, daf gegenwdrtig eine grofie Angabl flvtrefflicher alter
Blatter auf bas volommente nach den Originalgemabioen mofaifch Fopire, in der
Petevsfivche ffeben, und nun fo lange, als diefes evhabene Gebdude felbft ftebet, ims
e fo fuifd) und new, als fie aus den Hinbden der Kinfiler Famen, Dleiben werden.

& 3 Cs
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Es fdheint, daf etwas von dem Mechanifchen der Kunft nod) aug dem Alter.
thum bis auf die mittlern Seiten fortgepflangt worbden, Gegen das Cnde peg
brepebnten Jabrbunbderes foll Andreas Zaffi bie mofaifthe Avbeit richer in GSdywung
gebracht Haben; ev felbft bat fie von einem Griechen, Namens Upolloniug, gelernet;
weldyer in der Marfustirdye gu Benedig arbeitete.  Aber afles, wag man von jener
Seit an, bis auf die evfien Jabre bes gegenwdrtigen Jabrbunverts in diefer Ave ge=
madht bat, Fomme gegen die neuern Acbeiten der romifthen Mofaiffchule in Feinen
Betradyt,

Man Hat jebt nicht nur alle Hauptfarben, fondern aud) alfe mdgliche Mittel.
farben in Slas, unbd die GlasfhicEden, woraus man die Gemabite gufammen fese,
twerden o fein gemacht, und fo gut an einander gefiige, dafi das Gemdbloe, nachs
dem bie gange Tafel abgefchl:ffen und polive worben, in Havmonie und Haltung in
der That dag Werk eines guten Pinfels du feyn feheinet,  Der evftauntiche Aufroand
aber, den diefe Avbeit exfordert, wird ibrev Ausbreitung immer febr enge Girens
sen fefen,

Die leite Gattung von Mablevey, deven i) nod) erwdbnen muf, it die
Glasmablerey, s war namfid) ebedem gebrdudilich, an den Senfterfcheiben ber
Kirchen und anderer Sffentlichen ®ebaude, Mablerenen angubringen, wovon nan
nod) jest in alten Kivchen, Schlsffern und dergleichen, Spuren fichet.  Die Farben
wourden auf das weifie Glas aufgetragen und bernach eingebrannt; es war alfo eine
At Schmelsmablerey, nur daff die eingebrannten Sarben durshfichtig waven, (G
nige Favben, 3. B. bag dunfle Roth, fien febr dick auf dem Glafe, fo daf es qug.
fiebt, alg wenn ein Seirck vothes Glas auf die Fenfterfcieide angelothet wdre,

Ueberhaupe waven die Farben nichts anders als gefarbres Glas, pog vermueh-
lich gu feinem Staube gericben, auf das weifie Glas aufgerragen, yuy Betnach in
Seuer wieder in Fluf gebrache wurde.  Die weife Scheibe felbft diente anftatt des
Weifien, und an den Stellen, wo man weifies §iche nothig batte, frug man feine
Farbe auf. 3

DBisweilen wurden die Farben niche eingebrannt, fondern blog eingefete,
Man fdynitt ndmlich aus der weifen Scheibe ein Seiie nadh dev Form, die die Jeich-
nung erforderte, aus, unbd febte mit Bley ein Sty gefarbees Glas Hinein. Die

Gewdander
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Gewander wurden oft fo gemadyt.  Die Schatten teug man durdh fefwarge Schraf
fivumgen ein. it diefer Mablevey verzierte man iny gwélfeen und drepzehnten Jahrs
Bunberte die Fenfler ber Kivchen und anbever sffentlichen Gebiude, Die meiften
Gemabloe biefer Ave find febr fchon von Farben, fonft aber, forobl in ber Crfindung,
als in der Zeichnung und Haltung febr barbarifch. Jndeffen ift es toch Schavde, baf
fich niemand die Mibe gegeben, die in alten Kivdhen noch Wbrigen Mableveyen
dicfer Ave in Abfiche auf die Gefhichte der Kunft jener Beiten gu untevfuchen, die
beften Davon abgugeichnen, und die opien nach den Originalen gu illuminiven,

Seit obngefabr 250 Jabren ift die Glasmablerey aufer Gebrauch geFommen,
ja man balt fogar die Kunft felbft fiie vecloren, obgleich dev ALt Pernety in feinen
Dittionnaire portadif de Peinture Dag Berfabren und die Handgriffe diefer Ave ju
mablen befdhreibe,

Sie fcheint ibrigens auc) den Alten beFannt gewefen yu feyn, und ein gewiffer
Senator Buonavotti Hat AnmevFungen ber verfthiedene Fragmente alter Glasmah=
ferey Derausgegeben.

Hiermit befchliefe iy, meine befte Freundinn, das DBergeichnifi der Avten .gu
mablen, deren man {ich bedienet hat, und noch bedienet, um die Gegenfidnde der
Natur nachuahmen, e wiederhole sugleich meine Enefchuldigung, daff ich, um
die Ordnung, bie ich miv in meiner Arbeit vorgefdhricben Batte, nicht gu unterbres
den, Sie von verfihicdenen Gegenflanden habe unterhalten mifien, die Jhnen
vielleicht fchon langft befannt waven, und: deven Wiederholung Jhnen angeweile
machte,

Enblich befchliefe ich diefe erfte Abtheilung meiner Arbeie damit, daf idh
Jbrnen die vier Punbre benenne, auf weldhe der Kinftler bey der BVerfertigung feiner
WBecfe, und jeder Beurtheiler ben der Vetvachtung eines Gemabides feine Aufmers
famFei vichten muf, um entweber glictlich zu arbeiten, obev mit vichtigem und aus:
gebitetem Gefhmact ju fepen und u urtheilen.

Diefe vier Puntre, auf welche affes anformme, find:

1) ridytige Qeichnung;
a) gutes Colorit, Farbengebung und Kenntniff tes Taufdhenden;

3) gufe
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3) gute Wabl oder Crfindung des Gegenffandes, und

4) gefhicfte Anordnung.
Da diefe viee Punfte weitlauftige Seldrungen des Gangen unb bee verfchie,
benen Abtheilungen nothwendig madyen: fo verfpare ich diefe weitlauftige Avbeit bis

3u meiner Suelctunft.

Nehmen Sie indeffen diefe evfte Abtbeilung als einen Beweis an, mit weldjer
Sreude ich Jhre Befeble befolge; und fenn Sie von dev treuen und anfrichtigen Er-
gebenbeit und Sreundfchaft Mberzeugt, mit welcher ich unverdnderlich verbleibe

Dero

{7 Y

Cnve dev erften Abtheilung,
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@ie Neife in wnfer fachfifches Crygebiirge, von bev idh jebe grieticfgefommen
bin, meine befte Sreunbdinn, war eine dev infeveffanteffen, bie i) fei¢ langer Jeit
gemadht babe.  Der gute, willfahrige, treubersige Chavakter der Einwobner; die
ver(dhiedenen Gattungen von nduftvie; die reichhaltigen Gegenftande einer mei-
ner $ieblingswiffenfchaften, der Naturgefchiche; die woblgeordnete Thatigkeit,
mit welcdher unfer file den Staat fo wichtiger Bergbau betrieben wird; alles dies
fes vermebree meine Sreude, ein Sachfe und dev Unterehan eines Fvften gu feyn,
deffen lebhaftefter Wunfch und vorgiglichfte Vefchafeigung das Glhict feines fan-
des ift, und unter deffen weifer und fyftemarifcher NRegierung unfer Waterland
toieder ju blihen anfingt, und fich von den Drangfalen vieler und langer Kriege
erholet,

Meine evfte Befchafeigung nach meiner SuriicEbunfe ift gewefen, bdie verfchie:
denen Bemerfungen, die idh auf diefer Reife su machen Gelegenbeit gehabt, und
weldhe jum Theil meine Vegrifie von den Schonheiten der Natur befeftige und
erlaucere haben, in Ordnung gu bringen; und ich frene mid), meine Unterhaltuns
gen iiber die bildenden Kiinfle mie hnen nun forefefien gu Eonnen,

ey befchloff meine exfte Abheifung damit, Daf ich Jbnen folgende viee
Hauptpunfee, auf welhe der Mabler in der Erlernung feiner Kunft, und dee
tiebbaber bey der Beureheilung der Werke des Kimftlers, vorglglich ju feben Hat,
angab
' 1) ridtige Seichnung,
2) gute Iabhl ober Erfinbung des Gegenftandes,
A 2 3) gefchictte




3) gefchickte Ancidnung, b '
4) gutes Colorit oder Farbengebung und Kennniff des Taufchenden,

S einem Dev worgtglichften Werke viber die Kunft, ndmlich des verbienfis
vollen Hervn von Hagedorn Bétvadheungen. fiber die Mablevey, find, fo viel miv
evinnerlic), diefe vier Stilcfe anders, und zwar auf folgende Are geordnet:

1) gute Wah! oder Erfindung des Gegenfiandes,
2) gefdyicte Anordiung, :
3) ridytige Seicynung, und

4) gutes Colorif,

o wabr und vidytig diefe Cintheiling der Natur dev Sache nach ift, indem
ber Gsedanfe einer bildlichen Vorftellung eher gefaft und angeordnet, als ausges
orice oder gegeichnet und ausgefihre wird; fo fcheint es miv doch, al8 ob man in
Beurtheilung eines Gemahldes den Wereh deffelben mebr nad) jener Ordnung
prifen nuiffe, el die vicheige oder unrichtige Beichnung, die man in den Figu-
vent fogleich entbectt, - giemlicy auf bie ubvigen Verbienfle cines Kitnftlers fchliefe
fen [afet, bk

SHiervunter verftehe ich jedoch nicht die edle vder minder edle Ave des Jeidh-
nungsftyls, die ettva den Niederlander von dem Jtaliener uncerfcheiden midyee;
tenn jener fann febr richtig seichnen, nuw niche bem Jdeale gemafi, das {ich dicfer
gewdble bt Schwill mich affo dber meine Ave, diefe view Puntee yu crdnen,
deutlicher 3u machen fuchen,

Wenn wir von einem FManne verlangten, dafi er uns auf eine angenefme
und nufsliche Ave miindlic) oder fchuifelich uneerbaleen follte, fo wirde SHE Anise
fithrung biefes Auftrags nod) nidt binveichend feyn, baf ihm die Wahl beg Gse-
genftandes unb bie Anordnung der Gedanten uberfafjen iltden, wenn et e
©pradye, in welcher ev fich ausbuiicten follte, niche in feiner Giemale Oitte, * Eher
fo ift es in ber Kunft,  Dev Kinfiler foll durdh feine Gefehictlichteit das, was
wic in der Natur erblicten, mittelft Jeichnung und Farbengebung nachabuen,

und
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imb auf diefe Art mie wns fprechen.  Ein Kinfiler alfe, der niche geichnen fanm,
it einem Menfdhen bnlich, dev dev Sprache nicht macheig ift, in weldher v fpres
{hen fofl. 2Bas Hilft es bem Kimftler, wenn ev aud) den evbabenfien Gegenfiand
au wablen und angitordnen weiff, wenn ev ihn nide vidyeig eichnen tann? Der
Gheund affo, anf dem die nachabmende, taufchende Gewale des bildenden RKiinft.
fers vubet, ift-Beichnung, over die Fertigfeit, die aufiern Sovmen dever in dey
Natur vorfommenden Gegenftande vidyeig und abnfich ju geichnen.  Befite ber
Kimfter diefe Feveigheie, alsoann Fann ev o8 unternehmen ; eine ghiictliche Wabl
bes Stoffes it treffen, - unb bie eingelien Gegenftande feines Stefjes auy cine ge
fefyictee Ave ju ordnen, -
et % ¢ . -
Su cinem {chnen Vifve gehoret alfo ohnftreitig, dafi es evfilidy vichtig gee
seichnet, dann gue gewdhlet und vortheilhaft angeovduet fen; will aber dev Kunfte
fer diefe Seichnung gan taufchend und der Natuir vollig dhnlich machen, fo muf
er’auch die Kunft verfteben, fein Snick durch Favben ju belebeny  Und-diefj
nenntntan die Colovirung oder Farbengebung cines Gemabldes. : A
Diefes, befte Jreundinn, ift nad meiner Meinung die napivfichite Ordrung,
welche man bey der Beureheilung der Haupeeigenfchaften eines Gemahlves befols
gen mufl, ey werde dalier mit bem, was eine Begiehung auf das Jeicnen hat,
dert Anfang nachen, 1und dann in gedachter Ordnung fortgehen, mufi Fhnen aber
boraus fagen, baf dicfe vier Punfee, auf weldhe der Kunftler bey dem Seubdium
feiner Runft gu feben Dat, fo genau mit einanber verbunden find, dafi es oft
fchroer feyn wird, einen berfelben genau und vellftandig ju betvachten, obne einen
ober mefreve dev tibrigen mit gu bertthren, und dafi davaus vielleicht Wicderhos
Tungen entjtehen wevben; wegen deven i) aber, ba fie jur Deutlicheic beytvas
gen, Wergeibung von Fhnen gu evlangen hoffe,

@he i) jedodh ju ten Eeforderniffen eines gefchicfen Seichners fovegebe, e
fauben Sie miv, befte Frennbding, nody einmal auf einige wichtige Gegenftande,
rinadioy 4 ¢ VA ;
welche in der Folge von guten Nusien foyn Eonnen, guvitct ju tommen,

9
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Gie werden fich gu evinnern wiffen, meine theuerfte Freundinn, daf ich G-
nen in einigen meiner evfien Bricfe gefagt habe, bdafi der Kinfiler, bev die Gegen-
fidnde Der Matur auf cine taufchende Art nachahmen folf, fich bemithen muf, ein
getrener Sciiler der Natur ju werdens daf alles in der Natur nach den vollfoms
menften Regeln der Wahrheit und FWeisheit evfchaffen; und daf der Snnbegriff
bev vollformmentien SBafrheit und Weisheie dev Schopfer felbft ift.

Uner affen Aveen von Kenntniffen, roeldye bec Menfeh 3u elangen fadig ift,
gieht es nur eine einjige, die aus unumfidflichen Wabrheiten befiehet, — die
Mathematif,  Alle Deynungen und Safe iber andere Gegenftande des Crfennt-
niffes Eonnen, wenn fie auch noch fo viel Griinde fitr fic) baben, befivitten werden;
nue bie maebematifchen FBahiheiten nidhe. ]

Mathemati ift alfo die Wiffenfchaft der Wabhrbeit, und da fie Wiffenfhafe
ber Waheheit, der Schipfer aber der Frnbegriff allev Wabrheit ift, fo ift aud)
gewifi die gange Schbpfung nadh den genaueften Regeln der Mathematif gebildet,
ober wie der Schdpfer felbft fpriche: Jch Dabe die IWelt nad) Sahlen, MMaaf und
Gewicht gefchaffen.

Der Menfch, nady bem Ehenbilbe Gotees erfdhaffen, bat, als das ebelfte un-
ter ben fichtbaven Gefchdpfen, Dert Borjug vor den Thicven, bdaff er Mathematit
faffen Fann, bas beifies daf er, als ein Ehenbild Gottes, Wabrbeit ju erfennen
fibig, das Tier aber bicfer Kennnif nidht fabig if, ’fm'\bcrn nue fo viel, alg
gue Grhaltung feines Dafeyns und Gefchlechts nothroendig ift, 3u empfinden und
pu bemerfen vermag, paher aud) mweber aus ma[g'rgcuommcncu Safen foeiter
fchliefien, noch efwas empfinben fann. So gefdhicte aud) die Viene, der Wies
ber, Die Spinne und mehreve andere Thicve find, fo vervidyten fie boch nad) fo
viel taufend Safhren des Dafepns ihrer Gefchlechter ibive Arbeiten in unfern Tagen,
ofne teitere Wervolifommnung eben auf die Are, wie foldhe die Biene, der Wieber
b bie Spinne bey Cefchaffung dev Wele vervidytet Haben, —  Diefes alles
{cheint miv wichtig, wabr und erhaben, — aber was dient diefe ernfthafee Cinleis
cang gu der verfprochenen Abhandlung iber die bilbenden Kiinfte? werden Sie

mie,



i, befte Greunbdinn, fage.  Daszu, um Sie u iberseugen, vaf, wenn wie
unfern Kennéniffenn den Stempel der FWabrheit aufdriicten wollen, wir wobl thun,
jebe new gu evwerbende Kennenif auf mathematifche Wabrheiten ju granden; und
dafi es miv daher noehig fcheint, daff der Kinfiler und der Kunfiliebhaber, wel-
e die nach den genaueften Negeln mathematifdher Wabrheiten erfhaffere Sclhp=
pfung in der MNatur ftudiven, fich bemviben, ifre Kenntniffe auf machemaifehe
SWafhrheiten gu geiinden,  Frivchten Sie aber darum nicht, daf i) Sie, vor der
Mictheilung meiner Meinungen #ber die Kunft, ndthigen will, cinen vellftandis
gen mathematifchen Curfus angubdven,  Nein, — Ddiefes witrde fav fic) allein
ein gang befonderes Studium ausmadyen, —  erlauben Sie miv nur, dafi, ehe
i) noch die obgedachten vier Hauptpunfee im Seudium der Kunft genauer bes
teachte, ic) in Dem néchffen Briefe einige leicyte mathematifche Sage anfitbhye, die,
wenn fie Yhnen aud) in diefem Augenblict erocken und unnothig fcheinen follten, in
er Kolge nislich feyrr, und miv die Erlduterung meiner Meinungen evleichtern
werdert,

@s fcheine uberbaupt mit dev grindlichen Srlernung jever Wiffenfchafe vee-
bunden, baf die Anfangsgriinde, felbft dev angenehmften Kenneniffe, wenig une
terhaltend und erocken, in dev Jolge aber, niche mue von dem grofiten Nusen,
fondern fogar mit Bergniigen  verbunden find,  Diefes allgemeine Schickfal
muff mid) daber bevubigen, wenn i) Jbnen in meinem folgenden Briefe zu-
weilen einige fangeweile verurfachen follte. $eben Sie welhl,

3wepter




nicht feinen Mifmuth und Unwillen ju erfennen giebt, wenn wiv feine PMeinun-
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Amepter Brief.
60 evfceine id) beun Deute mit Civkeln, Quabdraten, Triangeln, Winfeln und
tergletchon bewaffiet, furg, in einer vollfommenen mathematifchen RNifiung, um
mich mit Shuen, befte Freundinn, 3u untevbalten,  Crfhrecfen Sie indeffen
nichts iefe gange MNiftung parf Sbuen niche furchebar feyn, —  Doch, in dep

hat, — Deute, da i)y mie Shnen von  ernftbaften mathematifthen Gegen-

ftanden fprechen foll, “winfchee ich miv nue einen Theil des. Talents, das
Sontenelle in feiner Pluralité des Mondes geseiget bat, dem felbft ein Alga-
f=]

votti in feinem Newtonisme devoilé nicyt gang abnlich werben fonnte, und

welches nuv einem Euler in feinen Driefen an eine deutfche Pringeffin vorbehalten
war, — des Talents, ernftbafte und abftracte Wabrbeiten grimdlic) und doc)

‘angenchm, fefreeich , obne langroeilig: gu’ werden; vortragen zu formen, ;. Jna

teffen foll bev Mangel diefes: Talenes mich niche abbalten, mit Jhnen, befte
Sreundinn, 1ber mathematifche Gegenfande gu fprechen,  weil ich glaube, daf
e folches in der vichtigen WVeureheilung der Fevfe der Kunft nmiklic) fenn
witd,  Freplic) wicd der Weg, Den ich wable, dew Grund bey der Betvach-
tung dev bildenden Rimfte auf erocene Iabrheiten gu legen, manchent gang new
und fremd vorfommett, miv vielleiche Misbilligung und Tadel juzichens ift aber
Meinung fogleich davum zu verterfer, weil fie new ift? fann nidhe
cine neue Meinung einen gefchicteen Mann veranfaffen, fie gu prifen, su bevich-
tigen odev i pevoolffommnen,- oder if,'m auf neue gn’mbli(bc Wabrheiten felbft
fiihren, an die ev fonft nidht gedache patte?  Enebiclten neue Vucher Hlos alte
befannte Meinungen, nid)e neue uns nod) unbefannte Refultate des fortgefesstert
Sorfdyens nach TWaproeit, fo wieden fie von wenig Nusben feyn, FWenn alfo
e ein SBevfaffer niche mit tindifch ftolzer Ueberseugung von feiner Untriglichteit
uns feine Meinungen fire unumftofiliche Wabrbeiten auforingen will, ung nue

wohl eine

qen



gen prifen, ehe wic fie annebmen, fo wiffe man es iHm immer Dant, geforfchet
g4 Daben, foflte ev jumeilen aud) ieven; denn welcher Menfely fes fic niche der
Gsefabr aus, gu iteen, wenn ev neue FWabrbeiten entdecken oder mittheilen wilf,

Und fo wollen wiv denn, befte Freundinn, nach meiner Methode, fo neu,
auffallend und fremd fie auch fcheinet, ehe wiv in die ju Beuvtheilung dev bilben.
ben Kunfe, vorgliglich der Mablerey, nbdehigen Details eingehen, uns suvor
ned) mie den evforverlichen Borfenneniffen befchaftigen, su denen gang ficher phi-
lofopbifche Bemerfungen und aus der Mathematit hergenommene Gsrunbdiage ge-
Doven,  Wiv: wollen das Neich der Hilbenden Kiinfte als eine Colonie der Mache-
-mati€ betrachten, und Dey ber Neife, die wiv in jenes fand madyen, das, was
it niliches und brauchbares in dem Mutcerlande finden, bemerten, und nadh
unfever Anfunft in erfierm angumenden fuchen,

Riinfeig will ich diefe Meife mie Jhnen, befte Freundinn, antreten, und Sie
follen Deute noch mit der Jurche vor den finien, Civfeln, Quadraten, Trviangeln
und dbnlichen Gegenfianden durchtommen. ) hoffe aber, daf es Sbnen auf
unferer Neife geben wird, wie es mit vielen NReifen gebee, die man fich evft be-
febroerticher vorftellee, als' man fie nachher in der WirklichEeie findef.  feben
Sie indeffen wobhl,

B Dritfer
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Dritter Brief.

‘g)eum tolien wiv affo unfeve verabredete Reife in das Sand der Mathematif imd
ber Wovtenneniffe, die ju vicheiger Beuveheilung der Kunfiwerte nochig find, mit
einander antrecen,

Alle die mannichfaleigen Cegenftande, - weldhe wiv-in der. theils leblofen,
theils belebren Slacue evblicfen, und die durd) Schonbeit und verfehicdend NReize,
ober duvd) unangenehme Geftalten oder Werhileniffe, entmweder angenéhrie oder
widrige Empfindungen in uns cvwecken, gehovven zu dem Giebiete dev Mablevep,
und fonnen von diefer liebensiurdigen Kinftlevin nadhgebildet und dargefiellet
werden,  br Gefdhafe ift, die fichtbaven Gegenftande der Natur dureh) Beichs
nung und Farben nachuabmen,  Die Gegenftande ibrer Kunft find baber alle
Kovper, die wiv feben, ober deven Geftalt wiv Denfen tonnen,

Seder Rovper nimme einen beftimmeen Rauwm. nach feiner fdnge, VBreite,
(ober Dicte) und Hohe ein, und die Ave, wie ev diefen Raum einnimme, (oder
bag Werhalmifi unter diefer fange, Breite und Hobe) beftimme feine Cseffalt,
Der Raum nun an fic), den die mannichfaleigen Kovper, nach Sange, Breite und
Hohe in der Datur einnefimen, und die Ave, wie fie ibn einnebmen, find beyve
{c{)t" verfchieden; Diefe Werfchiedenheit verurfache die uniberfebliche Verfehiohen-
beit der Gsefialten, bie wiv in dev Schopfung erblicten,

So ungdhlbar aber qudh diefe Geftalten in der Natur find, fo beftepen fie
bennod) alle aus einfachen Grundaiigen, weldhe nur auf eine unendlid) vevanberte
vt mie einander veveinige find.

Die Mathematif, oder eigentlich die Geometrie, (als ein Theil der gefammten
mathematifchen TBiffenfchaften) untervichtet ung von diefen einfadyen Grundsigen.
AJaraus,
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Daraus, bof diefer Grundyiige, ober finien und Figuren nur wenig find,
ifee verfchiedene Berbindung aber dod) fo 1}1ax1xtid}fa[figc Geftalten Hervorbringer,
feben wir, daf Einfachheit mit Mannichfaltigheit veebunden, ver in der
GSdyopfung beobadhtete Grundfas ift; und bievaus folge fiie den Kinftler, als
Nachahmer dev Natur, die RNegel, daf ev fich bemitben muf, in feinen Wevtey
einfach und dennod) smannichfaltig su feyn.

Diefe Borfcrift wivd ev aber nur {hwer, wenigfiens febr unficher befolgen
tonnen, wenn ev fich nidye guvor bermibet, eine vichrige RKenneniff von den Grunds
aligen, aus denen die Umriffe aller Koeper befieben, su eviwerben,

Bon den unydhligen Figuren in der Natur evivecken, unter gleichen Umftin-
Dett, einige devfelben angenehme, anbdere aber unangenebme mpfindungen in ung,

Diefe Werfchiedenbeit unferer Empfindungen bey dem Anblicke verfchicdener
Geftalten Fann aber, da fie, wie ich eben evwabhne Habe, fich nach gewiffen Um-
ftanben vicheet, niche Das IWerf Des Bufalls feyn, fondern fie muf auf Urfachen
Bevuben,

Man Fann diefe Urfachen eheils in den evflen Grundyigen felbft, aus denen
bie Jigu beftebet, theils in dev Berfchiedenbeit ibrer Qufammenfesung, fuchen,

Die entiweder angenehime gder unangenebme Empfindung, welde die verfdhie-
Denen uns vorfommenden Figuren in uns erwecen, vevanlaffes uns, Diefe Figuren
angenebm, fdhon, ober aber unangenehm, Hafilich gu nennen

Subeffen ift vas Hagiche it unfer Bergniigen cben fo notbrendig, afs das,
a5 Wiv Schon nennen; deny nur durch bas Hifliche levnen wiv den Werth des
@d}énen'feunen; eben fo ie wir, wenn es feinen Sroft, feinen NRegen, feinen
Sturmoind gibe, den Werehy eines Beitern Friblingstages, ober eines {chonen
@ommembenbs’ nidhe fehagen wivven,  Ehen fo febr baben wiv alfo aud) Un-
vecht, toenn Wi uns diber pen Cigenfinn einer licbensiiirdigen Frau beflagen,

g inbens




inbem daburd) bie licbensrotirdige, aber dabey. nicht- eigenfinnige” Frau unferm
SHevgen nech {dhasbarer wird,

Da nun das vorgiglichfte Beftveben bes Rinfilers dabin gevichtet fepn {off,
burch feine Kunfiverfe angenehme Cmpfindungen gu evwecken, fo muf ev fich
bemuben, eine vichtige Kennenifi von dem, was irt der Nacur fchon ober Haftid.
ift, ju evhalten, unbd als treuer Schiiler Der Natur in feinen Arbeiten das, was
wir niche fchin finden, jumweilen auf eine voveheilbafte Ave anzuwenden, um da-
purch die Scyonbeit andever Theile su heben,  So fann in einem Gemabloe der
Kopf eines abgelebten Greifes bie Schbnbeit eines bliihenden Suinglings mepr hev-
vorftechend und geltend machen, und das BVergmigen, das uns Der Anblisf des
Tesstern vevurfachet, noch vermebren, :

Um aber eigentlich su wiffen, was wivklich fchon ober BARlich iff, muf dee
Rinftler auf die Urfachen juriictgehen, marum diefe oder jene Form fchoner als
bie anbeve genennet wivd, oder einen angenehmern Eindruct madht.

Wennt nun alle Figuren dus einfachen Grundzigen befiehen, die nue auf eine
unendlidy verfchicbene Ave mic einander verbunden find, fo with es bey @i‘for:
fchung jener Urfachen nothig feyn zu unterfudhens

1) telches bie evfien Grundzige find, aus denen alle Umriffe dev Kbrper
Deftehen? und

2) warum diefer ober jener Ghrunbzug einen angenebmen, cber einen wi-
origen Cindruck auf uns mache? ober mit andbern Worten, warum ep
uns fchon oder baglic) fcheine?

1nd biefes wollen wiv denn, meine befle Jreundinn, in dem ndchfien Vriefe
vevnefmen. - $eben Sie wobl
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BVievter Brief.

meinen leten Brief befchlof id) mit dem Gedanken, daf es nothroendig iff,
au untevfuchen:

1) weldhes bie evffen Grundaiige find, aus denen; alle Umriffe Der Kovper
beftehen? und

2) warum diefer ober jener Grunbsug einen angenehmen oder cinen 1widri=
gen indruct auf uns madhe? ober, mit andern Worten, Warum ev uns
fchon ober Haglid) {dheine?

@rlauben Sie miv ibrigens, meine beffe reunbdinn, eine Eleine Betvachtung
noch eingufchichen, ebe ich su jener Unterfuchung fortgebe.

Wi wollen gewiffe Grunburfachen naber Fennen fernen,  Wifibegierig und
einbringend, wie Shr Geift ift, forfchet man bey diefer Befchaftigung oft gu viel,
will immer noch entferntere Uefachen auffinden, wm fich von jedem Sage Rechens
fihaf geben ju Eonnen,  Allein, dief tiberfieigt unfeve Krafte, Wi fnd niche
im Stanbe, flets die erften Grinde erfannter Safe in ibrem gangen Umfange
eingufehen, fondern miv mifen bey gewiffen, als vidheig anecfannten, evften
SWabrheiten fiehen bleiben, und diefe als Grundurfadhen dever Davaus Devgeleites
ten Solgerungen annebmen, ‘

3 unferm jegigen Quiftande, 1o wir blos durd) die Sinne ju empfinden ans
fangen, und Begriffe befommen, Haben alle Fabigkeiten unfever Seele befiimmee
@rangen, o evftauntich grofi auch die Gradation der Entwictlung und Bildung
perfelben, bey verfchicvenen Anlagen, und unter verfdhicdenen Umfiduden werden
tann,  Weld) ein Abftand von dem vohen Feverlinder bis ju einem Newton. —
@ febr aber auch der gebilbeefte Menfch von finnlichen Wegriffen und Empfinduns

BDE gen
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gen geiftige i abffrabiven vermag, fo fann ev fich dody von der Sinnfichteie nidye
gang entfernen, und er vermag Feinesmweges Dinge ju denfen oder ju empfinden,

toogu ev niche vorher durc die Sinne wenigfiens einige Bevanlaffung erbalten Hag,

Die Fabigkeiten des Menfchen bleiben alfo bier immer zwifden gwey Punteen
eingefchrante, gwifchen dem, 1o fie fich su encwiceln anfangen, und dem, two fie
die finnlichen Schranken durdjbrechen, und obne die finnlichen Miecel und Organe
foctotifen fonnen.  Jener Punte iff Cintviee in gegenwareiges Leben, diefer abet
Zrennung dev Seele von ihrem bishevigen Kovper, und Anfang ibres uneinges
fchranteen Sovtwiivfens durd) eigne Kvaft,

©o unendlid) fabig affo auch die Seele jum Denfen und Empfinden durch
bie wenigen Sinne, die uns dev Schipfer su diefem Behufe bienicden gegeben
bat, werden fann, fo bleiben doch alle unfeve Einfichten und Empfindungen noch
febr ‘begranst und unvollfommen, und je mebr wiv uns bemiben, unfere Kenne-
niffe gu bevicheigen und gu evweitern, um fo mebr fiiblen wiv, daf wiv einge-
fchrante find, und durc) alle WVermihungen die uns vorgezeichiiete Grange niche
uberfchreiten fonnen.  Sofrates Datte alfo febr Necht, wenn ev fagte, dafi der-
jenige am meiften wiffe, weldher die Unvollfommenbeiten aller unfrer Kenntniffe
einfebe,  Dody gur Sache.

SBenn man die $ange eines Gegenfiandes obue deffen Breite und Dicke be-
trachtet, fo nenmet man diefes eine Sinfe; ihren Anfang und das Ende abel einen
Punfe,  Diefen muf man fid) obne alfe Theile denfen, maafien ev fonft eine
Sinie wire, und sieder feinen Anfang und Cnde haben miifite,

Der bey feinem $eben vielleicht gu encbufiaftifth verehree= aber gemi; unger
bie verbienffoolleften Manner Deutfchlands ju jablende, und jese 3u febr vergef-
fene Freyherr von Wolf bat fo, wie andeve Machematifer, binldnglicy bargethan,
warum man den Punfe als uneheilbar annebren muf, obineracheet bie Gnbiloung
fo wenig, als bie Hand mit den feinflen Jnftrumenten einen uneheilbaren
Punfe fo bilbenfann, dafi er fein Theil einer finie tirde, als weldyes frenlich

in bev Yusibung der Geometrie niche ju vermeiden ift,
Snoeffen
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Subeffen’ift forwohl der Anfang als das Ende einer finie, von weldhen wie
f4big find, uns einen Degriff ju machen, Fig. 1. Tab, L. ein Punts,

SBann wiv daher auf den Urfprung alfer Geffalten juricigeben, fo fommen
wir anf Den Punfe guvic, die Lbeilbavfeie: aber der finien und Korper, von
weldhen: dev: Punte dev Uefprung ift, gebet faft in Das LUnendliche.

Jeh will Jbreen diefes, wenn Sie, befte Freundinn, es evlauben, duvch einie
8¢ Beyfpiele gu bemeifen fuchen,

Der berihmee $twenfioet entbeckee durdy Hiilfe eines Wergrdferungsglafes
in Pefferrvafier, weldyes er an die Suft gefeses hatte, Eleine febendige Thievchen,
Die taufend Millionenmal Eleiner waven, als ein Sandorndhen, €2 miffen, folgs
Yich) in einem fo Eleivien Raume, als ein Sandtdrnchen einnimme, taufend Milljos
ner folcher Thievchen Plag Haben. . Da nun diefe Thierchen wieder aus verfehies
benen Gliebern befteben, fo evgiebe fich davaus, wie viel Theildhen man fich in
vem Fleinen Naume eines Sandforns vorftellen fann,

Der frangofifche Naturforfcher Reaumir hae gefunden, daf ein Faden, an
toelchem die Spinnen fich hevunterlafien, aus fechsigtaufend tleinen Faden beftebe,
woraus Sie auf die Feinbeit der Theile eines folchen Fadens fchliefen fonnen,
e einem: Gran Carmin, in Waffer aufgeldfet, afie fich eine Wand von ac)s
@Ellen lang, unbd eben fo Hody und Greit, voeblich favben,  Auf eine {ange ven
adhe Ellen,” Fann man iiber fechzehntaufend folche Puntee feben, wie die Oeffnung
ift, die fich mit einer mittelméfigen Stectnabel machen (Gft.  Folglich laffen
fich auf einer T3and, die acht Ellen lang und hoch ift, 16,000 NReiben, jede von
16,000 folten Punfeen ibereinander feen,  Da nun 16,000 mal 16,000
bie Elf‘m - 56,000,000 giebe: fo ift offenbar, baf; man f‘((f) aufcincr SiBand, de-
ven $ange und Hihe 8 Ellen betrdgr, 256 Millionen foldher Punfte vorfellen
fﬂ““/(‘b‘f-ﬁd{ noch febr gue mit blofien Augen cebennen faffen, Wil nan die
gange Stache einet ﬁ{ld')m Wand durd) einen cingigen Gran Carmin vdhlich gefénbe
wevden fann, fo muf wenigftens quf jeben fichtbaven Puntt devfefben ein Theilcher
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von dem Carmin Formten, 1nd folglich ein eingiger Gran wenigftens 256 Miffios
nen fichebave Theile enthalten. . Mit einem Sticcen Schwefel, weldhes ohy-
gefabe die Grofe einer Erbfe bat, (Gfit fid), wenn es angejindet wird, ein grofes
Bimmer erfiffen.  Denn da man den angegiindeten Schivefel in’ jedem Puntee
tes Jimmers viechet, fo muf nothwendig in jedem Punfee etwas von den Sches
feltheildyen befindlic) fepn. = Dun Adberlegen Sie einmal, befte Freundinn,  die
Mienge von Theilchen, weldhe in einem groffen Jimmer Raum Haben, und welde
daber in einem Srtitctchen Schwefel, von der Grofe einer’ Crbfe; enthalten find.

Dodh icy breche ab; rnur diefes muf ich noch Hingufesen, dafi obngeachtet
wir durch Hitlfe des Feuers und andever Matevien die-Rbvper in eine unglaubliche
Senge von Theilen geclegen Eonnen, wic dennoc) durch alfe Runft niche int
Gtanbde find, diefe Theilung bis auf die gang einfachen Theile ober die fogenann-
ten SNonaden forezufesen, weil wiv durch die Unvollfommendeit unferer Sinne
und unferer Werfzenge davan verhindert werden,  Diefes iff auch die wakhre
Urfache, warum die Dhilofophen dber die Monabden immer noch fireiten; denn
wenn wie die Wabrbeie geftehen: wollen, fo muiffen wiv befennen, doff it ven
per MNatur diefer einfachen Subftangen faft gar nidyts wiffen.  So viel lafit fich
aber aus alfem diefem beffimmen, dafi diefe Unvollfommenbeit unfrer Sinie un=
fern Renntniffen und Fabigteiten in unferm dermaligen Juftande Grangen fefet,
und Daf wiv in allen unfern Unterfuchungen einen Punte fefifeen mitfen, von
welchem wiv ausgehen, und cinen andern, welcher uns jur Grange dienet, 1und den
twiv ju tberfchreiten nidyt vermbgen, Sgc’[) Iefe; es in grgrem.@)ciﬁe, 'bcﬂc Freun
inn, dafi Sie beveit find, alles bicffs eingurdumen s 5ug[c.;Er) febe ich aber auch
in Sfnen die Srage entfteben, in i fc:rnc a[{es bas, was id) Jhien jehie gefuge
fabe, eine nitfliche Begiehung auf die ?Dfuftbl‘l[w}s §ct RKunfterfe haben, oder
fir den Rinfiler brauchbar werben f.am‘,? SDte'feie 34 beantworten, bigte id)
um Jbre Aufmerkfamtei noch auf einige Augenblicte,

Bevfchiebenheit dever vom Sddpfer unter Hen Menfchen vereheilten Kreafee,
welchen aber ugleich gewiffe Grangen gefegt find, entbalten niche allein den
G und die othroendigleit des gefelligen ebens, fondern fie lehren uns auc)
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in unfern BVenvtheilungen bebutfam und nadficheig gu fepn, Sebr oft fat 3
mich gefranfet, im gefellfdhafilichen feben, ober wenn id) Frempe auf die hiefige
Gemabivefammiung begleitere, Llrtheile von folgender Ave su hoven: » Naphael
wave ber grofice Mabler, den idy fenne, wenn er das Colovit eines Ritians be-
fafie, ober: Fitian wave ein voveeefflicher Kinftler, wenn er das Meifterhafee
von iche und Sehatten eines Correggio in der Gewalt gehabe Hitte. e, Wogu
bergleichen Lrebeile, die in MWabrbeit den Ehavakrer der Ungnitgfameeit und Un-
billigEeit mit fic fihren? $atten diefe grofie Manner anch nod) die Werdienfte
befeffern, welche Den andern in groferer BWollfommenbeit eigen waren, fo waren
fie, wenn eine gansliche Bollfommenheic bey menfehlichen Werken flate fande,
vielleicht volfommen: gerwefen, '

$Hatten Raphaels Avbeiten den vdlligen Chavafter dev Wollfommenbeit, fin:
ben fich, fo bertlich fie auch find, nicht noc) Mangel davinnen, fo wiirden twiv
blos biefe FBexfe fehen wollen, und bey dev Erblictung der Werfe andrer Kiinft-
ler Fein Wergniigen mebr empfinden: So vermiffen wiv hingegen bey dem einen
Rinftler einen Bovgug, den wir bey dem andern ancreffen, unb fo feeinen fich
unfeve angenebmen Cmpfindungen ju wvermebren, indem wir bey den Werken
wetfchiebener Kunftler immer verfhiedene vorsigliche Cigenfhaften berundern,

So nothwenbdig ‘ein gegrindeter, Gefcheidener und fanfeer Tabel file bie
Kunft ift, fo lebret uns doch die Wevfchiedenheit der Fabigkeiten der Menfchen,
nebft den Grangen, welche ihnen gefese {ind, billig, bebutfam und niche biccer in
unfrer Beurtheilung gu feyn, und nid)e von einem Kinfiler] das Unmigliche u
verlangen,  Tabefn, um blos gu tadeln, ift fo leiche, daf Deftouches fepr
vichtig fagts

La critique eft aifée, mais lart eft difficile.

GBebe daher bem Kunftliebhaber, der- blos aus Tadelfud)t, eder bem Kinfifer,
ber aus Tisgunft tadele, und bey andern Meiftern nu Sebler su entdecten fudhe,
bie Wollfommenbeicen aber, bie er finbet, verfdyweiger.  1Und wie vielen Dan-
find wir nidyt der Weisbeit bes Schipfevs {dhuldig, dap ev die Krdafre, Jabigteit

w3 ¢ feny




gen und Sleiguigen der Menfehen fo verfthicven verhetlet, unb bem Menfenn
gemeiniglich die fidebfte Neigung su der Defdydftigung eingepflanget hat, ju wet-
dher er in fich bie meiften Krdfte und Fabigleicen fiblec! Aus diefer Werfchiedens
beit Der Rrdfte und Fahigeeicen entftede die Verfhiedenheit der Neigungen, weldye
 Hi fite Das gefellige: Seben fo mothroendig ift. + Wenn' ein blinder Jufall diefe Neigun

| gen lenfte, wenn die Weisheit des Schopfers fie nicht in vichtigem Gleichgewidyte
! vertheilet batte, fo Eounte es leiche gefdheben, dafi in der Gegend, die wir beweh-
nen,  bittende Kuinfler im Ueberfluf febten, dagegen aber die Menfchen feb!ten,
die file die erften und nothroenbdigfien %cburfmﬂ'e forgten,

SHier ﬁubef ﬁd) aud\ der lIlﬁ“ ung de Nsexfd)leben(gext et gefellfchaftlichen
Stdnde, deven jeder sur Crbaltung und Annehmlichfeit des gefelligen Sebens noth=
wendig iff.  ebe Unternebmung, jede BDefdyaftigung diefer verfchiebenen Seanve
bat, wenn fie jum BDeflen des Gangen miswirfe, ibren unbejroeifelten IWerth,
inbem tiv ofne diefe vielleicht gevingfiigig feheinende Arbeit oft den gangen Inbe-
griff von Anmehmlichfeiten entbebren mufiten, den tiv jese, obne jene ju fdya-
Ben, geniefen..

Sndem alfo ber Ruinfiler oder icbhaber mie Cifer feine Renneniffe ju voe-
mebren ffrebet, um dadurd) in der Gefellfchaft niklich und angenchm ju werbers,
fey ev docy niche enchufiaftifch, nidyt pareheyifc)-ftoly auf feine Kunft, febe niche
mit Gieringfchatung auf den fanbmann, ober den Handwerlor Hevdb, deven Ay
Beiten vielleiche niche fo finnweich und glingend, aber dagegen unentbebrelidy finy,

Mir abev, Beffe Freundinn, {ey e3 evlaube, fiolg sw fenn, wenin Sie frr mei-
: c 2 OV -
nen Briefenr hin und wicder etwas finden, was, Sbnen Bergniigen macht, und
Sbren Bepfall exhale,

oMt vev aufridytigften Ergebenhei verbleibe ich 1,
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Funfter Brief.

gtad)bcm icl) in voviger Woche einen siemlich langen VBrief vber den Punfe ges
fchricben, will ich mid) Heute mit Shren 1ber die gerade finie uiterhalten, und
Boffe fite diefen. Brief von Yhnen eben die Nadhfiche mi¢ weldyer Sie den vori-

gen igefefens hnben, ‘,S'rcilic_{)‘mirb Diefer Brief verfchiedene fremd - und new= fdeis:

nenbe Meinungen enthalten, die fogar umftandlichere Crbldvungen: und. mebe
Bollftandiglei¢ verlangen, als eheils diefe Gactung dev Avbeie, theils die Fovm
und der Chavafrer eines Briefs evlaubet, - Wielleiche findet fich abev auc dabeyy

verfchiedenes, das jebem, der den bildenden Kiinften feine Aufmerffameeit fdhen-

fet, nicht unangenehm ift,

Die Seflarung, welche der Jrepherr von Wolff in feinen: wmathemarifchen

Anfangsgrinden.von dev finie giebt, ift folgende:

» Wenn man; die Lange ohne die Breite und Dicfe einer Sadye betvadhtet, o
prenné man fie eine Sinie, ihren Anfang und Ende aber einen Punfe, ven man
»fidy alfo obne alle Theife denfen mufi, maafien er fonft eine &nie wave, und
pwicder feinen Anfang und Enbe Haben mifice.  Wenn fid) nun ein Punfe von
peinem Ovee gegen den anbern bewege, wird eine finie befchricben,

Diefe Erflavung {dheinet miv aber niche gany juldnglich und Elar, vielleiche
ift Jbuen, meine befte Freundinn, folgende Defricdigender und deutlicher.

Cine gevade Sinie ift eine Dteibe Punkee, weldye von dem Anfangspunkre
ADis ju dem Enbpunfee B ununterbrodhen den Eivseften Weg: nebmen,  S.
Fig, 2. Tab.L

Cine frumme Sinie aber ift cine NReibe Punfee, diewvon dem Anfangspuntte
Abis gu bem- Endpuntee B niche en Fivgeften, fonbern einen angern Meg
nehmen, &, Fig. 3, Tab. 1.

Se langee nun der Weg iff, melchen die Punfte von dem evfen bis su
dem [efiten Punke befcreiben, vefto friimmen ift die Sinie.
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Die geraben finien unterfcheivet man ferner folgendermaafion, b giebe ihs
nen nad) der Richrung, die fie nehmen, ihre befondere Venennung, als nimlicys

1) Eine gevade Sinie, die mit der Flache eines fiiflen Waffers gleichformig,
(parallel) ltauft, beife Wafferpaf, Linea horizontalis, fransbfifeh: Ligne
horizontale, Fig. 4.

2) Wenn aber eine finie fich von oben Herabsiebet, wie ein Faden ‘an wels
dyem ein Stiict Bley banger, fo beifie fie vertical, Linea verticalis, frange
Ligne verticale, Fig. 5.

3) Bwifdyen diefen benden ift noch eine andere Are, welche weder Horizontal
nod) vectical iff, fondern {chief fieget, diefe witd eine chrage Sinie, Linea obli-
qua, Ligne oblique genennet, Fig. 6, Tab, I '

4) Wenn eine fthrage Sinie (Linea obliqua) a b fich gegen eine andere
¢ d neiget, Deifiet fie gufammenlaufend, (Linea convergens) Fig. 7. fo wie

5) bie oben Hum, 2, erwibnte vectical Sinie ab wenn fie auf einer andern
finie c d dergeftalt auffteber, Daf fie fich weder auf die eine, noch die anbdere
eite neiget, eine fenfrechte ober perpendiculare Sinie, (Linea perpendicularis)
genennet witd,  Fig. 8. ‘

Soviel von ben Benennungen, weldye man den verfchiedenen Gattungen der
geraben Sinien giebt.

Qb nun aber gleid) jede gerabe finie, nad) der Jbnen gegebenen Vefchrei-,
bung, eigentlid) aus einer Reibe gleichfdrmiger Puntee efteber, weldhe von
vem Anfangspunte bis gu dem Endpunfte ununterbrochen den Kirzeften Seq feh-
men, fo find Doch von diefer ununterbrochenen Neibe Puntte nur 3 Haupepunte
au bemevfen, auf welche man aber bey dev Bildung einer geraden finje alleeit
feben mufi, weil mit nur einem cber grwey Puntten felne gevade Sinie gebilvet wer-
ven Fann,  in Bepfpiel witd diefes deutlich machen,

Carl, Guftav und Frieovich nehmen fich vor, in eine gerade Sinie au treten;
©.Fig. 9. wir wolfen alfo Carln bey A und Sricdrichen boy C fellen, {o ters
ven goifdhen A und C eine undblige Menge feummer Sinien fae fubven , mwie
aus Fig. 3. gu evfeben, und Carl und Friedrich oder A unp G allein, mevdens
nicht im Stande feyn eine gevade &inie ju beseichnen,  Wenn aber Guftav als
ber bricce Punfe B, bev gu Biloung dev gevaden tinie noch feblee, fich fo fieflet,
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bafi Carf oder A vor Guftaven oder bent Punfe B, Fricorichen oder den Punft C
niche feben fann, und aus dem Puntte C ebenfalls wegen des Punfes BB der Punke
A niche gu feben ift, fo wird die Sinie gevade feyn.  Stellet fich aber Guftay cber
per Punfe B gureit vov- oberjricmarts, fo dafi er feine beyden MNebenpuntee yor
cinanber niche decfee, und ber Punfe A Fann den Punfe C gewabr werden, fo
witd die Sinie ficher nich gevade feyn. S, Fig. 1o, $Hievanf berubet die Mogs
TichEeit, wie in einer unglaublichen Gefchwindigteit eine Reibe Menfehen fich in
eine gerabe Sinie ftellen fonnen,

Crlauben Sie miv, beffe Freunbinn, daf ich mid durch diefe Benterfung
au einer Fleinen Ausfhmweifung vor unferm Gegenftande verleiten laffe, und Sie
mit einigen Gebanfen unterbalte, bie fitr Sie Hoffentlich niche obne alles Juteveffe
fenn voerben,

Die gevade Linie ift ber Firzefte Weg um von einem Punfee ju bem andern ju
gelangens obne wenigffens drey Punfee Fann aber Feine gevade Sinie gebildet wer=
ten,  FWenn man nun annimme, daf devjenige der weifeffe und Fligfte Mann
iff, weldher sur Erreichung feines Endgwects immer den gevadefien und einfacften
FBeg wablet, der dabin fibret; der Sehopfer aber der! Ynbegriff affer Weis-
Peit ift, und folglich su Ausfibrung feiner Abfichten immer den gevadeften und
einfachffen Weg nimme: So fonnte man, um fich matbematifeh auszudricten,
von ibm {agen, af er, movalifdh betrachtet, immer in gevaber §inie wirfet, und vaf
folglich bie Wirfungen dev Gotcheit fic) unter drey Hauptpunteen denfen laffen.

Der Menfch, das Ehenbild Gotees, muf daber, wenn er auf dem Wege
der Weisheit, oder dem fitvgeffen Wege gu feinem Jiele gelangen will, aud) wobl
auf drey Puntee fehen, um in ber geraden cder Hirgeffen finie ju bleiben,

ovintten befiehen denn nun aber diefe drey Punfte, die ung in unfern Un-
ternehmungen leiten follen?” Sie find evfilich cin politifcher ober movalifcher, dann
ein matbematifcher, und endlich ein phyfifalifcher Punfe,  Je beffer man nun
Diefen Drey Puntten eine fibereinftimmende ober gerade NRichtung gu geben vermag,
|15 Defio
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teffo ficherer und gefthwinder erveichet man: feinen Jueck b febe den Falh,
daff ein dand von feinem Pachbar mic cinem Kiiege bedrohet switd,  Hier fomme
3 darauf an, die drobende Gefabr abjumwenden, obet fich dagegen 3u fihisen,
Der Endgwedf alfo, den man erveichen foll, ift die Defehitung des Sandes gegen
ben Jeind ;- und diefes ift dev evfte, nebmlich der politifhe oder muvalifthe Punfs,
Fevner find bie Keafte gu bevechuen, die der Feind anwenden fann, um ju.feben,
wie viel Krafie thu engegen gu flellen feyn,  9Maw eviwdagee daber die Grdfie bes
feindlichen fandes, feine Devdlferung und Cinfinfte, die Stdrfe feines Heeres,
die Enefernung deffelben, u. . w.  Dicfes alles ‘gebovet ju dem marhematifthen
Puntee. ~ Endlich ungexfucht man: die. phyfifalifchen Umftinde, die dem Feinde
entmeder vortheilbafe oder nadyeheilig werben fonnen, als bie Jabresgeit, in wel:
<her man fich Befinbets, denn da fann 3. B, dev Winter und ver ticfe. Schnee
auf Den Gebiegen, weldye gwifihen dem Feinde und uns fegen, ihn binbewn, et
was gu unternehmen,  Der Negent uncerfuchet ferner die phyfifhen Krdafte feines
Rovpers, ob ev felbft im Stanbe feyn witd, fein Heer angufiibren, odew ob er
daffetbe’ einem Feldbeven werde anvertrauen muifen, - Alles diefes gehivt ju e
phyfifalifthen Puntte.  Jeboch. niche allein bey dergleichen wichtigen Faklen, die
bas IBobI eines gansen Staates betveffen, fondern faft bey allen, ja fegar bey
den gerodhulichfien Unternehmungen dee Menfihen, bey den taglichen Befchaftis
gungen der SHandwerter und des fandmanns fommen diefe drey Punfe in Pe-
radytung. - Man nehme an, daf cin Tifchler den Aufivag erhalt, einen Fifch
3u verfertigen, fo lebret ihn erfilich die Mathematit die Grdfie und die Gieftalr,
bie ev demfelben geben, fodann bie Phyfit die Wablund %ffd}aﬁcnfgeir des Hol-
503, bag e, um ibin Dauerbaft gu xnaFf)exl', gc'braucbcn mm;,'unb der Gebrauch
s bem der ifh beftimme ift, geiget ‘fé"fi_‘f‘b[fL‘[)z als ber dritte unb mocalifche
Punfe, wie ex ben beffellten Tifch groecEmapig einguvichten Hat,

Um nun aber diefen Safh aud) auf die bildenden Kiinfte anzumenden , et
pen Sie, befte Freunbinn, einfeben,. dafi man denfelben bey diefen cbenfalls ju
peobachten bat, . Duvch die Mathematit erhale dev Kimftler die. KRennenifi ber
sGehileniffe und Formen, die ec bey feinen Werken anwenden foll; die Poyfif
fefret ibm dic Miittel, die er brauchen mufi, um feine Jpeen anfihaulic) und
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bauerhaft »mauﬁeﬂcn, und der Eindriiet,  veiv er Durch fein Wet anf ven Mette
fehen machen witl, if ber movalifihe over politifche Theil feiner Unternehmungen,

Keinen diefer brey Spunfte dacf. er vcmau) laigen, wenn fein Werk meiftera
Baft werden foll,

Dicfeniriach onnte man’ e geraden $nie den Nainen dev Weisheitslinie
Beylegen, indem fie dev Eivgeffe und cinfachfte Weg ift, gu einem gewiffen Jiele
3u gelangen, als wovinnen eben der Charafter dev IWeisheit beftehet.

Sn wie fevn ift aber die gevade Sinde fehon oder niche fchin? weldher Plag
ebiibret dev gevaders Sinie in den Werken Hét nadhahmenven Kinfle, und in den
Sdonbeicen dev Schidpfung? Dey was file Glelegenbieiten iff die gevade Sinie
fitr Den Kuinftler anwendbar? Diefes su unterfirchen, evlaubt miv heute die Jeit
nidht, und ich nebme miv baber vor, m meinem nadvﬁcn DBriefe mu Shner bavor
Fiis fmecben.
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Sediter Drief.

QBC!‘\H ich meine bisherigen Dricfe an Sie, meine voveveffliche Freundin, durd)-
febe, fo muf ich wiederhole gefteben, dafi der Weg, den idh einfchlage, Nhuen
bie verfhicdenen Grundlinien aus der Geometrie befanne ju madyen, und ihre
Anwendbarfeit in Den bildenden Kinften ju beureheilen, wobl gang neu iff. ;

Saft fdheint es miv, als veifete id) mit hnen in ein fand, veffen Erifteny
man gwar weify, das aber noch nidye genau unterfudyt worden, und von dem man
nod) weniger eine vidytige Chavte befiet.  Seiche wave es alfo moglich, daf ic
{n Diefom unbefannten fande nich immev den Weg, welcher gerade u unferm
Qroecte fithret, wablees vielleiche machen wiv aber auch biev einige Enedectungen,
ober lernen wenigffens Wege fenmen, die den uns nadyfolgenden Wanbdevern niif:
lich finb, und die fie bevichtigen Eonnen,  FWenn dann nun auch unter fo vielen
NReifenden einige diefen, anbeve einen anbern Ore gum iele ibrer Wanberung
madyen, fo verzeibe man ifnen und mir die getroffene Wabl um fo mehr, va
pergleichen Reifenn immer mie mehr Defchroerlicheit und Gefabr verfripfe find,
als die, wo der Reifende eine gebahnte Strafie findet, —  Dod) ich wende mich
ju meinent Gjegenftande, —

Die gecade Sinie fcheinet in den Werfen der Kunft bey .aIIem,' vas den
Chavafter einer genauen Negelmapigeit 1}1in ﬁc’[) 'fflbl‘mffoll, ben Borgug ju bes
hacuptcn, unb den Grund diefer Regelmaigeit in fich ju enthalten,  Gie ift
daber cine roefentliche Gsrundlinie, und fo ju fagen die vorgiglichite in der Avchi-
tcfzur, fo wie in allem, twas eine cinfatf)-.regelm&gige Foum haben foll,  Selbft
bey einem gerodhulichen Biwgerbaufie, Fig. 11, Tab. III, fretiet sins Gledhige
vaben finien beftebende Grundform Deffelben, und bie Wieberholung diefer geras
pen Sinie, bie wir davan exblicen, :
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MWie reollen bagegen annchmen, daf der Umrif eines {olchen Grebubes fide
aus geraben, fondern €heils aus frummen, tBeils aus gevaden injen tvic bey
Fig. 12. beftiinde, fo wikde diefes ficher einen unangenehmen Eindryct auf uig
machen unb uns widerfinnig fcheinen,

Sollte aber vielleicht diefer tidrige Eindruct blos von der Gervohnbeie, wors
siglich die gévade finie bey Haufern angebrache u feben, Berrihren? oder liege
e3 in der Sadhe felbft, daf bey Gebauden, und da, wo es auf einfach regel=
magige Govmen anfomme, bie gevade Sinie uns eher und faft ansfehliefend vor
jever andern woblgefallt? Nidhe blos die Gewobnbeit feheine fie die gerade Sinie
gu fprechen, fondern der Grund des WBorzugs, den wiv in den erwabncen Fallen
ber gevaben Sinie geben, liege vermuthlich in den Sydeen dev Regetmapigteit und
ber Dauer, die fie evrvectet,

€8 wird wobl niemand leichelich begtcifelnn, daf Gebiubde nach vegelméfi-
gen Formen evbauet werden milfien, niche nur weil diefe beffer eingetheilet werben
Ednnen, fonbdern aud) davuin, weil fie bey viditiger Anwendung der Negeln nebe
Seftigteit und Daver verfhaffen, als unvegetmafige Formen,  Lnd diefe Cigens
fehaften {ind doch gerif Houptverdienfte an einem Gebiube. ;

e fdhneller tiv an einer Sache swecmafige Envichtung und videige Ber:
falenifje dev Theile jum Gangen und unter fich wabrnebmen, um fo angenehmer
ift ihr Anblick,

Bey Gegenfrinden, bdie feftgefehen Regeln untertworfen find, froves es
uns, die Beobacheung diefer Negeln ober die Negelmafiigheit des Gangen,
obne alljugrofe Anfrrengung diberfebenn ju Eonnen, folglid) iff das einfache ange-
nebnr.” Mannichfaleigheic fofet Hagegen Berfdhicbenheit der Theile voraus, weldye
bani niche o Teiche liberfehen toerden Eonnen, als bas Einfache,

Unter allen finien ift nun feine einfacher und fo dang obre Mannichfaligheis
afs bie gevabe,  Sie veifpricht beym crften Anblicke Feftigheir, Daver,
- D Seichrig=
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feichigbeit in Der Eineheilung, und (Gfet jugleid) ridtige Berhalniffe in ten
verfehiedenen Theilen obhne Befdhwerde tberfeben, — Grinde genug fie fiie das
Auge bey foldhen Gegenfidnben angenebm su machen,

Rey allen diefen Worgiigen mwiirde diefe gerade Sinie dennoch, wenn wir fie
in ber Natur oft gewale werben follten, eben weil fie Feine SNannichfaltigeit jus
[afec, uns ermitden,  Bey Gegenftanden daber, wo es niche davauf anfomm,
feftgefeste Berhaleniffe, Feffigheit und Daver obne grofie Anftrengung 3u viber=
feben, muf, nach dem Veyfpiele der Natur, mit der Regelmafigteic yugleich
Mannichfalcigteit verbunden werden,

ag wivden Sie, befte Freundinn, (fo genau Sie auch auf eine gewifie
Orbnung in der Anwendung Jbrer Beit Halten) wohl ven einemn Manne benfen,
ver taglid) ju derfelben Minute aufitinde, daffelbe Gewicht von Speifen 3u fich
nabme, die namliche Anzaht von Schricten fpagieven gienge, furg, der fmmer
einen Tag punfelich wie den anbdern lebte, Sicher wiirde diefer Mann Nbhnen
beflagenswerth und langmweilig fcheinen, . Gben diefes findet and) bey den bilben-
ben Kitmften fate, und um uns ju vberfithren, wie fehe bie Echonbeit des Gegen-
ftanbes unbd unfere angenchmen Empfinbungen gewinnen, enn das Cinfache mit
Mannichfaltigteit verbunbden iff, dirfen wir nur bey dem Menfchen, als dem
voryuglichften Werfe, dem Konige der finnlichen Schipfung, ftehen bleiben,

Die Grundlinie in der Geftalt des Menfchen ift bie gerade finie; er flebi
aufeechts von feinem Sdeitel geet ju den Fiifien eine fenfrechte Linie, die feinen
Schroerpunte beftimme, und von deren Beybebaltung feine aufrechte Srellung
abhanget,  Diefe gevade Grunbdlinie ift in feiner dbrigen Bildung mit Mannih-
faltigkeit verbunden, und duvc) die Fabigleit feinen Kiovper auf verfehiedene Art
an bewegen, witd diefe Iannichfaltigteit in das unendliche vermefres, ~ Ne mehr
dafer der Menfeh) feinen Kbvper mit. Seichtigbeic und Anfiand ju bewegen teify;
defto mebrerlange er Reige der Mannichfaltigleit unt 0as, was mwir ("Jx'd;,ic nennen
je mebu ex Dagegen in feiner Stellung fich der geraden $inie fahere, um fo viel
verminbert et jene Neige bie er befafi, unbd wird in feines Geftale fitv. bas Auge

ermils
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exnnibend und langeeilig. . Dem obuerachet barf mag biekaug nidyé vie Folge
siehen, baff der Menfdh, um angenebxp‘ fil das Auge gu evfeheinen, immer in
einer foredauernben Bewegung fepn mife; denn auch bdie Natur in Nube bat
ibr Schones,

Crlouben Sie mir mm, wvon bem was id) jete gefagt Babe, auf die erfien
Reiten dev Kunft gurictugehen,

St der evfien Kunftperiode bey den Hegppeiern mwufite man nod) nicht den
Siguren Handlung und Mannichfaltigleic mitsutheilen.  Da entfanden denn
gum Deyfpiel die Figuren einer §fis und devgleichen, wie Fig. 13, Tab.1V.
Davftellet,  Wabrfcheinlich waven dief nidye Werfe ihrer Wabhl, fondern viel-
nehr des Mangels an Kenntniffen und an Gefchicklichteit, ibre Smpfindungen
finnlich-darguftellen, 2

Gewiff werdben Sie, beffe Jreundinn, mir einvdumen, daf diefe Figuren
gavftig und eben fo wenig fchon find, als ein junges Madchen nad) der neueften
Miode gefleidet, in einer fleifen Stellng, wie Fig. 14, Tab. IV. eiget. Obne
Rrveifel wirde eine foldhe Perfon, wenn fie in diefer oder einer dhnlichen Stellung

- auf dem Theater evfchiene, von dem grofien Haufen Hlos nach dem natirlichen Gse:

{chmacte ausgelachet werben,

Schon diefe Bepfpiele eigen hinveichend, daf Stellungen und Fovmen, bie
fich Dev gevaben Sinie ndhern, ober aus ciner geraben Sinie befiehen, wegen bes
SNangels der Mannichfaltigteit Feine angenehme Empfindung ecvegen, in fo ferne
aid)t ber Gegenftand eine genaue Regelmagigleie evfordert, —

Allein, — wird miv Hiew Yo milicaivifdher Better einfallen, — warunm
gefalle Denn eine mit mglichfiee Puinfelichfeit gevicheete Reibe Soldaten, ja felbft
ein angftlid) gevave gefteliter Colvar, mit fibarf gefchultertem Gewele ? Fig. 15.
Tab. 1V.
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Ans derfelben Urfache, antworte ich, die ich fo eben als Aunabme anfifeees
weil namlich eine Reifie Solbaten, fo wie jeder eingelne Solbat unter dem Gies
mebre,, den: Ehavakter einer Regelmaigteit vovausfesee, melche die Grundvefie
der Borgiige und Giice cines guten Militairs ausmadhet, und weil e3 angenehm
ift, diefe HRegelmapigbeit in der genauen gevaden {inie cbne SHihe gewabr 3u
werden,

Dey allen Gegenflanden alfo, die diefen Chavafter einer genauen Regel-
mafigteit vorausfeerr, ift die gerade finie anwendbars bey denen bingegen, wo
Einfachheie mie Mannichfaltigleit verbunden feyn foll und Fann, fo wie in der
belebten Natur, muf die Hiufige Anwendung der: geraden finje, wenn diefe
gleich in ber Crundform Gerrfchet, forgfaltig vermieden werden,

Dief ift das Nefultat deffen, was idh Ibnen heute fhreiben wollte, A
furgen evbalten Sie wicder Nachricht von miv,  Bleiben Sie indeflen meine
Kreundinn,

Siebets
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Siebenter Brief.

60 febr es mid) freuet, dof Sie, meine befte Jreunbdinn, mit meinem lefiten
Briefe grofitentheils einverftanden find, eben fo febv frevet mich dev Enwwef, den
Sie miv dabey machen.  Er ift miv ein never Veweis, dafi Sie meine Briefe:
mit Aufmerffambeit lefen, €8 {heinet miv immer, Daff jeber, bdev feine Gedan-
fen und Meinungen, ober die Fuichee feines Fleifies feinen Frounden mistheites,
¢ gerne feben follte, wenn diefe daviiber Bemerfungen cber Ehnwendungen das.
gegen machten,  Denn, Dat man, wie es dem Gefchiceefien geben fann, ges
ivvet, o witd der Einwurf des Freundes belebrends Lat man fich aber aud). nich
geitvet, fo fiebee man fich doch gendebiget, die Grimde angugeben, nach denen
man gefhloffen, ober geavbeitet: bat; und gefchiehee dief oft, fo gewdbne man
fich an cine genaue Sorgfalt, von alfem was man faget und unternimme, gegrins
vete Urfachen angeben gu fonmen,  Enblich evweden blefle obfpridhe inmmer el
nigen Berdacht,

$0b ift eine Miinge, die fo febr tm Umlauf ift, daf fie dadurch viel von ibrom
Geprage und Toevehe verloven hat:

Nt aber bas $ob eines Freundes mie verninftigen Tavel, Cinwivfen, Ve:
merfungen und Sweifeln begleitet, o erhalt es dadurch das Geprage der Auf-
vidhtigheit, und witd fhmeichelhaft. —  Sie machen miv den Einrourf, meine
befte Sreundinn: |, Solce man denn in den Werfen der Natur die gerade Sinfe
8ang unb- gav vermiffen? wadyft: jum Beyfpiel eine’ fhine Kiefer cder Tanne
it i gevaber finie? unb divfte man e deshald die Schombeie abfpres
R : Sie Daben vecht, befte Freunding, b Einvuef ftheint nidhe nuw
gegrimbet, ev ift s aud) in gewiffer Riictficht volltommen, nech mepy, inbem e
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miv benfelben machen, fiibren Sie mich eben auf die Matevie, von weldyer id)
oer Ordnung nad Heute mit Yhnen fprechen wollte,

¢ Dabe miv ndmlich vorgefelit, mie Shnen die geometrifchen Figuren und
beven Anmwendbarfeit bey den FWevfen der Kunft durchzugeden,

o dev einfachen geraden Sinie fomme ich alfo nun auf die fogenannte Pas
vallel-inien, von benen ich Jhneri aber doch guvor eine Eleine Eréldrung geben mug,

PWenn gwey Sinien ab und cd in beftandig gleicher Entfernung fovelaufen,
fo beifien diefe beyden Sinien Pavallel-finien Fig. 16, Tab. V. Diefe Cigenfchafe
tann {ich forvoh! bey geraden als bey frummen Sinien findens wiv wollen aber bier
nue bey den gevaben Pavallel-inien ftehen bleiben.

O Werfen, die firenge Negelmakigleit vovausfeten, als 3. B, bey Csebau-
ben, fann man die Pavallel - finien nid)e vermeiden, und fie find bHier von gueem
Nusen,  Was tolrden Sie wobl 3. B, gu einem Fenfter fagen, weldhes nach
Fig. 17, Tab, V. angelegt ware, wo bdie finie ab nicht in pavaffeler Nicheung
mit der $inie cd [duft; ficdher rorirden Sie es widerfinnig finden,

Die Pavallel-Sinien jeigen nicht nur leicheer die Negelmafigkeit tes Gegens
flandes, fonbern fie machen auch, wie wiv in der Folge feben werden, Has We=
fentliche gewiffer Figuren, als des gleichfeitigen und des langen Wievecks, (des
Quadrats und Oblongum) des Whivfels e, aus.  In andern Werfen muf
bingegen der bifbende Kiinfiler die Pavallel- finien fo viel als -mbglich gu vere
meiden fuchen,  Der Grund dagu liege in dem Cemitdenden einer fteten Gleich-
formigteit.

©o wie im gefellfchafelichen feben dev augenchmfte Schers, bev wisigfie
Ginfafl, wenn wir iHn oft wiederholen horen, unfe}'n (‘)cfﬁ ['valb niche mefr veizee
und befchafeiget, dann gar uns (aftig wird, und fo, wie wiv an dem Schaufpie-
fer feine gewobnte Sicblingsgeberbe endtich feblexbaft finben, eben fo naceeifig
ift bem Kinfiler, der die Natur als febrevin und alg Oviginal ftudit, jeve gu
Baufige Wieberholung. 4 ‘

S ber MNatur, beren prachvolle Mannichfaltigheie wic beoundern, aber
qie in unfern SWerfen evreichen Fonnen, findet fich unter Millionen menfchlicher

sefichter, bie jedes eingeln berachtet, nur aus wenigen Grunbiigen beftehen, {
fio ie unter der nod) ungablbavern Menge Vldtter aud) nur ciner @Wattung v;‘n
Gsemach-




31

Giervachfen, Feine gdngliche MWiederholung; Fein Geficht, Fein Blact ift dem ane
dern vollfommen gleich, jebes von dem andern verfchicden.

Sarallet - Sinien nun, ik denen jedesmal der folgende Puntt von demr gegen-
Wiber {tebendem Punfee der andern Line chen fo weit entferne iff,” als es die vorbers
gebenden unter fich waren, find eine flete Wiederholung firr das Auge, und der
Sinftler muf fie daber, fo bald es nicht auf firenge Fegelmafigleit anfomm,

und wo dagegen die NReize der Miannichfaltigeit evwartet werden, forgfaltig :

vermeiden,

So febr fbrigens der haufige Gebrauch ber Pavafiel-finien den guten e
fdhmad beleidiget, fo finbet man doch diefen Fehter gav oft in den AWerken aud)
guter: Kimffer, foroobl bey der  Jufammenflellung . ober  Gruppivung ibrer
Siguven, als bey Sandfchaftsmablern.

© Freplid) teiffe man in einem 9Walde, aucy wobl in eimer Fleinen Anzabi
Béume guweilen einige, bdie in paralleler Richeung mit einander fteben.  Dief
gefchiebe aber bey der grofien Mienge der Bdume in der Natur verhalenifmafig
gegen bie wenigen, die in den Werten der Kunft vorgeftellet werden, fo feleen,
Dafl es bove niche auffalle, da es Hingegen Dier dem Auge (Aftig werben winde,
Man Fann diefes unter die, i) will nicht fagen Febler, aber Abweichungen der
MNatur vechnen, die dev Kimfiler niche nachzuabmen hat,  LWer wilrde wohl dem
Kinftler Mangel an Gefdyictlichfeit vorviicen, ober bebaupten, daf eire fands
fchafe an ibrer AehnlichEeit verloven habe, weun der Kinfiler einige in der atuw
patallel fiehende Baume anders gegeichnet Hated? Weldhe vorr dert beyben bier
Fig. 20. 23, Tab. VI. beygefiigten fleinen Sandfthaften, die im Grunde einan-
ter' abnlich find, gefallt Nhuen beffer? Dicjenige, too bie pavallel ftebenben
Baume weggelaffen, oder die, in relder fie beybehalten find?

Dbne Q‘)ebenf'eu Bebaupte ich, daf die erfte Yhren Beyfall ver ber audern
abilt,  Aber, bive i) Sie i Geifte fagen, roarum gefalle oft uns, ober wes
nigftens einer grofen Angahl Menfchen, eine fehane lange Allee, von Béaumen,

oder
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wber cin vegelmafig angelegter Canal? Beyde beflehen doch ans Parallel-(inien?
%cly glaube folgendes davauf antworeen gu founen:

Der unerfhipfliche Reichthum der Natur, und der Sehleyer in welchem fie
fich vor uns verbivget, erlauben ung nidyt den Sufammendang des Gangen, das
die Werfe der Natur ausmachen, deutlich und vollfommen eingufehen,  Wir
mitfien uns begniigen, ibve Schonfeiten Fheifweife und in Brudhfticken gu em=
pfinden.  Fir die Entbehrung, daf wir das Grofie dev Natur nidye im gangen
SQufammenfange faffen Eonnen, werden wiv durch eine unzablige Mannichfaltigs
feit in den cingelnen Theilen entfchadiger.  Bey den Werfen menfchlicher Krafee
1nd imenfchlichen Fleifes aber, deven Jwect, Jusbarkeie wnd Einvicheuing wiv
im Sufammenbange faffen, freuet e8 uns die Beobachtung dev Negelr, die in demy
Befen der Sache liegen, leiche gu iberfeben, und das gange Werk benvheilen
su Eonnen, S ben FWeren der IMablevey bingegen, deven Endzwect Nachap-
mung der Natur iff, muf, fo rie in der Natur felbft, Mannichfaltigeit Herv=
{then,  Eine Alle¢, ein Canal find Werfe des menfehlichen Fleifies, i den
Ghavafter der Regelmdfiateit vevtragen, wo folglich die Parallel - finie Eeien un:
angenehmen indruct veruvfachet.  Bey einem Canale teage diefe Regelmagir
Feit nodh gue Feftigheit bey, und diefi echthet den Iereh feiner Regelmafigteie
fiie unfer Auge. =, Uber eine Allee geboret gu dev Gavtenfunft, und gewinnet
,,Diefe Kunft niche abey, menn fie fich bemibet, die Natur genau nachzuabmen?
,,$aben bie engfifhen Gsdvten nid)t den Worzug vor den vegelmafigen altent
, frangififchen Gaveen?”

Sier, befte Froundinn, Dbitte i)y um ‘Bct'seif;.ung! foeni mein Beutiger
Drief vielleicht weitlduftiger als mein vor{‘\ct‘gcbgn}ber With, unb idy mein Bes
fenntnifi (ber den jebigen Mobegefchmact an cgzg_h1d>en @areen in folgenden

Gsebanfen iber die chemald gewdhnlichen vegelmafigen frangdfifcher
Gdvten, und die jegigen fogenannten englifchen Gavten,
einfdyalte. :

ey
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Unfer den Namen frangdfifther. und englifther Gaveen verivipren foie, nadh
meinem Eradyten, die Begriffe, bie mit den FWorten Gavten und Gavtenfungt,
verbunben werden follten,  IMic bem Worte Gartett, verbinden v eigentlidh
einen Begriff von Regelmafigteit; wir nennen daber einen Plag, der in gewiffe
Raume eingeteile iff, wovinnen bie PHangen fir den Gebrauch unfever Kiichen
geyogen wevden, cinen Qischen- Gavterr, und den Plag, wo ordentliche Reiben
von ObfE-Baumen fiehen, einen OBbfF- Gavten, eben fo, wie wir einen Plag,
in welchem Baume von der-RNagur ohne Einftliche Ordnung gepflangt unteveins
anber fteben, einen IBald nennen,

AUls die verfchicdenen vegelmafigen Schonfeiten, die man in einem Gaven
anbringen fann, ju den Seiten {ubdwigs des XIV., vorgiglich duvch den berihn=
ten le NOtre, flubivt, unb in einer vollfommenern vt angervandt wurden, bifs
bete fi) die Kenntniff diefer Schonfeiten ju dem, was wir die Gavten < Kunft
nennen,  Diefe beteadtete man, ba fie, gleid) ber Architefeur, gewiffe Formen
nac) feften Regeln vorfdyricd, als einen Theil der Vaufunft, den dev AvchiteFe, der
feine Kunft in ibrem gangen Umfange ftudiven wollte, nidhe vernachlafigen durfee,

Einen frangdfifchen Gavten Fann man an jedem dagu beftimmeen Plase ans
Tegen, woeil {ic) jeber gegebene Maum in gewiffe regefmdfige Siguren eiritheilen
lagt,  Diefe Bequemlichleit, nebfi den Schdnbeiten, die dergleichen Gidreen
ooc) immer haben, erbielten und verbreiteten den frangdfififen Gefdhmadt Tange
Beit,  Liebe gur Mannichfaltigheit aber und bdie Bufricbenbei, bie der Menfely
fible, wenn er der Natur getren bleibs, machten, daf die Englénber ven Ge:
fchmact der Chinefer annahmen, und fo enefland nach wd nach bas, wag wit
englifche G3avten nennen, und was Nicolai fo meifterbafe mabhlee s

Die Gdrten, die dad Haus amgichon,

Stehn nicht mit der Natur im Streite;

Berrathen Feinen wang, Fein dugfilihes Vemidhen;

€8 wicberholt bdie linfe @eire

Die vedhe nicht: Die Gdnge giehen

Gidy nidt in unfruchtbarer Breire

Nach eckler Schnue einfdrmig fin.
SHier ftehet gu verliebtem ‘RNanbe
¢ Sein




SKein Labyrinth uad Teine fhlane Lanbe.
Der Garten mahlt den Reiz, den Reichthum der Natur,
Verbindet Hitgel, See und Grotte, Wald und Flur
@o, baff verfecrer Fleiff bed Jufalls Schein ervveicht,
Daf. eine Seene nie der andern Seene gleidht,
Cin Garten iy dad Hovy, cin Garten fir den Geift,
Der bald ein BVild ber golomen Cinfalt weif’t,
DBalo Fluge Freude, freundliches Vertrauen,
Bald fife Schwermuth, heilged Grarenm,
Bald frommen Trich entfrehen beifit.
Der Baw = Kunfe und des Meifiels Meifterftice
Begegnen unverfehns dem Blice,
@8 frehen in verjchiedner Tracht,
Nach Licht und Schatten angebracht,
Die Pfangen alfer AYrt, die su Gebraudh) und Wonne,
Die warmere, die Falt're Soune
Sn allen Sonen blihen madt,
v, Nicolal vermifchte Gedihte, atey Theif S, 166, folg.
; Aus diefer vortrefflichen Sdhilderung fieher ﬁxan, Dafl aus ben fogenannten
englifihen Gérten alle regelmdfiige Kunft verbannet feyn foll; aber fobald man
'bicfc daraus verbannet, fobald man bey der Anlegung eines {elhen Gavgens fich
Der Natue nabert, fo folite man aud), um teinen falfchen ober undeutlichen Vies
guiff mit unferm Ausbdrucke ju. verbinbern, ben Namen, Gavterr, weglaffen;
denn ein fogenannter englifcher Gavten ift, foll und fann niches anders feyn, als
eine verfchonerte Sandfchaft.

So wie alfo bie Anlegung der frangofifchen Gdveen eine Befdhafrigung des
Bau- Kinftlers ift, fo niuf man dagegen bey. Anlegung cines englifyen Gartens
den Sandfchafesmabler, vorguglich su Racbe giehen, . Soll aber ein englifcher
Gavten nichts anders als eine verfhonere Sandfchafe fepn, fo ift es lacherlich 3u
‘glauben, Daff ein Fleiner NRawm burd) Anlegung einiger Frummen Gdnge, in de=
nen efwa ein Paar Monumente und ein Tempel ffeben, i’ einen eng[i{c’qcni Gar-
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fent umgefcheffen wivd, denn eine verfchbnerte fandfchaft (3G fich in cinend Fleinen
Naume weber denten, od) davinnen einfthlicfen.

@hen fo widerfprechend fcheinet es,. obne eine Gegend mie allen ibren Détails
fich pu denfen, ein Jbeal eines Gavtens entwerfen,  cder gar, im Fall der mjre
fichen Ansfibung, obne an vt und Stelle gewefen4u feyn, den Plan des Gap:
gens angeben ju wollen, indem jede G 0, jeder Plag in derfelben - gewiffer
porehin paffenter fchoneeungen fabig ift,. die ein guter fandfchafis - Jeichner,
ober wer fonft © i s-Rreaft file diefe Gegenfrande bat, angu=
bringen und: dabey bie vovtheilbaften Umfidnde, welde die Natur davbietet, ju
Denuien wiffent wird ‘

Aber, toelche diefer bepden Aveen der Gdrten (weil Doch einmal beybes Gar:
fen Deifien) verbient eigenelich den Borgug?

Biey der Beantwertung diefer Frage fcheinen miv febr viele einen Fehler ju
begehen, ter aud) im gefellfchafelichen feben gar oft vorfomme, —  Man ver-
giffee ndmlich ber dem Weramiigen, das eine nene angenehme Befanntfchafe ges
mwahret, die Heitern Seunden, bdie man wic einem alten Sreunde gugebradye Hat,
und verfage ihm den Danf, den man-ihm dafiiv fhuldig iff.  Chen fo gebe es
mit dem jegigen FMobe-Gefchmack an den englifchen Gaveen.

Der Neiy dev Mannichfaltigteit an Schonbeiten, fchon dev Reiy der News
Deit, machen, dafi viele Perfonen den neven Gefdhmack auf Unfofien des alten
Licben und foben, - ft es dern aber unumganglic) ndehig, wegen dev Annehm-
Adichfeiten, die ein englifcher Garten anbieter, die frangdfifchen Gavten gang gu ver=
Moeefen? Sollte ein wohigeordneter vegelmafiger Gavten im alten Gefdhmack niche
auch feine Schimpeiten haben? Wave es niche beffer, vor bev Anlegunyg eines Gov
tens gu unterfuchen, ob diefer oder jener Gefchmact anwendbar ift.

Jmmerhin mag ein Mann, der Gefih! fiie die Schonbeiten der Natur hat,
wnd deffen Befibungen in einer vorheilhaften, mancher Beefchdnevungen fabigen
Giegend liegen, dev veich genug ift, fe nzen aus ben entfernceften $andern
ansufithaffen, Tempel, Monumente,  gohifhe Gebiude nud dergleichen, die bas
Gsange einet fchonen andfchafe erheben, evbaen 3u laffen, — immerhin mag vie-
Afer Dlann einen englifchen Gaveen anlegen,  Yber da, o die Ratur ibre eize
gang vevfagte oder dod) nue fpavfam vereheilte, wo es an lebendigem Waffer oy
; ¢ 2 gelt,

+




gelt, ohne weldyes ein englifcher Garten nie fchon werden Tann’s 1wo die fanbfehaft
eben und flach ift, und feine Berge oder Anbdhen find, die ju bev Wlannidfaltig:
feit beytragen, o der Boden fandig, undantbar und fihdne Gattungen ven Béu=
men gu tragen unfabig ift, oder wo Raum und Geld feblen, die Schonfeiten der
Nacur geltend gu machen, — da wird es befler feyn, fich der Nachahmung des
englifchen Gefchmacts 3u enthalten.

Aflein, wird man dagegen cinmwenden, ein Mann, bder die evwdbnten Schivies
wigteiten vor {ich finde, wird vielleicht eben fo wenig wobl hun, einen franzdfifchen
Gavten augulegen? Die Deantwortung diefes Einwurfs fiibree mid)y auf das
QBerdienft, welches den frangdfifchen Gaveen, fo febr man fie auch Herabzufeten
fucht, eigen ift.  Cs {cheinet miv, baf an Orten, wo die Natur mit ifren Schn-
Beiten niche frengebig gewefen, fich gwav fein gefchmactvoller englifher, wobl aber
fmmer noch ein frangdfifcher Garten, dem es wenigfiens nic)t an Anmuth mangelt,
anbringen [&ft,  Auch obne FWaffer, ofne Anhoben, die malerifche Anfichten
verfdyaffen, laffen fich dod) fchattige Alleen, Bosquets und devgleichen Annehm-
JichEeiten anbringen; auch in fhlecheem Boden, v weldem viele auslindifche
Phlangen niche foreommen witden, fann man Alleen und Gebifdhe von infdndiz
fchen Daumen pflangen, bie viel fchones Haben,  Obnerachet des vielen Sendes
4n der Gegend von Berlin ift der dortige Kdnigliche Thievgaveen ein tberzeugens
Der Beweis diefer Bebauptung. :

Dody diefes find niche die eingigen Reize, die ich an einem franzofifchen Gav-
terr gu bemerfen glaube,  Allerbings verdienen die Schonbeiten ber Nacur den
SBorgug vor ben Schonbeiten der Kunft; und jemedr mfr uns der Natur nafern,
jemelr werben wiv dafit duvc den Genuff mamuc{)ﬁ?(ﬂger AnnehmlichEeiten Go-
fobnet.  Aber huben benn die Werfe der regelmdfigen Kunft nicht aucly ifre
Shonbeiten? it ein pradiger ‘p‘?““f}r bie'%obmmg bes Fiivften, eine regel-
mifig angelegre, mit gefchmactoolien dffenclichen Gebiuden qusgegierte Stavt
obne alle Schpnbeiten, davum, weil cine reizende faudfchaft diefom alfen vorgu-
gieben ift? Crlauben uns wohl unfre fage und Verhdlniffe im gefellfchafetichen
{eben uns der Natur immer fo, wie wiv winfdten, ju ndbern?

Der pracheige Pallaft und die weitlauftige Stade gehiven frenlich niche su den
@egenftdnben dev Racur, und dod) wide es in Den Werbdleniffen, in welhen

wie
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it Guropder, gefelfchafelicher und cultivivter als der ungebilbete Sobin ber Nas
tur in fremben Peletheilen, mit einander leben, niche (acheclich feyn, wenn wit,
um uns der Narur ju nabern, von unferm Fitvfien verlangen wollten, baf er fich
feinen Pallaft erbaue, oder den, welcher nach- feiner age in einer Stade 3u leben
winfdyee, ober leben mufi, ndehigen, -fich auf tem Sanbde, fatt einer bequenen
FWBohaung, eine unbequeme Hiitte aufiufc)lagen,

Obne daber den englifchen Gaveen ju nabe treten ju wollen, glaube ich alfo,
bafi der franzdfifche vegelmagige Gefdymadt in Gaveen audy feine LVorgige und
Sdyonbeiten Har, und ich will einige Falle anfiibren, wo, nach meiner Meynung,
ber frangififthe Gefchmact mie Nuben und Annebmiichfeie befolge werden fann,

1) Buerft {dheinet mir (wie fchon gedacht) da, wo bie Natur mit ihren
Sdypnbeiten niche frengebig gewefen ift, wo dem Vefiser Naum oder Geld ge-
briche, um eine fandfchaft su verfchinern, der vegelméifige Gefhmact ben
Borzug su verdienen; bdenn aud) ein Fleiner, von der Natur nicht begiinftigrer
Plag Fann {dhon, wenigftens gefchmackvoll und regelmafiig eingetheilet werden
Dagegen wird man mit wenig Raum und wenig Geld, oder aud) mit vielem Geld,
und viefem Raum, aber obne Uncerfhigung dev Natur, immer eine gefchmactiofe
$andfchaft beroorbringen,

2)" Serner wiirde ich in den Fdllen, wo ein Pallaft, oder ein fhbnes (andhaug
unmittelbar mit einem Garten verbunden werden folf, dem fransdfifchem Ges
fdhmacte folgen.  Ein Pallaft in grofiem Styl bleibe ein Werf dev {thinen Kunft,
niche der Natur, und wo alfo diefes mit cinem Gavten gufammen hdngen foff,
fdheinet es febr natirlich, auch die Mmlage um das Haus, fo wie den Haupt:
Weg, der dabin fihret, nach ven Regeln der Kunft einguvichten,  Eine Allee
von grofien efirmirbigen Baumen, ein {chones Berceau, ein fpiegeindes Baffin
dearr Baben eigene mit Pracht verbriipfte Schinbeiten, und Hindigen einen tiber
anbere evbabenen ober won der Vorfehung beginfiigten Befiger an,  Soldhe
Partieen nabe am Hauge angebracht, gerodhren iberdief dag Wergnigen cines
fhattigen Spasierganges in ver Mabe, bda man im englifehen Gavten oft erft
der Sonnen - Hike ausgefehie ift, ebe man den Schatten evveichet.

Das Regelmagige ves in der Nihie des Haufies liegenden Gavtens Larmenire
fiberdief mit bev {dhonen vegelmafigen Avchiefeur des Gebiudes; und iff der

) ¢ 3 Naum
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PRatm grof (nd bie fage fchon genug, um einen englifhen Giarten angulegen, o
werden, bey einem fanften Uebergange aus den Sehonbeiten des fmngv;«f&)m Gie-
fchmacts in eine nach englifchem Gefdhmadt verfchonevce Sandfdhafe, die Neize dev
“v..umm/(a’rwf‘u wevmelives,  und beyde Avten des Gefchmacks auf eine anges
nefme e mie einander verbunden werben,

,Ulfo, — wird man vielleicht hiev den Cinwurf macdhen, — wére es dech
,eine Aniehm fichFeit fiie Den Defifer, wenn man idm fratc einer blofen frangdfi-
,, fdhen. Gavten = Partie aud) die Ausficht in eine verfchoneree Sandfchofe nad) engz

lifchem @efchmacke in dev iahe bes Haufes ver(dhaffie 2 turm,m anta
mm‘“ iy 3 aber wird nidht der tagliche Anblick diefer {hinen Ansfich
wobufeit. werben 2. un wenn einmal Gewobnhei

Beiten er Natur fchrodchen foll, ifi es niche beffer, daff fie diefe nacwmp se Giex
walt bey Werben der Kunft, das iff, ciner frangdfifihen Gareen-Davtie, als an
per fchonen MNatur felbft ausibe.  Tiod) mehr! Die Erfabrung beftaciget, daf
alle Freuben der Jatur um fo mehr Jeize Daben, je mehr Schwievigteiten mis
ibrern Genuffe verfnipft find, o freuet der Gsefang Der Nachtigall, der uns
im entfernten Gebiifche, nadh einem B"fc-')mﬂrlid)"n Spaticrgange, dberrafchet,
mefit, als eben diefer Gfefang, wenn wiv § ifn ofne MAibe iy unferm Jimmer Hiven ;
fo- freuet fich bev Dewobner Lev Stadt weit inniger, wenn ev guweilen cinige Tage

auf oem fanbe gubringet, afs dev glicliche Sandmann, der die Schonbeiren det -

freyen Sandfchaft geroohne ifF; unbd fo Doffes der Mann, dev im tiefen Thale che
im flachent Sande lebt, beym Crfteigen eines freilen Dergs; auf die fd)mze Ausa
fiche, vieev evblicfen ird, - 9Man follte Daher nie ein Wergniigen gur Gewohna
fei¢ woevden laffen, nie mispergniige fepn, toenn der Genuf “u Schonbeiten mig
Sdymievigteiten vevfuipft ift.  1Undin ‘(‘w(L fiche glaube ich, daf vev Befifies
cinies {chonen Sandhaufies fich niche mic Necht befchweren Fann, wenn er, flatt cinet
fehonen Sanbfchafe, aus feinem Renfier eine uguuc frangofifche Gareen- ’})arm erblis
cet, und evft nad) dev Mibe einer Fleinen TDanvernng fich im Schoofe der vers

fchonerten Matur echolen fann. Enbdlic '\l)”!lkf mir
3) ber frangofifche Gefchmack in denen bey grofien Seadten anburcqmbm
Garten voryuglic) anwendbar, Da regelmafige Anlagen unbd die Schinpeiten dev
Apchiteleur ¢ine wefenfliche iede fol ey Stabte ausachen, fo gv[;br;ft dasu
quh
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aud Garren, dieden Cinwobnern jum offentlichen Spakierdatigé diencn, nuit
einer grofien Avehitefeur tibereinftimmen,, und uberdief leichter, als englifihe
Géeeen, angulegen find.

Das Gewihl einer Nenge wohlgetleideter Perfonen, die Mannichfalsigheis
in Favben und Gefialten, die man goifthen langen geraden Reiben Baume leicht
siberfiches, wird jedeny, der die Boulevards in Paris, den Prater in Wien, ten
Mare in Berlin und andere devgleicdhen Ovee gefeben Hat,  gewiff noch in dev
Crinnerung ” Vevrgnigen veeurfachen.  Obne daher dem englifhen Gefchmack
n Gaveen feine Schombeiten abfprechen und feine Worgrige befiveiten ju toollen,
laffe man — id) wicderhole es, — dem ehemaligen frangdfifchem doch audh) Gje-
vechtigleit wiederfabren,  ogu diefer tberevicbene Enebufiasmus fiie ivgend eine
‘Sadye, buvdy der man ofe unbilfig witd? Warum cine Sache unbedingt {oben,
‘pie anbeve gang vevwerfen 2 SNan verbanne ficher -aus ten franyfifchen Gavten
bas, wovan viele chedem eine Freude hatten, wnd was man wit Recht Haplich
nennen fann,  Man laffe 3. B, nicht einen grofien Theil der Wersierungen der
“Gareen vom Tifchler verfertigen, man verbanne das wibrige, und dem Vefifer
in der Anlage, fo wie in dev Erbaltung, foftbare Satrenwert; Tie fleinen nidhts
bebeutenden findifchen Spieleveyen mic Kunfi-2Waffern, auf die man fouft viel
Gseld verwenbdete,  IMan entferne die Pyramideén von Tapus und dhnlichen Baws
men, die Einfoffung von Buchsbaum, welche mit Poveellain- Schevbeln, gefiof:
fenen Siegelfteinen, Sdhmicde-Schlacten und devgleichen ausgefiilles werden;
man {dhliefe einen Garten niche mit einer Hoben Mauer cin, weldhe die Ausficht
‘in das freye Feld und den freyen Jugang der fuft verbieter, wund dem Gangen

eit angftliches Anfehen giebes — foldhen Gegenftanden fuche nian  ausjuwei=
chen, ) — unb ver franzdfifthe Gefthmadt i Gaveen swivd fmner walre
Schon=

*) Unter die Geaenftdnde, die man jost in unfern frangdfifihen Sdrten ansguroteen fuchee,
gehdren audy die Hecken, - Froylich find fle im Grunde nidht fehn, weil e alle Ausfiche
bindern, bdie fibrigen Geqenftdnde des Gavtens verbergen, und weil etne fortdaucrnde
geiine Waud auf beyden Seiten, bey dem Mangel aller Mannidhfaleizfeit evmiidet,

- Sn dffentlichen Gdvten fetuen fie dem ohrierachtce cin angenehmes Berdienft dariunen
g Gefitsen, Daf fie die in grofen Seddten oft nothroendige SNAglichEeit verfihafien, einey
Sefellfhaft ohne UnbdFichEe ausjumeidson.: : ?
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Schoneiten bebalter.  Man egradyie biefen Gefchmadt wieden Diamane, bep
immer det foftbarfte Stein bleibet, ver aber feine Sdhonheie evft der Gefchick(ich.
feit Des Runftlevs verdanfet, und den englifchen Gefchmact ie die Perle, relche
uns um fomehr angiehee, weil ihre Schyonbeit weniger glangend, fiiller, fanfter
und vubiger iff, und ibre Reije nur von der Natur bat,

Hier, befte Freunvinn, Haben Sie meine Gedanten, iiber unfern jeigen
Gefdymack in den. Gaveen.  Wabefheintich werden viefe ,  die meine Mepnung
Tefen, nicht mit miv einvevftanden feyn,  Sndeffen bin ich ficher, bafi es Shnen
licber ift, meine Meynungen freymiehig und obneSurche vor dem Tadel andever
au boven, als wenn id) surithaleend foyn wollte,  Weit mebr habe i) Sie um
Devgeihung gu biteen, daf dure) meine Ausfihroeifung tider die Gircen bicfeemal
mein Brief fo weitlauftig geworden, und dafi i) den Cimouef, ven Sie miv in
Anfebung ber geraden finie gemache, evft-in meinem finftigen Driefe beangmors
ten fann, $eben Sie wobl,

OO0

Acdyter Brief.

Sd) bin Onen, befte Freundin, bie Beantworfung eines Cinwurfis féf)nx(big:
bafi man namlic) die gerade finie, aud) bey den FWerfen der Natur finde, wnd
Dafs fie auch in dev Natur fechon fey,  Um Fhren Sab su beweifen, werfen Sie die
Srage auf: Kann man einer gevabe gewachfenen RKiefer, Tanne, Sichee, die
©chbnbeit abfprechen?  Sie Haben Reche, befte Frewndinn, unbd id) fany Nhnen
Dievauf weiter nichts aneworten,, als dafi alle Hegeln und allgemeine Bemerfun-
gen in gewiffen Fallen ibre Ausnahme leiden, tm’o 0af cingelne Ausnahmen eine
allgemeine Regel niche wiberlegen, fondern beftdtigen, OFt find die Gille-fo be-
fchaffen, Dafi aud) die ftrengfte Regel eine Ausnabme leipen mufi, unb felbft bie

Dtatur feheinet diefes Gefes der Nothvendigkeit 3u befolgen,
Da die gerabe Sinie nur aus Mangel an Mannichfalcigteit niche {chion ift, fo
yeiget bie Saur biefelbe in ihren Werfen fo wenig afs miglich; fobald aber die
gerabe




getade Sinte in berl SBevten der mat{xr tugen bringen fanh, evéffen roiy fie an und:
fluben fie alsbenn fchbr, weil das Nupliche und Joeckmafige eine angenehme =
pfindung vevurfadyee, :

Auch Bier finden wir die Weigheit und die Guite des Schipfers i der Natir;:
inben er bas Jiusbave gur Wermehrung unfers Gliicts mic dem Schonen verban,
Nur dann, wo beydes nict ju vereinigen war, vermiffen wir-in der Natur die
Becbadytung dev allgemeinen Schinbeitsvegeln, wie eben'in Dem von Jhnen ev-
wabntens Falle, .

Denten Sie nach), befie Freundinn, mit wie vielen Koffen und mit welder
Vefchroerticheit witrde niche die Eebauung unfrer Wohnungen verfriipfe fepn,
wenn die dagu ndthigen Baume niche nach einer gevaden Sinie, fondern Frumm oder:
hoctrig gewachfen wdren, ober wenn der gerade Baum nicht cine anfehnliche und:
unfern Vediivfiffen angemeffene $ange hatte, wenn ev efva nur eine oder jivey
Gflen lang e,  Wiicde uns diefes niche bey vielen unfrer Unternehmungeny
eine unzablige Menge von Hinderniffen und Schwievigleiten verurfachen? Be-
teachten Sie gum BDepfpiel nue Fbhr Wobngimmer, Diefes bat 10 bis 12 )
Ellen Tiefe.  Waren nun die Baume, aus weldyen die Balfen, auf denen das
Simmer rubet, nue 2 Ellen lang, fo mifiten 6 Baume gufammen gefiiget wer-

en, um einen devgleichen Valfen ju exhalten,

Eie feben alfo fhon aus diefem Beyfpiele, wie fehr die Befriedigung imferer
Bepiiefniffe diefee Are mis Koften ind Schiierigleiten verfnitpft warve, wenn
Wit auch Hievinnen die gute und weife Natur firr uns geforge bicte,  Und ebern

Davin-

H) Die gewdhuliche Tiefe eines Dimters ift 10, hochftens x2 Ellen.  Bey einet grf‘r;em;

Fiefe wiirben die Balfen, theils unter Grev eignen, theils unter det an und auf ihnew

vufenden Laft fich biegen, und einer Unterfiligung in der Mitte des Jimmers bcbfu-f;n.i

Ziav findet man it aften Gebluden Jimmer von 14 und mehr Ellen Ticfe; allein dov

Grund] diefes Unterfithiedes (iegt darinnen, daf unfere Vorfahren viel (Engere Daume g

den Balken nabhmen, weldde folghichy auch dicker waven, und daher in einer grifern Weite,

ofne fidh g biedenr, frey liegen Founten. @ waren aber damals die Waldungen auch

weniger audachauen, als.in nevern Reiten, 1o e8 fehiver Halten diiefte, devgleichen ftarkes
unb langes Holy gu finden,

3




bainnen werben Ste aud) guglei) eine Urfache von der gebachten Ausnahine finden,
warum namlich die Natur die Vdume nad) einer anfebnlichen geraden Siiewachfen
1afe. Aber aud) felbft Hier, bey dern Baume, weldher, feiner Beftimmung gemag,
nad) einer anfebulichen gevaden Sinfe wachfen miifite, Datdie Nacur Einfachbeit mic
Mannichfaltigleit verbunden, die fich nicht allein an feinen Aeften, Bweigen, Blats
fern ober Padeln jeiget, fondern auch an dem Stamme felbfi Sttt findet,

Der Baum wachfee nicht wie bey Fig. 18, Tab. V. in einer gevadben Pa-
vallel - Sinie in die Hobe, weldhes ein ganslicher Mangel von Mannichfaltigfeic an
feinem Stamume feyn witde, fondern ev vevjinge fich, wie bey Fig. 19, Tab.V.
fo, Dap ev von unten an unvevmerft gegen den TWipfel gu immer fchwacher wird,
und auf folche Weife durcy immer mebr fich ndbernde Sinien eine foredauernde
Mannichfaltigbeit entftehet,

Dies biele ich ju Beantwortung des miv von Jhnen gemadhten Cinwurfs ju-
vorderfi angufiibren fiv ndthig,

Da wiv in meinen leften Briefen bey der Eeflarung und Anivenbdung
ver Pavallel - Sinie ftehen geblicben find, fo fommen wiv nunmebe ju denen
aus dem Sufammenteeffen gweyer Sinien entfteenden Winfeln,  Ehe i) Sie
aber von deren Anwendung unterhalte, werde ich, nach meiner angenommenen
Methode, Die nothwendigen Erfldrungen von den  ver(dhicdenen Aveen et
SEinfel vovausgeben [laffen.

EBennman ey dinien AB und A C in einem Punfte A Fig. 22, Tab. VII,
mit einander vereiniget, fo heifiet bie Richeung oder Neigung diefer bepben inien
gegen einanber ein Winfel, und es-giebe deven drey verfdhiedene Avten, als:
recite, fpibige und flumpfe.  Wenn ndmlich eine Linie ab auf einer andern o d
fenfrecht aufftebet, und daber die FWinkel ju bep§en Seitent einander gleid) find,
fo Beifit ein jeder folcher Winfel, ein vechter MWinkel (angulus retus) unp
Bt nadh feinem Bogenmaas 9o Grab, ober den vievten Theil eines Cirfuls, *)
Fig. 23, Tab. VIL : Der

*) Man theilt in der Mathermatif einen gangen Cirful allegeit in 360 Theile ober Grade,
und nach der Grofe des Stitcs bee eines Cickulg, beder, beffen Mittelpunte der Wit
fel a ift, und dag durch die Linien des Winfels ag ynd ahy abgefchnitten witd, beftimme
wan die Grofie des Winkels nach Graden, Fig. 26, Tab, VII,
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Dev EBinkel aber, welcher weniger als 9o Grad hae, Fig, 24, Tab.VIL
tird ein fpisiger (angulus acutus) unbd bevjenige, weldher mebr als 9o Grad
Bale, ein fumpfer Winfel (angulus obtufus) genennet. Fig. 25, Tab, VIL

i nun die abl der Srade- eines Bogensund folglicl) eines jeden Wintels,
ja felbft die Babl der Minuten, in welche roiedevum jeder Grad cingetheile witb, ju
finden, hat man befondere von den Medjanifern gefertigte Ynftrumente.. Auf dem
Napiere bedienct man fich eines Eleinenin 180 Gradegetheilten halben Cirtuls, wels
chen man Transporteur gu nennen pfleget, wie bey Fig. 2 7. Tab. VIL gu erfeben,

Sum Gebrauch auf dem Felde Hingegen hat man grofere Ynffeumente, weldhe
inggemein 1 Schub im Diameter Halten, unbd eheils aus gangen, in 36 0 Grade, theils
aus Dalben in 180 Grad getheilten Civfuln beftehen, und Aftrolabia, ober mit mehs
verm Red)te Winfelmeffer genennet werden, theils aber anch) nur ans demBievtheil
eines Civfuls befteben, alfo nur go Grade balten, und daber Duadranten heifen,

Um mit einem devgleichen Transporteur einen TWinfel auf dem Papice
sumeffen, und gu erfafren, ob es ein vechrer, fpigiger oder ffumpfer Winkel oy,
veefabre man folgenbermaafien: .

OMan leget den Mittelpunte des Transporteurs auf die Spifie des Winfels a
unb die inneve Seite des Sinials fcharf an die Sinie a b Fig. 27, Tab. VIL und
3ablet fobann an dem Dogen d e bie Grade, die gwifthen die Schenkel des FWin-
fels acund ab fallen, Hale mm der Vogen 9o Grad, foift es ein vechter Win-
fel, Bat ev aber weniger als go, fo ift e ein fpigiger, und Dat ev deven mebreve, fo
ift es ein flumpfer Winfel. y

Anf diefe Ave Fann man, befte Jreunbdinn, alle Winfel meffen und beflimmen,
su welcher Ave von Winfeln fie geboven.  Diefe Meffung guindet fich) auf-die
matbematifthe Eintheilung eines jeden Civfuls in 360 Theile ober Grade, deren
i) fhon Cewahnung gethan babe.

Wenn idh) fiinfeig von den bogen - sber civfulformigen Figuren handeln werde,
wird {ich Gelegenfeit finden, midh mit Syhnen weitlduftiger baviber gu unterbalten,

Sch verbleibe mit den ebrfurchesvollften Gefinnungen der aufridytigfien
Sreundfchaft Dero 10,

$ 2 : meu1f=




[ - Reunter Brief.

Sjtein legter Brief Dat' Jbnen, befte Freundinn, gewifi siemlich langweilig
gefchienen,  Erlauben Sie miv, Jbnen feoute die Urfahen angugeben, warum ‘
idh Sie mit einer fo trocnen Matevie unterhalten habe, :

Obgleich ein grofer Theil der Bewegungen, als gum Benfpiel die mebrefien,
welche wie mit den Avmen machen, winfelformige Figuven bildet; fo haben dodh
foroohl bie Griechen,  welche es in dem Studium des fchonen Jdeals am weitefien
gebracht, -als .auch unfeve neuern Riinftler gefunden, daf man nicdhe affein, wn
pen menfehlichen Kovper in der vollfommenflen Schonbeic davguftellen, fondern
aud) fberhoupt, foviel als miglich, das beifit, foreit als s ohne Werletung ver
Bahrheie gefchelen farin, i einem fchinen Jdeale allen geometvifdhen Figuven,
unter welchen die ecfigten ober Winfel- Fovmen bie jablreichften find; qusgue
weichen fudyen. miifie. ) :
C Diefe Negel ift um fo melr u beobacheen, badie RNatur felbft bey den Ge-
‘genftanden, - weldyen fie die voriglichften Charaftere von Schinbeiten beyfegen
‘woollte, diefes Gefes auf das genauefte befolget ju Haben fhéinet. Lm uns daven
qu. tiberfitbren, toolfen i bey bem ehabenften Gegenftande in dev fichtbaren
Shbpfung, bey der Vilbung des menfchlichen Kirpers, ftehen bleiben,

Bie unformlicy und Haglich rofebe jum. Benfpiel das Profil eines jungen
Madchens, —  fonft des Meifterfhiices ver Schdpfung —  ausfelfion, wenn es
‘qus-lauter geraden Sinien und Winfel-Formen, wie Fig, 28, Tab, VI, by
fleflet, Deftiinde! und wie angenehm und gefallig fiebt Dagegen bas nebenfieende
Profil Fig. 29, Tab. VIIL aus, in weldhem alle Formen fanft abgerunvet find !
-Beyy dem gangen menfdlichen Kovper bat baber bie Natur, wenn devfelbe fich
“ttoch i eiriem gefunben Buffande.befindet, und nocl afle jugendliche Reige befiter,
bie Formen fanfe abgerundet, und nur erft im Alter, twenn dep Rbeper feine At
muth verlievet, obe bey Stranfen und feibenden, werden bie Tormen wintliche,
und fharfectigt.  Als dabew unfere alten deutfchen Kiingiler bey vor Wieberauf
: lebung
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ebiing ber Runfe ihre Begriffe von dem, was gur Sehonfeie Genteagen Fann,
noch niche geborig entwicele fateen, - verfielen fie bey ibren fonft fchasbaven Talens
ten, immer noch in den Sebler, daf fie die Sormen und Contours nid)¢ hins
Langlich abrunbdeten, :

 Sie werben diefes inder biefigen grofien Gemahloe: Sammiung an den Ay
Beiten eines fucas Cranachs, Albredyt Diivers und Holbeins *) gewabr werben,
pabingegert ju eben der Qeit, als diefe Riinftler lebten, Raphacl diefen Fehler ju
vermeiden und feinent Figuren edlere und fchinere Formen zu geben wufte.

Wabrfcheinlich entftand diefes wohl daber,. weil unfeve deutfchen RKiinftler fich
felbft tbeelaffert blieben, da Hingegen Naphael feinen Geift durch) das Studium
der vortrefflichen Kunfiwerfe der Alten, wogu ev in Jtalien Gelegenbeit Datte,
dhrenamb bilden, und dove i Anfehung der Schdrheit dev Formen einen guten
@efehmact evlangen fonnte;  Sie feben bievaus, vdaf abgerundete Formen eines
ev vorgiglichften Mittel find, Schinbeiten Hevvorgubringen, und daf alle fpitige
und eckigte Formen widrig und Halid) find.

Die Urfache liege wahrfcheintich davinnen, daf die Natur, fo lange fie in
Rube ift, und: feine Gefeigen Miccel anzuenden braude, in allen ihren Wirkun=
gen fanfe ju Werte: geber, ud daf alle fanferivbende Lrfachen in unferer Seele
angenebme, bebagliche und gefallige Empfindungen verurfachen,  Bey jedent
Sinfel abee ift der Uebergang von cirter Richtung dev $inie gu dev.andern fehnell
b Befeigs je fpiiger der Winkel iff, je fchneller und Deftiger ift diefer Leber-
gang, je fumpfer aber ein Winfel wivd, je mehr vermindere fid) foldhes und bey
abgerundeten Fovmen verlievet fich diefer fehnelle und beftige Uebergang ganglich s
Ber Wi wird dadurd) fanft, und evwecfee folchergeftale in unfever Seele cine
angenehme Emypfindung.

o felir aber auch fanfte abgerundete Fovmen gu dev Sehinheie Deytragen,
fo Leibet doc) biefe Negel aud) ihre Ausndhmen, und findet voraiiglich nur Statt,
fo fange die Nacur in Rube iff, wnd feine heftige Seidenfchaften ober Ereigniffe
ausjudriicten hat,  Die Griechen, welde die Natur am meiffen ftudivten, und
nodh) Deutiges Tages die befien Darfteller vevfelben (ind, veftanden diefen Hnters

S 3 fehied
*) Dhefer Klinftler Gatte das Befondere, daf o mit dev finfen Hand mablee,




46 e

feyied wortvefflich; ‘Dagegen viele von unfern neuen Kiinfilern hiet in Feblet verfal-
fen, inbem fie fich nicht genug bemiiben, die Griechen ju ftudiven und nach-
juabmen,

ey will Jhnen diefes durdh einige Veyfpiele anfehaulich 3u machen fuchen,
Wie gefallig ift niche an dev mebiceifthen Benus die weiche Sdhmiegung te3 Kors
pers, wie fdhon und fanft abgerundet find alle Fovmen, wie Anmuehsvoll bie
Sdyiichternheit, womit fich ibe Juf binter dem fhinflen Knie verbivge! Der:
Rinfiler- follte die Gdttin der Reige, eine Figur voller Gragie vorfrellen, und e3
gefang ifhm.  @eben Sie biefer entgiicenden Figur nur eine weniger fanft abge-
vunbete Beregung mit dem Avme, laffen Sie ihr Knie in einem Higigen Wintes
guriicfgeben; wie febr wird fie verftellet werben! ;

Nehmen Sie eine gute Schaufpielevin auch in unfern jesigen Yeien, vber
eine Tdngerin, die eine Anmuthsvolle Rolle vorguftellen hae: alle ihre Deweguns
gen werden, twenn fie ibre Jlolle gehovig fiubdive, ibr Talent ju benuien weif und
die Kunft der vichtigen Gefticulation von einem gefchicfeen Meifter eclernet Dat,
abgerunbet und fanft ffeyrr.  Vetvachten fie hingegen, wie bdie Alten'die Nacur,
wenn fie cine Deftige eidenfthaft ausbricken wollten, vorgeftellet; nehnien Sie
einen Fechter ober Gladiator, der alle feine Kedfte anfivenget, um feinen Gegner
su befiegen, alsbenn werden Sie, befte Freunbdinn, feben, daf alfe Formen fHarf,
unb eckige, wie bey Fig. 29. Tab. IX. ausgedriicte fepn miifien, und dies
felbe gute Tangerin, welche vielleiche in einem Baller, in welhem fie mis ®ragie
und fanfer Freude vas Rofenmadchen von Salency vovftelles, wird, als Mebea,
i alle ibre Vewegungen den lebhafteflen Ausdruct legen. Bey allen Gegenfian-
den affo,' welche heftige Seidenfehaften ausdricten, iff es erlaube, von per obigen
Hegel abgugeben,  Aber auch ev Ausbruct diefer feidenfehafe fat feine eigen-
thimlicdye Schonbeit.

" Die fonften abgerundeten Biige eines jungen bhibenben Miovchens werven
awar in unfevee Seele ein wofitbehagenbdes Cefiihl verurfachen, ifre Sitge toerden
ein Bilo ipres Ehavateers davftellens aber dagegen wird eg faft niche moglich feyn,
baf ein INaochen vor febr lebhaftem CSefiib! vollfommene Sdhonleit befise,  Die
fihnelfen Bewegungen: ver: Gefichs- Musteln mifen nothwendig die urfpringlic
dhen Verhakniffe und das fanft abgerunbete dev Slige fidren; aber bagegen fefen

fie
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fieMusbruc an dle Stelle ber Schinbeit, und das Geficht ehile sag, was wir
Phyfionemie nenuen,

Doy Benveheilung einer Jeichnung oder cines Gemabldes, vathe icy Shnen
baber, wobl Darauf gu feben, ob der Kimfiler in den Febler, welchen Leiver fo
viefe unfrer neuen Kiinfiler begeben, vevfallen fen, namlich, bey nativlich vubigen
Handlungen obne Noth geometrifche und winkelformige Biegungen . angubrin:
gen, und Dadurch angenchme, manievivee und Hagliche Fovmen zu bitden,  Jn
Anfebung der Vildhauerfunft wivd Jhnen diefes gugleic) guv vidytigen Beuvehei-
lung dienen, um gu beftimmen, ob bas Werf vou einem alten queen Kunftler fey,
ober niche; denn fie Eonnen ficher glauben, daf das Werf von einem neuen Mei-
ftev ift, wenn bey einem rubigen Gegenftande die Fovmen nicht fanft abgerundet
und an demfelben obne Noth feharfe minfelformige Figuren angebrach find,

Cndlich empfeble ich) Fbnen, befie Freundinn, in Anfebung der Gragie, der
Tormen und Vewegung, einen meiner Sieblings - Kinfiler unter den Nevern, der

~Albano, *) welcher, ob man ibn gleich mit Reche befchuldiget, daf feine gragios

fers

*) Grang Mbano ward im Jabt 1578 3u Bologna geboten s fein Vater, ¢in Seidenhinds
Ter, verlangte, daf der Sobn feine Lebensare evgreifen follte, aber feine anferordentliche
Deigung jur Mablevey madhte, daf er diefe Kunft bey Dionyfiug Calvart su crlernen
fudite.  Hier befand fichy auch Guido NMeni, lehree, da ev fehon grofe Fortfchritte in dev
Kunft gemacht Hatte, feinen Scefabhreen die Anfangsariinde dev Seichenfunf, und nahm
ibn, da e fich in die Schule dev Carvacei begab, mit fich.  Nachdetn Albano bey felbigem
eine Jeitlang in feiner Kunft_grofien Fleif mit ghicklichem @rfo’lg angetvandt hatte, gieng
et nach Nom, wo dag Studium dev vortrefflichen Segenftande, die er dafelbft su fehers
Geleenbeit batte, ihn in der Kunft fo Gefeftigte, daf ev einer dev gelehrtefien und Ans
muchsvollefien Mabler roard.

ey feiner Jueicttunft nady Dologna heprathete e¢ gum siweytenmale eie auferordents
lidh [hbne und fanfte Fran, G genofl mit ihr nicht allefn Hiusliche Rube und Glitctfelige
feit, fondern ev befaf audy an iGr ein vortrefflidyes Modell weiblicher Schubeit.  Elhen
fo fhdn, als die Dutter, waren aud) swdlf Kinder aus diefer Ehe, und es verurs
facyte detn Albano und feiner Gattin gleiche Freude, twenn die letere diefe Heinen Cefehs
pfe auf ihren Avmen in dev tellung Hielr, weldye de BVater verlangte,  Die Sepbufeis
feiner
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fen Sgrmch unb Betwegungen' ju cinforritig find, bennodh meines Cradyeens efied
DCI.: veigendften Sablev bleibt,  Um fich davon gu ibevfiibren, birfen Sie, wenn
Sie unfere {dhene Gemahlve-Sammiung befuchen werden, fich nur bey einem
meiner £if[»litxgs,‘2-i£bcr in bt’l: innern Gallerie, bey dem Kinder-Tange, auf
bem jugleich der Raub der Proferpina vorgeftellet ift, anfhalten,
el offe SShnen nun bewiefen gu haben, bafi, wenn man. o in vielen Féls
fon in Dee Qunft alle geometrifche und winfelformige Figuren ju vermeiven fudyen
wuff, der Siinfiler dennech audy das Studium der Winkel niche »erncd)’é":ib (;'1
oriefe, seben Sie wobl, SRR
feiner §ran gob ihm Gclegenfeit, fo viele Segentdnde ju nablen, an weldhen die Venus
bie Qiches: ®hcter, Nimphen und Sdttinnen den vorgiglichten Antheil Mtrvn. ;,‘J?“\l;
toluft ibm abev auch vor, daf ev i feine Figuren niche Mannicifaleigteit :trlxtxq ﬂeb.x'ad)t
pabe, und o in felbigens eine ju” grofie Ginformigleic und AehulichEeit un}er ﬁd)’&‘l fpiiz
yen foy, voelches daher entfiand, soeil ev fich itamer cben derfelben Gegenftnde ju Modeks
fen bebdiente.

Man findet tvenig ven ihm  verfertigte Gticfen mit grofen Fiuren, und weil ep
gemeiniglicy nuv it Kleinen gemables fo haben fich feine Gemahlde in gany Curepa vers
theilet, Sie find poryiglich in feinen leiten [eiten fo theuer, als @;:-chzci'r-:inc bezahlt
wotdstt, und da Kunft und Anmueh in ihuen herrfehen, fo gefallen fie if‘éermmm &unb
Bleiben allegeit bie Freude dev Kenner. {

Diefer Kiinfiler ffx[)rtc bis in fein 8sftes Jabr ein rubiges Leben, und {tarb aug Mats
tigeic ju Dologia int Jahe 1660. Peter Fran; Mola und. Johann BaptifF Mol find
feine Sehiler geroefen. :

“uger dem augefibrtem trefflishen Bilde befist die Dresbner Sallevie nedh veyfeisene
fdybue Stiicten.. vou b % -

1) Die Crfchafjung von Adam und Sua,
2) Avam und Eva.

3) Maria mit bem Chrifttinde.

4) Gine Hube auf dev Flude.

5) Diana im Dade.

6) Die Geburt Chrifti.

7) Galathea anf ihrem Wagen.

8) Golathea auf einee Dufdel.

Fehntey
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Sehnter Drief.

9)2&" heutiger Brief foll: Fhren; beﬁe Sreunbinn, einen neuen %emem geben,
wie nothroendig fowobl fie den Kinfifer, als fiir den Kenner und fiebhaber der

Kunft: Werke ju deven grindlidher Beurtheilurig gerviffe Kenntniffe in dev E)DIatlge—
mati find,  Sie werben miv daber erlauben, beute nodh) von. einigén Gegen-
franden’ su fprechen, die bey en FWerfen der Kunft vorgiglich in BDetrachtuny
tommen; und bey deven Beurveheilung befonders auf biefehire von den Winkeln
urticEgegangen werden muf.

Die NReige der Mablevey fonnen wiv, fo wie die Reize der Natur,” deven
Nachahmerin jene ift, niche anders, als dureh ibren Eindruct auf unfere Sinne
empfinden, und der Blinde muf deshalb unter den vielen Annebmlichfeiten, deven
er duch feinen unghicklichen Suftand bevaubt wird, dud) dag BVergnigen, mweldyes
ber Anblict der Kunft-Werke gewabret, entbebren. - Der unbegrangten Weis-
Beit, mit welcher der Schopfer die Drganen unfever Sinnen gebifdet hat, Haben
wir die-angenehmen Empfindungen, weldhe wiv in unferm dermaligen Suftande gu
geniefien fabig find, ju verdanfen, und es fcheinet, daff die Nacur am vorgiglic)-
ften file diejenigen Sinne geforget Dabe, welche die veichfien Quellen vorgiiglich
wichtiger Cmpfindungen find, Der Schopfer gab uns daber ey Augen und
atoey Obven, damit, wenn duvch ufall eines von den Gefiches - ober Gehor - Werke
aeugen veeloven gebet, wir dod)y noch eines habeny und da, wenn:ein Theil unfers
RKovpers obne Gsefiih! wave, detfelbe al3 ein abgeftorbener, niche weiter ju benuben-
ver Theil gu beevachten feyn witrde; fo ift das Gefib! aut) bis in den Eleinften
Theil unfers Kivpers verbreicee; wogegeit wir die Drganen der minder nothiven:
pigen Sinne, al3 jum Vepfpiel des Gefchmacts und des Geruchs, nur einfach
Defien.

Wie entfteben aber die Wirkungen der dufiern Gegenfiinde anf unfere Sinne?
bove ich bier vreine wifbegierige Freuntinn fragen, und: auf was file Ave wirket dentt

() die




“Die Mablerey anf unfer Oefiche? Diefe Frage in ihrem gangen Umfange 3u beants

worten, mifite ich ein giemlich weitlduftiges Werk fchreiben, und am Ende wilvde
mit Docl) es wie vielen unfever grdfiten Philofophen geben, dafi ich mandhe Grund-
Urfache niche suverlafig angeben Eonnte, mandye Antwort {chuldig blicbe.

Um Jbuen aber doch ju jeigen, mwie widytig einige Kenneniff in der Mathe-
matif ju Beanewortung folcher Sragen, und wie nothwendig fie einem Kinfiler
ift; fo erfuche id) Sie, Gefte Sreundinn, dem, was nun folget, einige Aufimerf-
fampeit gu {dhenten,

Die Mathemati€ eheilet fich in verfchiedene Iweige, wvon denen ich Hier aber
nue bie Optif und die Perfpeftive anfiibren, und ju unfever Unterhaltung auss

Heben will,  Glauben Sie aber nicht, daf ich Jbnen eine vollftandige AbHand=

{ung von diefen beyden fehiweren und weicluftigen Lheilen der Mathematif iges
Hen will; diefes wirde midh jefo ju weit von meinem [recke entfernen, ich werde
‘aber in ber Folge Gelegenbei finden, mic) mit Jbuen von diefen Gegenftanden
ausfitbrlicher gu unterbaleen, und will alfo vor der Hand nur einige wenige Sage
davaus anfiibren,

Die Optif ift die Wiffenfchaft Der Sichtbarkeit duferer Dinge, in fo weit
fie burdy Strablen, die von ifhnen gevabes IWeges in bas Auge fallen, bewivfet
witd, - Suiweilen verfebet man aber auch unter dem Namen der Dptif die Wif-
fenfchaft ver Sichebarteit aller Dinge, und begreift auch) die Catoperif und Diop-
trif mit davunter.  Die Catopevit aber iff die Wiffenfdyaft er Sichebarteit dufie-
ver Dinge, in o weit diefe durch Hilfe der Spiegel gefehen werden; fo wie die
Diopteit uns bavon, in fo ferne als die Sichebarteit durch gebrochene’ Stvahlen
entfiehet, untervichret,  Die Perfpeftive endlich ift vie Wiffenfchaft, eine Sache
fo absubiloen, wie fie in einer gewiffen Entfernung und Hobe bem Auge er-
feheint, : :

Nacypem” ich ~die Crund-Begriffe biefer Wiffenfchaften worauegefchicst
Babe, will ich einige Fragen, die cine widtige Begiehung auf die bilbenden Kinfte
Baben, aufiverfen, und fie aus Sagen, weldhe in diefen Wiffenfchaften gegrindet
finb, zu beantrorten fuchen.

Die erfte Frage foll diefe feyn: Wobureh entfiehen vie verfchichenen Farben,
bie toiv forohl in er MNatur, alg in ber Mableve) cemwabe werden?

: Die




Die Farbert in der Mablevey find niches anders, als Kovper, weldje getviffe
Sichtfivablen guridwerfen, und mit denen man alfo nur diejenigen Stachen bere
jieben darf, weldhe nach unfever Abfiche gefarbe evfcheinen follen, -

ey will hren diefes noch deutlicher ju madyen fuchen,

Aus bem Sicht entftehen die Farben, wovon wian evft feit des grofien Neros
fons Jeicen richtige Begriffe befommen hat,  Diefer {dharffinnige Philofops
aeigte guer(t, daf ein Sicheftrabl, tie er von ber Sonne ju uns Fomme, als ein
Bitndel von fieben einfachen Sichftrablen angufehen fey, die alle auf verfihicdene
Ave gebrochen werben.  Wollen Sie fich von der Nichrigheie diefer Meynung
fibevseugen, fo laffen Sie durch cine Eleine Oeffnung, gum BDeyfpiel, durch ein
mit einev Nadel in ein Blagt geffochenes foch) in ¢ Fig. 30, Tab. IX. einen
Sonnenfteahl cb in ein verfinftevtes Jimmer fallen, und iHn Hier duvc) ein drey:
ectigtes Glas (ein Prisna) geben, fo werden Sie folgendes bemerfens wenn
Sie den Somnenfival, ehe ev durch das Prisma gebet, auf einem VBlatee Pa-
pier auffangen, bildee ev einen weifien Civkel; Balten Sie ibm aber das Papier
entgegen, nachbem ev durch bdas Prigma gegangen ift, o werden Sie ihn in
fieben mevElich verfdyicden gefarbee Strablen gefpalten erblicfen, mwelche in Anfe:
Bung der Refraction, oder der entftandenen verfchicdenen Strablen = Brechung
vont einander untevfchieden find,  Diefe fieben Strablen machen auf dem Papier
d ein langliches Bild, bas aus verfehicvenen Civfeln befteher,  Der unterfie
am wenigften jgebrochene von diefen einfachen Strablen ift voth, dev jweyte, tel
cher fich 1iber demfelben efinbet, pommerangengeld, ber britte fchivefelgelb, der
vierte griin, der funfte himmelblaw, dev fechffe purpurfarben, und ver ‘oberfte,
weldher am ftdeffien gebrochen wird, violet,  FWenn Sie nun diefen getheilten
und in fieben verfehiedenen Savben erfcheinenden Sonnenftvabl wieder in feinen
urfpringlichen Suftand verfesien, und als cinen ungetheilten Sonnenfirabl fehen
wollen, fo faffen Sie diefe ficben eingelnen Strablen duvd) ein Brennglas geben
Fig. 31, Tab.IX. und Balten ein Papier in den Brennpunte wo fie jufammen
fommen mifen.  Sie werden alsdann nidy¢ die gevingfte bunte Farbe mebe,
fonbern wiederum Blos einen weifien Girkel, wie beym evften Auffangen des Sons
nenflrals evblicten.  Diefe fieben Strablen laffen fic aber niche weicer in anvere
Serahlen gerglicdern; denn, wenn man einen eingelnen, jum Beyfpiel den vio:

$ 2 . letten
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tecten ©teabl [ig. 32, Tab. IX. mit einem andetn Prisma aufdnget,fo vicd e
war wieber gebrodyen, behalt aber auch nach der Brechung feine vorige Farbe,
Wober diefe Berfchicdenbeit in dev NRefraction, oder Strahlen - Brechung
be einfachen Sicheftrablen entftebe? ift von den Naturforfchern noch nicht vollig
ergrindee worden,  Einige find der Meynung, daff die Eleinfren Theilchen des
$idyts untev fich won verfdyiedener Grofe find; ndmlich die Theildyen dev rochen
Straflen Halt man fie, die grofeften, die Theildyen Der vivletten Strahlen aber
fiv die Eleinflen, Diefe verfchicbene Grofe foll, nach diefer Meynung, der
Grund der Berfchiedenheit dev NRefraction feyn.
Andere Naturforfiher bingegen fchreiben allen Sichecheilchen cinerley Grdfe
31, und fuchen die Urfache der Bevfdjiedenbeit dev Bredyung dev einfachen Sevafh-
fen blog in ber vevfchiedenen Gefchwindigteir, womit fid) die Sichefirahlen bewes
gen. . Die vothen Strablen namlid), weldhe am wenigften gebrodien werden,
foffen die grofite, die wioletten Strablen aber, weldhe die fidrffte Vrechung fei-
pen, bie fleinfte Gefchwindigbeit baben,  Nach diefer Hypothefe, welche id) jese
ebenfalls annehmen will, waven alfo die Favben fiiv das Auge eben vas, was
bie. Tone fiir das Obr find, ]
Auf diefe Meynung grinbet fich die Jdee cines Farben-Claviers, weldes
per Pater Caftel in Jranfreich verfertigen, und dadbuvch cine Ave von IMufif dev
Tarben bilden wollte, Er madyte ju dent Ende ein Clavier, wo jede TLafte,
wenn fie beritbre ward, ein Seick Tuch von einer gewiffen Farbe feben lief,  unbd
glaubte, Daf Diefes Clavier, wenn e3 gut gefpielt wirde, den Augen ein febu
angenebmes Schaufpiel geben fonnte,  Diefe Erfindung ift aber ju feiner grofien
Bollfommenheit gediehen, witd audy, meines Crachtens, wie ich in der Folge
3u beweifen glaube, zu Eeiner grofien BollfommenDeit gebracht werden tonnen,
Aus denen vorher angefitbreen Berfuchen mie dem Prisma 13 fich (chliefen,
dafi bie verfchicdenen Farben, unter welchen uns die Korper fichtbar rerden,
nicht von einer verfchiedenen Mifchung: von {icht und Gdatten, twie die &ltern
Maturforfeher glaubten, fordern von der verfdyiedenen DBefchaffenpeit ibrer Obers
flachen bevvitbeen,  Ein Kevper Dat alfo, jum Beyfpiel, - eine vothe ober blang
Garbe, wenn feine Oberfldche fo befchaffen iff, daf nur die vothen vder die blaven
Strahlen guridgerworfen, bie ubrigen aber eingefogen werben,  WBivfe ev allp
& : AUvten
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Arten von Serahlen suvict, fo fieht er weiff aus, und wivfe ev gar feine ober
e wenige Steablen guvict, fo wird ev {chwarg genannts daber pas Schroarge
eigentlich feine Garbe, fondern bie Abwefenheit aller Favben ift,

SHievinnen werden Sie, befte Freundinn, auch) die Urfache finden, warum
die weifien Kieider Eibler find, afs die fhwavzen.  Denn von den weiffen Kieis
pevn werben affe Aveen von Strahlen guviicfgerorfen, von den fdhroargen aber bie-
felben grofitentheils eingefogen, ~ Aus eben dem Grunde Fann man ven {chroarzem
Marmor, wenn ev auch noch fo gue polive if, Eeinen brauchbaven Brennfpiegef
verfertigen,

Sach diefemn Verfuche einer furgen Crflarung der Eneftebung der Tarben,
faffen Sie wis, befte Freundinn, - gur Unterfuchung und Beantwoveung ciner
andern Frage fdyreiten,  Warmm Haben manche Gegenftande in. verfdyiedenen
@nifernungen ober unter verdnderten Umfidnden andere Farben? Warum {cheint,
jum Venfpiel, ein Wald in der Nabe grim, in der Enefernung aber bloulicht?
und warum: fiebt das Meer - Waffer, wenn es eine gewiffe Tiefe Dat, guin,
bingegen in einem Gilafe gany Elav aus? Diefes entfrebet wabrfcheinfid) aus fol=
genden Urfachen: :

Die jurtictgemotfenen Steahlen eines Kbrpers verurfachen gemiffe Schwin:
gungen, wodurd) die Farbe der guriictgeworfenen Straflen fite unfer Auge be-
fHimme witd;  die Anzahl und Gefchwindigkeit dev Schrwingungen aber Hange
von der Grbfie und Schroere der Theile, und von ihrer Scynellfraft ab. ©v
{ange alfo bie Theilchen eines Korpers eben diefelbe Fedevfraft bealten, fo lange
werben fie immer das Gefiibl devfelbigen Sarbe ervegen.  So bebalten die Blat-
ter einer Plange ibr Grin, fo lange fie frifch find, wenn fie aber anfangen ju
verwelfen, fo bringt die Berénberung in der Organifation, wodurch die Wer-
trocEnung vevanlaffet wivd, aud) eine BVeranderung in dev Sarbe heroor,  Wenn
wiv daber einen Wald in der Nahe feben, fo werden bie suriicEgeorfenen Strah-
e, weil wir ibre Schwingungen in ibrer gangen Stinfe und FWictungstraft em-
pfinder, uns grim erftheinen, dahingegen, wenn diefe Schrwingungen in einer
Entfernung, wo fie niche mebr diefelbe Kraft befifen, auf unfere Augen wirken,
diefer Wald fire unfeve Augen cine anbdere Farbe annehmen, und uns immer
mefr und mehr blauliche evfheinen wivd,  Aus cben diefer Urfache bat die in
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einert Glafe enchaltene Quantiese Meer -Waffer nidhe DicheigFeit getung, wm
burd) die juricigensorfenen Strablen foldhe Schwingungen Hervorzubringen, vie
uns guiin feben laffen, fondern nue bann erft wird fich diefer Effeft duffern, wenn
bas Waffer binlangliche Tiefe und Did)rigkeit Hat.

So wenig idh) miv {hmeichle, durd) diefe Ffurje Ceflarung der Farben diefe
Matevie gany efchopfe su Habens fo febr bin id) doch fiberzeuge, dag hnen,
als einer $iebhabevin der Kunft, aud) diefes Wenige nislid) und inteveffant
fifyeinen wird, da es fiiw cinen denfenden Kopf obnmbglich gleichgnltig feyn Eann,
gu wiffen, wodurd) dev Gegenftand feiner Befchdftigung fein Dafenn erhalt,
und wie er feine Wirfung aufert,

Und fo wird es Shnen bey unfever lnterhaltung dber Gegenftande der Mali-
fevey auch Hoffentlich angenebm fepn, von der Cntffebung und MWirfung der
Farben guindlidye Begriffe gu baben, Sie werden aber aqud) davaus feben,
vaff, da die Werfchiedenheit der Farben von den verfchiedenen Winfeln, wodurd)
die Brechung der Sicytfivablen veturfachet wird, hervitfret, die Matbematif, welche
uns von den Winfeln unterricheet, auch in der Mableven von grofien Nueen fey.

Mein folgender Brief foll dasjenige, was mir nod) von dergleichen Gegens
ftanden ju fagen #brig bleibt, entbalten, feben Sie wobl,

Eilfter
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Cilfter Drief.

Sn meinem Beutigen Briefe, befte Freundinn, Habe iy mir vorgenommen, die
Grage gu evortern, durd) welche Mitcel ein gefchickter Kimftler die TLaufdung
Hervorbringen Fann, daff in einem Gemadhlde, deffen Grund - Flache doch gang
eben ift, die vovgeftellten Gegenftande Hen Schein einer mebrern oder mindern
Enefernung annebhnen,

Diefe Kenntnifi, eine dev wichtigften fiir’ den Mabler, inbem er’ ohne fie
feine Taufchung Hevvorbringen fann, und weldhe die alten Kinfiler ju den Jei-
ten ber Nomer und Griechen nicht fo gut, als unfere newern Fannten, lebret uns
bie Perfpeftive; eine Wiffenfchaft, die, wie ich fchon in meinem vorigen Briefe ers
wabne habe, eine Sache fo abzubilden und darguftellen lebret, wie fie in einer gewif:
fen Feite und Hobe in die Augen fallt,  AWeder der Raum noch die Abficht diefer
DBriefe evlaubet mir, diefe fdhwere und weitlaufige Wiffenfchaft vollftandig absu-
bandeln, und es werben gur Erlernung derfelben jiemlich ausgebreitete Kenntniffe
in der Mathematif vorausgefeset, indem fie fich voryiglich auf die Kenntniff und
Devechrnung der Winfel guindet,  Jndeffens will ich dody, um ihnen von der
Wichtigteit der Kenntniff der Winfel noch einen Beweis gu geben, nur efwas
eniges bavon ausheben,

Gie werden, befte Freunbdinn, ofne Jrveifel wahrgenommen Haben, bdaf
bie Kiinftler in einem Gemdahive alle entfernte Gegenftinde Fleiner, afs die ndbern
maplen; bicfes-Berfahren, ohne weldyes fie die gebdrige Taufchung niche bewics
fen mwiirben, grimbet fic) auf folgende Urfachen,

@3 {cheinet uns 'ném!id) in der Natue jeder Gegenftand Eleiner, je weiter
ev pon ung enffernt it @in Riefe in der Ferne, ift nidye grofier als ein
Jwerg
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Querg in ber SNabe.  Um aber von der eigantlichen Grofe des Gegenftanbes
gebrig urtheilen gu Eonnen, muf man auf gewiffe Winfel Achtung geben.

WWiv wolfen annehmen A B Fig.33. Tab.X. fey ein Gegenftand, jum
Bepfpiel, ein Menfdh, den das Auge aus em Puntte C. betvachtet,  Jieht
mman nun von diefem Punfe die tinien C A. und CB. welde die auferften
Sitrafylen vorfiellen, bie von dem Gsegenftande ins Auge fommensy fo beifie det
Binfel bey C, wuner weldhem die Sache aus dem Punfe C gefehen wird, der
Sebwintel. Sahe man diefelbe Sache naber aus D, fo rorirde der Sebiwinel
D weit grofier feyn, . Dian erfennet. bavaus, daff je entfernter der Gegenfiand
ift, defto Eleiner ift der Sebwinfel, und je naber, defto grofier witd derfelbe,

oy exlaube miv bier, befte Freundinm, -eine Eleine Abfchweifung, um Jpnen
bie SBichtigheie dev fehre vom Sehrwintel, aud) in andern echabenen Wiffenfehaf-
¢en anfchaulich gu machens und werde aud) Dievbey die vortvefflichen Culerifchen
Qriefe an eine deutfche Pringeffin 1ber verfchiedene Gegenftande aus dev Phy-
fif uno Philofopdie, wie ich fhon vom Anfange diefer Briefe an gethan Habe,
benufen,

Die Aftronomen meffen die Sehivintel, unter welchen bdie himmlifdyen Kor:
per erfcheinen, febr genau und finden, daf der Sehwinfel ber Sonne wenig
gber cinen Dalben Girad betrdge, )  Stimbde die Sonne gwepmal weiter von
uns ab, olg fie abftebet, fo wiirde der Sepwinfel nur Balb fo grof feyn, als er
jeit iff, und es wave alfo febr begreiflich, vaf fie viermal weniger Sidye gabe,
SWéve aber Die Sonne 400,000 mal entfecnter, fo wirde ify Sebrinfel cben
foviel mat Eleiner werden, und biefer Himmelstorper uns nidyt grofer fcheinen,
al einer bev (ibrigen Sterne,  Man mufi demnach die fafjre Grofe eines Ges
genftandes febr genau von peffen fcheinbaver Guofe uncerfcheiven,

Die

*) @dyon oben im acbeen Dricfe Dabe idy angemerfet, dafi man dew gangen Civfel in 360

gleidhe Theile oder Grabe eintheilet, und diefe Grade jur Beftimmung der Grbie cines
aQBinkels annimt
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Die fheinbate Grofe ift dev Grifie ves- Sebwinfels: gleich, e ab- ober
sunimme, nachoem die Sache uns naber oder entferncer ift.  Sp ift die fcheitie
bare Grofe der Sonne der Erdfe eines Winkels vou ohngefahr einem Halben
Givade gleich, dabingegen ibre wabre Grofie die Grofie der gangen Srove vzelfad)
abeerifie, © Don Diamiete 09er Duvchmeffer der Sonne, als einer Kugel- = vecha
nee maw auf 172,000 deatfthe Meilen, da der Diameter ber Crde nur 1720
pergleichen Meilen beeage, fo daf alfo die Sonne wm febr viel mal grdfer, als
unfere Erdfugel ift.

Cinerley Sadje erfcdeinet alfo bald uuter einem grofievn, bald unter einem
Eleinern Sebwintel, je nachbem die Sache weit oder nabe iff 5 und ein fleiner
Gsegenftand Fann unter einevley Winkel mit einem grofien gefehen tverden, weun
oer prfte febe nabe, und dev anbeve felr entfernt iff,

Gine runde Scheibe vo einem Halben Fufe im Durchmeffer bedeckt in einer
Enifernung von 54 Fuf vom Auge die Sonne genan, und wird mi der lebtern
anter eben bem Sehwinfel gefeben.  Und doch, weldher ungebeure Unterfchicd
aiifchen der Grofe einev folihen Scheibe und der Grofie bev Sonne! Der Woll-
mend erfcheine ohngefabe unter eben dem Sebrinfel, unbd alfo beynahe o grof
als bie Sonne, obgleich die Sonne weit grofier ift, als dev Mond,  Wber da-
gegen ift jene aud) 400 mal weiter entferne, als diefer.

Der Sehinfel ift ein defio wichrigerer Punfe in dev Opeif und Pevfpettive,

a bie Bilder, bie fich auf dem Bobden unfers Auges abmablen, davon abbangen.
e grofier ober Fleiner der Sebrwintel ift, bdefto grofer ober fleiner exfcheint aud)
bas Bild i unferm Auge,  Nun feben wir die Sache aufier ung nur duvrc) die
Bilder

¥) @o roie der Diameter ejnes Civeels die gerade Linfe-ift, weldhe von einem Punkee feie
nies Umereifies duvel feiren Mittelpunke nad efnem gegentiberfichendem Punkte gezogen
tied 3 eben fo ift dev Diametet: einer Kugel eine durdy ihren Mittelpunte nach gven eitws
anber gegentibet fiebenden Punkren dev Oberflddye geheride gerade Linie

3?




58

<Bilber, bie fich von ihnen auf dem BVoben bes' Auges abma@(cn.‘ Alfo machen
diefe Bilder den cigenclichen unmittelbaren Gegenfiand des Sehens, ober dev
Empfindung aus,

Das Bild demnach, das auf dem Boben des Auges abgemables iff, lafe
uns drey Dinge bemerfen,  Cefilich) die Figur und die Tarben des Bilbes;' bie

ivevanlaffes uns gu dem Ureheile, dafi-es. aufier uns einen ahnlichen Gegenftand

won eben der Figur und Favbe gebe: jweytens die Girdfe bes Bildes, welche ef-
nerley mit bem Sebwinfel iff, unter weldhem wiv den Gegenfiand erblicken ;

‘und drittens den Ore des Bilbes auf dem Boden des Auges, und diefer jeige
“uns die Gsegend an, wo fid) der Gegenftand aufier uns befindet, ob gur NRed)ten
toper gur $infen, oben obev unten; ober mit andern Worten: wiv evennen dat-

aus die Nichtung in dev die Stevahlen in unfere Augen gefommen fitd.  Jn dica
fen drey Stiicten beftehe das gange Seben, und wiv empfinden eigentlich niches
als 1)bie Tigut mit ben Favben, 2) den Sehwinfel oder die {dheinbare Grbfe,
3) bie Gegend oder den Ort, wo mwir den Gegenftand in unfern Gedanten Bin-
feient.  Alfo giebe wns bas Giefiche Feinen Begriff, weder von ber'wabren Grife,
nod) ‘von der walren - Enefernung der Gegenftanbe, - Ob man fich gleich oft
einbilbec, daf man die Grofie und die Entfernung der Sache febe, fo ift das
boch nidyt- forobl Empfindung, als Ureheil,  Die tbrigen Sinne und eine
Tange Crfahrung feben uns in den Stand u beurtheilen, wie’weit ein erblicter
Giegenftand von uns entferne iff.  Aber diefes Wermigen evfivectt fith nur auf

fehe nabe Gegenftinde,  So bald fle febr entfernt find, fo bat das Uveheil niche
) (4 9 i < Y )

mebr State, und wagen wiv ¢ alsbann dergleichen gu falfen, {o iven wiv uiis
gemeiniglid) febr mevElic.

S0 fann Niemand fagen, daff ex die Grofie oder die Cnefernumg der Sonne
febes und wenn der gemeine Mann ﬂd) einbilbet, Ddaf die Sonne fo grofi fey
tie cin Teller, o ift das nicht ein Jerthum des Gefiches, fondern feines Uveheils,
Durd) einen dhnlichen Jrrehum halt er die Enefernung des Honbes vielleicht file
getinger, als fie in ber Wirklichteit ift, Daber ift es geiwifi, daff bie Augen,
ober das blofe Gefiche niche tiber bie Cntfernung und Grofie dev Gegenftande ent-

; fcheiben,

|
3
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fheiden.  Man fibee gu dems Ende ein febr merfrnivdiges Veyfpiel eines Biins
gebovnen an, dem man ourd) Operation das Gefiche in einem fchon siemlich eva
wachfenem Alcer verfchaffte,  Diefer Menfch war anfangs gang geblender, er
fonnte weder Grife nod) Enefernung der Gegenftande unterftheiden; alle fchienen
. ibm fo nabe, daff ev nach) inen greifen wollte; ev brauchte viel eit und Uebung
dazu, ebe e su dem vechren Gebrauche feines Geficis gelangee, und ev mufite
fange ordentlich feben levnen, gevade fo, wic wiv es in unfever javeeften Kindhei

audh haben lecnen mitfen, wenn wiv uns deffen gleich niche mebr evinnern,

uw duvch die Uebung Haben foiv evfabren, Ddafi wiv eben denfelben’ Ge:
genftand Eldver und deutlicher feben, wenu ev uns naber iff,

Diefe Beobadytung, befte Freundinu, wiffern die Mabler febr gue ju nuen,
inbem fie ung auf den Gemahlden die Gegenftande, die wiv filr nabe balten fol
len, febv Defl und deutlich, und die, welche uns encfernt fcheinen follen, duntel
vorftellen, @3 gelingt ihnen aud) in der That vollfommen, und wir werden von
cinem fchbnen Gemabloe fo getqufche, dafi wiv davinnen wivklich etwas E)?afgereﬁ
und efwas Cnefernteres wabraunehmen glauben,

Diefe Taufchung wave nicht moglich, wenn uns bas Gefiche die roabhre Ene:
fernung des Gegenftandes entbectre,  Hievaus werden Sie nunmebr aud) die
Urfache leiche einfeben, warum die Mabler die encfernten Gegenfiande Eleiner,
al3 bie nahern mablen, wie fehr diefes ju der Tdufdhung beytrage, und wie wid)-
tig und nothrendig iergu die Sehre vom Sebwinfel fey,

3 meinem folgenden Driefe werde ich die Ehre Huben, mich mit Jhnen

iber einen eben fo widhtigen Gegenftand, 1ber Sidhe und Schatten ju uncerbalten,

H 2 Swolffer
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Swolfter Brief.

@as, wag man im gemeinen $eben eigentlich Schatten nennee, ift Yhnen, befie
Treundimn, ju gut befanne, als daf ich noihig bacte, mich bey der Geflirung
Diefes Ausdructs aufjubalten. Da aber die febre vom Schatten eine dev wich-
tigften in der Mablevey iff, indem ohne Schatten, (wie ich dm Enbe meines
Briefes su beweifen fuchen werde) alle gemabhlte Kovper niche als Kbeper, fona
vern flach exfcheinen wiieden, und auf dev Kenneniff, die Schatten gebivig su vev-
theilen ,+ das Taufchende eines Gemabldes und die Abrundung der Gegerifiande
vorgliglich berubet; fo will i) suvorderft einiges 1iber die ver{chiebenen Avcen dec
Sihatten anmerfen,

Seber Schateen fefit immer svey Sachen vovans, einen leuchtenden Kovper,
und einen dunkeln, dev bie Sichefirablen nidhe durchlaft,  Der duntle Kovper
verhinbere alfo, daf die Strablen des leuchtenden Kovpers niche ju gerifjen Ovcen,
Die auf ber enfgegen gctc(gten Seite liegen, gelangen £onnen, nud diefer Raum,
1o die sicheftrablen niche Dinfallen, iff Das, was man den Schatten ves dunfelr
Kovpers nennt,  IMic andern LWovten: @u)atfm Deifit Der SRaum, 1o mak
ven leuchtenden Korper wiche feben fann, weil ein dunfler Kovper feine Strays
fen auffangt.

Nehmen Sie, Tab.X. Fig. 34. fey eiv i, BCDE ein undurct-
fichtiger Kovper,  Diebet man aus e Standpunkee des lidjes A an den auffer:
ften Punfeen des Korpers die dinien ABM und ADN bie den 96 Jeg Dot
Sicheftrahlen begeichnen, fo wird man fcnw baf in dem gangen Kavme M B L
D N fein Strabl von tem Sichre A Lommen fann, und in was fir einem
Punfte diefes Raums, gum BDeyfpiel O, fich aud) das Auge befinder, fo wird e3
poch nirgends bas fiche feben.  Diefer Raum mache eben ven @d}ul‘i’t‘ll Des

dunfeln
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buntfeflin Rbrpers aus, und man fiebt, daf Ddiefer Naum fich immer mehr vnd

me fu evjveitern, und bis ins Linendlide for mu.x fonnte, in fo fern namlld)

jenes Siche Das einzige wave, und feine Strablen gur BVeleud)tung des niche bedecks
ofi Maums ebenfalls bis ins Unenbliche hinveicheen,

Die Grofie des Teuchtenden Kovpers und fein BVerhaltnifi gegen den duntlen
Koeper machen aber einen 1lntafd\\e‘\ in Der Veftimmung des Schattens.

@s giebe dafier brey Falle dieman ju unterfcheiven hat.  Der evffe, wenn
ber lichee' Kovper Fleiner, ‘als dev Dunfle; der gwepte, wenn ev ihm an Grofe
gleid)s Dev dritte, wenn er grofer ift.

Den eviten Fall Haben wiv eben jest unterfucht, Der srwepte wivd duvdh
die 35fte Sigur Tab. X. odeutlidy, wo A A bder leuchtenbe SKivper wvon
cben der Gvofe, tie der dbunfle Kovper B C D E ift.  Wlan jiebe die
{epten Sivalen A B M unb A E N die von dem dunfeln Kbrper aufgefans
gen werben, fo witd man fehen, daf der gange Raum M B E N Sd tien,
und es in diefem Haume allenthalben unmoglich fepn wird, den leuchienben Kbv
per su exblicfen,  Man wird ferner feben, bdaf die ﬁmlcn BM mbd EN
gleichlanfend find, und dafi dev Schatten fich jwar ing Unendlic e cvfvectt, cber
dirrchaus: einerley Dreite bepalt.  Im driten Falle Fig. 36, Tab, X. mwo bev
Leuchtenbe Kbvper A'A grofieriff, als der bunfle B C E D, laufen bie lebten
Swahlen 'A B O und A E O bieB und E bevithren, in O jufanunen,
und der Naum des Scateen B O E ift einge t, intem er fich inbov
Spite O endigt.  Eine folche Figur wie B O E Beifit cin Kege!, und man
fagt in tem Falle dev Schasten ey Fegelformig,  Hur diefer Haum it ez, in
weldyen feln Siche Eommen, und aug weldem mar den lenchtenben K
eeblicken farnne© Bu diefern bricen Falle gebidven die Schatten affer P
vie insgefamme Eleiner find, als e Delfe Kovper, ober die Sonne, die fic ev-
jeuchtet.

$ 3 HAnch




Auch Gier finden wiv Urfache, die MWeisheit des Schdpfers ju bewundern:
Denn wive bie Sonne Eeiner, als die Planeten, fo wiiede deven Schatten Eeine
Gsrengen Daben, fondern ins Unendliche fortgehen, und ungebeure Raume mwirden
des Woveheils beraube feyn, von dev Sonie evleudees ju werden,  Da aber die
Sonne alle Planeten an Grofe o febr abertrifft, fo {ind die Raume febr einge:
fchrante, von welchen duvc) ben Sehatten der Planeten das Sicht ausgefchioffen ifi.
Solde Fegelformige Schatten wivfe die Erde und der Mond aud), und beFanneer-
maafien gefchiebet es ju Seiter, daf der Mond fich ganz oder jum Theil in pem
@vofshacten befindet,  EBenn Das fich ereigner, fo fage man, der Mond fey gang
ober jum Theil verfinfiet, . I evften Sallenennt man es eine Total- im andern
eine Partial-Finfternif.  Ferner wivft der, Pond aush einen Schaseen, * obgleich
einien Eleinern afs die Crde; indeffen triffe diefer Schatten Doch) jureilen die Grove,
und alsbann baben die, weldhe dadurch des Sonnentiches beraube werden, eine
fogenannte Sonnenfinfternif,  Eine Sonnenfinfternif entfiebet alfo, wenn der
Mond die Lrfache wird, bafi tiv die Sonne entweder gang oder jum ITfeil nidhe
feben.  Jyn Der Nacht feben wiv ebenfalls die Sonne niche, obgleidh Feine Sons
nenfinffernifs ift, abev wiv befinben uns alsdann in bem Schatten der Eroe felbft,
ber uns die grofite Dunfelbeit vevurfachet,

Nach diefer furgen ErflGrung der Entftehung des Schactens, will ich noch
ciinige Augenblicke mich mit diefem fo widhtigen Theile der Kunft, namlich mit
pem, mas eine Begiehung auf die Schatten hat, befchaftigen, obne jedoch biefen
Gegenftand i evfchopfen, da ich in der Folge nech Gelegenbeit finden werde,

pavon ju fprehen,

Aus dem vorbergehenden mcrbc'n Sie, Bcﬁc Sreundinn, evfeben Baben,
bafi, roenn ein Kbrper vor einent unmittelbar auf ibn fallenden Sichte, s fey das
Gonnen- cber frgend ein anbeves S, binlanglich evlenchtet 1oitd, (ic) bediene
mich hiev dev Fovte des Phifofophen b?rlﬂi'unﬁ, Gulsers,) man gwar beffen Satbe
evfennen fann, bennod) aber immer einige Stellen an demfelben wahrjunehren
find, Die Das Sidhe niche invellem Maafe geniefien, entweder weil ifre Flache nicdhe

gerade
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gevabe gegén das Siche gefebit ift, ober weil eine andere Hrfache eitien Theil deffel-
ben auffangt.  TWenn nun aud) ein foldher Kovper duvchaus gleich gefdrbe ware,
fo muf ev boch regen des Bellern ober fdhwadhern Liches an verfdhiedenen Stellen
anbere Javben geigen, und an den Stellen, worauf gar nidyes merliches vom
sichre falle, finfiev odev:fehwary fepn,  So lange nun das Sid)e in feiner BWermin.
perung noch) ftark genug ift, uns die Farbe des Kovpers in ibver Ave, obgleid im-
mer etwas dunfler ju jeigen, Fann man nidye eigentlic) fagen, dafi die Stellen,
an welden diefe gefthwadyte Favbe ju bemerfen iff, im Schatten liegen; fonbern
die Tarben devfelben find fehattive, durch welchesBore wiv die Bevandberungern
Degeichnen, die eine Farbe nach) den verfchiedenen Graden der Starfe des davauf
falfenden $icys leidet, abev nur in foweif fie nod) immer diefelbe Ave, ober den
Dtamen ihrer Gattung, voth, blaw, gelb u.{,w, behalt.  Darinnen beftehet die
grofe Mannichfalrigteic von Mittelfarben, von, deven vollfonmmener Q‘)efgmi‘olung
ein grofier Theil des Colorits abhangt,  Eben fo wenig nenné man die vollig fin-
ftern Stellen, wo gar nidhes von Favbe iff, (Sdhwary ausgenommen) Schatten,
Hierburch wird dev eigentliche Begriff vonSehatten beftimme,

WBir verfleben namlich die Stellung eines evleuchteten Kbrpers darunter,
wo das $icht fo {hoach ift, daf die Ave dev auf demfelben liegenden Farben niche
mehr beffimme iff, fondern in eine andere Favbe ubergebt, wo jum Veyfpiel das
Sdywefelgelbe, wegen Mangel des iches, niche mehr {hrefelgeld iff, wo das
Meerguiin aufhdee, Meergeiin, wo das Weifie aufhivee, weiff ju feyn.

Bon Siche und Schateen Hangen aber nicht blos die Farben ab, unter wel-
chen ein Korper ins Gefiche fille, fondern auch ein Theil feiner Bildung, in o
fern toiv diefe bemerfen,  Affo Duget in einem gemablten Gegenftanbe Schin
Beit, Sieblichfeit und Harmonie der Favben, wie auch gum Theil Schdnbei und
Feinbeit der Geftalt von der Vehandlung der Schatten ab, und fie mache, wie
idh in Der Folge noch ausfitbelicher su jeigen fuchen werde, einen Hdyfirichrigen
Rfeil ber Kunft des Mablevs quss ja vielleicht iff Hie Bebandlung ey Schateert
ver fehwerfte Theil dev gangen Farbengebung,

thin
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Um affes diefes noch deuclicher und. finnticher s machen; erfuche ich Sie,

Den beygefiigeen Auszug *) aus desvortveflichen Sulgers alfgemeiner Theovie der
fhonen Kunfte gu lefen.

Endlich

*) Sufzers allgemeine Theovie dev fehdnen Kiinfte 2. viereer Theil, Leipsia 1787, S.193 1.
Wenn eitn Kdrper: vou einem unmittelbar anf Gn fallendem Licse, o8 fey. bas Soms
nens oder bas Tagess oder irgend cin anbderes Lidht, Hinldnglich etleuchtet witd, daf
wian feine Savbe evfentien Eann, fo find immer Stellen an demfelben, die dag Lcht nidht
in dem voflen Maaf geniefen, entioeder weil ihre Sladje nicht gerade gesen dag Licht
gebelret ift, oder tveil eine andere Ucfache einen Theil deffelben anffingt. Weun nun
gleich ein foldher Kbrper durchaus gleich gefarde ware, fo muf ev wegen des Helleren und
fdyvdchern Lichtes an den verfehiedenen Stellen andere Farben jeigen, und an'den Stele
fenr, tvoranf gav nidyts vom mevElichen Lichte fallt, finfter odet fhivary feyn. * So fange
nun das Siche in feiner Verminderung noch ftavk genug ift, uns die Favbe des Kbvpers |
in ifrev Avt, obgleich immer etwas dunkler ju geigen, fo fann man nicht eigentlich fagen,
dafi die Stellen, die dicfe gefchvddite Farbe eigen, im Schatten liegen; aber die Favs
Ben derfelben find fehattives eben fo foenig nennt man bdie w’:Hi;! finftern, Stellen, wo
gar nidhts vom Farbe (fehivary ausgenommen) su evfennen iff, Schateen. Hievdurd
1itd dev cigentliche Vegriff von Sdjatten beflimme, Wiv verfiehen ndmlich die Stels
ung eines evfeuchteten Korpers darunter, wo das Lidht fo [hwad iff, daf die Avt dev
quf demfelben (iegenden Farber nicht mehr Beftimme ift, fondeen in eine andere Farbe
fibergebet, 1o 5. €. das Scwocfelgelbe, twenen Mangel bes Lichts nich ‘mehr fhwefels
gelb ift, wo bas Meeevgrin aufhlivet meevgriin ju foyn; wo das Wethe aufhdrer 10eif
i feyn. ;

Pon Lidht und Scatten Hangen nidht blog die Favben ab, wit denen ein Koy

PLE tns |
Geficht falle, fondern andy ein Theil feiner Bildung, i fo-forn it diele Gemerfer,
Atfo Hanget in cinem gemaliten Gegenftand Echinheit, Lieblichfeit und Harmonie dev
Farben, toie auch jum Theil Schbneir und Feinheit ber Seftalt, von der Behandlmgy
ber Echatten ab, und fie machyt einen DhchEwichtisen Theil dev Kunft des Maplers ‘
[

aue; vielleiche iff die Behandlung ber Shatten dev {hwerffe Theil der gangen Fars
Bengeburig,
stan Eann figlidy alles, wag ber Mabler bey Behandlung der Sehatten 31 beobachs
ten fat, ouf ey Hauptpunbee bringen: 1) auf bie Gefte Wahl der Sedvfe 1d
€ dywide derfelben, und 2) auf ire Avs und Farbe.
Wie
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Cnofich will i) Jbnen nech durh) cin eingiges Benfpiel cinfeuchéend gu
madpen fuchen, wie auch ofhne Farbengebung, ver blofie Schatten nothrwendig ift,
uns eine Sache gehovig davguftellen, und wie febr die vortheilhafee Wendung unbd
; Stellung

SWBie widhtig ber erfie Punke fey, fft gar feicyt cingufehen. an fann flaches

Sdniswert, Schaumtingen, auch gang tunde Figuren von Gips oder Erg fo fefsen oder

| balten, daf die @catten gang fhwad) und an vieln Stellen Faum merElicy find,

1 Alsdann verlicven die fehouften Werfe biefer Avt einen grofien Theil ifrer Schinheit,

\ Getict man fie fo, daf alfe Sehatten febe ftare, und faft villig fhwars find: fo Heben

fich swar die hervorfiehenden Theile, die im Lichee find, ungemein, aber das Gange vere

. liewet ebenjalls febr viel von feiner @chonheit,  Jn benden Fdllen bleiben fehr viel fels

3 neve Cehihungen und Vertiefungen imbemerte; im evftern an ben Dellen Stellen wegen
1 Mangeldbes Schattens, im andern an den bunteln Stellen wegen Mangel des Lichts.

Der Mabler, dev foldhe Falle mit Benrtheilung Geobachtet bat, wird daraus den

SAhE ichen, daf bie ju mablenden Gegenfidnde allental in einem gewiffen Grad der

Stdrfe dor Sehatten ibre grofte VollEommenbeit erfalten, und diefes 1witd ihn ibergens

genr, toie tiditig ein unablifiges genaues Beobachten der Matur in diefemn Punét fon,

o 1wie die PHyiE fich ganylich auf Beobachten und Erperimente guiindet, fo giebt es

audh) eine SE,rpccx'mcmahﬁab!my ¢ bie dem Mabler fo wichtig ift, als die Crpevimens

wlphyfie dem Naturlehrer. Und 8 ift ju bedauven, daf bdie Crperimentalmallevey,

wosn €. ba Binei vor mehr als 200 Sahren, bereits einen fo vorteefflichen Grund gee

teat bat, nady ihm nicht mit dem gebbrigen Gifer ift fovtgeferst worden. TWie der Phis

lefoph, ume den Menfhen im Grunde fennen 3u levnen, auf alfes, fvas ev im Umgange

mit andern Hot und ficht, genan Acht Hat, fo muf es auch dev Mabler machen.

| wiivde ihm vathen, einige Gipss und Wachsbilder, nebft verfchicdenen Schnigtoert am

| cinetn dagu befonders betimmten Ovte, 1o dag einfallende Liche gar mandjerley Verdns

‘ derungen unteriorfen ift, taglich vor Augen ju Haben, und die vevfchiederen IWiiEun:

‘ gen dev @chatten genau bdavan ju beobachten, datnit ihm die Eleinfen Bortheile des

| ©Sdhattens befannt yoiivper, Sy i wohil, dof qute Mablee devgleichen Weobachs

[ tungen €3glicy machens abev o3 it gu roiimfihen, daf fich auch foldye fAnden, die fich die

[ Mibe niche verdriefen licen, ihre Boeobachtungen, wie da Binct, aufzufhreibey und

‘ befannt g madien , damit weniger febarffinnige, oder weniger fleiige, au diefer fosniipe

tichen Avt gu [diven aufgemuntert wolvden,

Die




06

Seellung cines Gegenflandes, foroohl in Anfebung der Sinien, als dér Berehei-
fung bes Sefattens dagu beytragen fann, uns einen Gegenfiand voreheilbafter
unb angenehmer vorguftellen,  Sehen Sie ju dem Enbde die beygefiigten Brufi-
bilder an, weldhe das Vilbnif eines Fhver Lieblings - Didheer, unfevs vechtfchafa
fenen Gelleves vorftellen follens bey Fig. 37. Tab.XI. find blos bie Juige obne

Sdat-

Die Tapl dbev farfern oder fhivddern Sehatten ift aber nicht blos in Rickfiche auf
dle Schdubeit der Fovmen, und das Herausbringen der Eleinern Schdnbheiten derfelberr,
fondern auch in Rictfiche auf dag Colovit widitig.  Cinigen Farben'geben febe fanfte und
fdroadye, andetn ftavfere Schatten die grdfite Annebmlicdeeir. Darum muf der volleoms
menfte Cofovift jeden Cinfluf dev Schatten auf jede Farbe genau Geobachten, Wit Ehns
nen aber auch Hierliber nichts mebhe thun, als ihm die ficifige Beobachtung folcher durch
Sdyatten beroiiebter BVerdnderungen dev Favben empfehlen.  Dadurch) fomme ev iy
Stand, gu beftimmen, twelde Gegenfidnde, in Abficht auf die Schinheit deg Colovits
mit fchrwachen, und seldye mit ftdrfern Sehatten wollen Sehanbdelt feyn.

i merben fber den Puntt dev Stavfe der Sehatten nur nod) fiberhaupt an, daf
burch fleifiges und nachdenfendes Beobachten, der Mabler su eine beynahe vollEorns
menen Kenntnif der hieher gehivigen Dinge Fommen Ednne.

Weit grifiere Schivierigleiten hat der gwente Punkt, ndmlich die Ave und Farbe der
Schatten. €8 ift eine juvcrldpige BVemerfung, bah die Semahide die befte Harmonie,
und wenn das Abvige aleidy ift, das angenchinfte Colovit haben, deren Schatten durcys
aus einerfey Ave der Farbe und bes Tones haben, das ift, s gelblichte, grinfichte
ober brdunliche u.f.f. follen, wenn nuv bey diefern duvchgehends erefehenden Ton die
Sdatten nicht durchaug. einfarbig find. Sie muiffen nothroendig, wenn fie nidye falt,
fehoor ober trocken feyn follen, cben fo gut ihre Mittelfarben haben, wie die Dellen
Stellen.  TWie ein grofer Flock von Hoth auf einem Gefidhte, dag niche Binldnglich
dureh SNiteelfarben {chattivt iff, unangenehm und have wird, fo ift es auch ein durdyaus
ofne Mittelfarben brauner ober gelblichter Schatten.  Dag Warme uyd Leichte dev
Schatten Fann nicht anders, alg durdy Mittelfarben, und gum Theit purch hineinfpies
fenbe Siderfcheine evbalten werden. Diefes midjte wohl de fihroerfte Theil deg Colos
vits feyn.  Denn da tolicde dev Dabler, nachdem ev den reichiten Borvath von Treobs
adytungen aug der Natur gefammelt Hat, nod) wenig gewonnen haben, Gp muf in der
Husabung toobl evfahren feyn. €8 (3t fich wohl bemereen, toie in der Natur anges

; nehme
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Sdjateen angebeutet, und Sie werden dannfeiche bémeven, baf biefes Bilbnif
flacly ift, und Dier an der gehovigen _:’Darﬁe[lung bes Gegenfiandes vieles mangelt,
bafi aber dagegen bas Bifdnif Fig. 38. Tab.XL. bey weldhem pie Sehatten
angebrache find, ungleid) beffer und ausdructsvoller iff. Da aber das Bilbnif
Fig. 38. Tab. XL gan en face von vornen angenommen ift; fo entftebee par-

32 aus

uehtne unb tvartme Schatten entftehens abet die Farben su finben, wodurdy fie audy
im Gemahlve fo werden, etfordert evftauntiche Uebung, oder ein befonderes gliictliches
©cfiifl.  Vieles Fann ein anfmerEfamer Beobachter aus detr Werken det vornehtmfen
Coloviften fevnen,  Wer viel wohl erhaltene Gemdhide eines BVan DyE und anderer
grofen Ttiederfander ftudiven Eanm, wird mancdhen BVoreheil tiber diefen Punft entdecten.
Aber bann Bleibet doch immer nody die Schroferigheit 1ibrig, daf mau gar oft die nes
foriinglidhen Farben, die fie gebrandht Haben, fchwvetlich evvathen Fann. Denn die Reit
felbft tdgt fehe viel dagu ey, duvd) gewiffe Berdnderungen, bdie die Farben dadurch et
licten Daben, die Schatten teicher oder harter ju macen. ¢

Heve Cocin hat ans fleifiger Beobachtung viefer Werke einiger welfhen Mahler
Anmertungen gezogen, die hiev wefentlich find. ~ An den Sermabiden des Cuc. Giordano
find ‘die Sdhatten braunlidy, und Haben cine” Hauptfarbe, die mit dem Braunen der
tmbra fibereinfomme; Pet, da Cortona hat dazu durdysehends ein grdulides Braun ges
nommen s Baceino Hat gelblichte Schatten; Panl von Bevona hat fie ing Biolette ges
madht; Guercin bdulicht; dev frangbfifche Mahler La Foffe braunvoth, Derfelbe Ton
ber Sdjatten muf der guten Harmonie Halber bey allen Farben gebraudht twerden, fie
mogen in den Lichtern voth, blaw, griin oder andever Ave feym, Hicbey Eann elne widy
tige Bemerfung nicht Nbergangen werden, die fhon da Vinci gemacht hat, und die in
unfern Beiten von bem Geviifmeen Heren von Biiffon, als eine merbwiivdige Cefecheimmg
angemertt, und vom Heren Beguelin nach ihrer wabren Uefache erfldre worden ift.
Da Binci fagt, ev Habe oft an weifen Kovpern vothe Lichter und blane Schatten gefehen,
Und im Jahe 1743, Eindigte dev Horr von Biiffon der Acabemie der Wiffenfchaften in
Paris als eine befonders merfroiirdige Beobachtung an, daf bey aufs und untergehens
der Sonne die Schatten allemal eine beftimmee Favbe Haben, und bald griin, bald blau
feyn. Wie diefes gugebe, Bat der fyarffinnige da Binci fhon Woerhaupt angemertts
abev eine ndfere Unterfuchung und volltandige Crfldrung bev Sache hat Devr Deguelin
gegeben, anf dic i) den Cefer Kivze Dalber verreife.
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s eine boppelte’ Cinformigteit, foroohl in Anfebung bee Formen, als auh dee
Beleuchtung und BVertheilung: der Schateen,  Die vechte Seite a. bat jwar eine
vollfommene AehnlichEeit forvobl in Anfebung dee Contoure, als aud) des Schat-
gens unb Sidhts s es entftebet aber aud) ein Mangel von Mannichfaleigeit, welder
bem Bilbe nich voreheilbafe iff.  Die Porteait-Mabler wahlen dafer, wenn fie ein
Portrait mablen follen, wegen der damit verbundenen Schwierigteiten und Des
Mangels an ’fmmmid)faltigfcit, uid); gernt die Stellung des Geficyts en face;
“pein, wenn ein Portrait, wie Fig. 39. Tab. XI. jeiget, nur ein mwenig gewenbet
1witd, fo entfiehet Mannichfaltigteit, die Contoure und Formen a, werden fich in
ibrer gangen Aehnlichfeit davfiellen, dabingegen die Contoure und Tormen b.
durd) ifre Ubweichung und Enefernung, den Grundfdgen der Perfpective ge=
maf, fich verkleinern und verfiivgen mufien,  Aus eben diefer Urfache wird-durd)
eine Wendung des Gefid)ts eine Mannichfaleigeic in Sicdhe und Schateers ber-
vorgebrache, indem fich die Seite a. in vollfommenem Sichte, bingegen die Seite b,
im Sdhatten befinden wird,

Riinftige Wodhe erhalten Sie, befte Freundinn, toiederum einen Brief von
miv, in weldjem ich auf anbere Gegenfiande dev Kunft vbergehien werbe,

Drenzehn:
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Drepjebuter Drief,

Y

QBic febr winfdyte ich, befte Freundinn, daff Yhnen forvofl dev Gegerfiand
meines heutigen Briefes, als aud) das, was in der Folge der nachfte Abfdhnite
meiner Driefe enthalten wivd, angenehm und nilich feheinen mdchee! und rie
febr wide i) mich freven, wenn idy fo ghicklich feyn Eonnte, den fhrwantenden
Begriffen, die in Anfebung der Kunftwerfe oft noch fo berrfdyend find, aud)
nur einigeemaafien eine génauere BVeftimmung ju geben! Frelich wivrd diefe
Deftimmung in fo ferne ich folche ju geben im Stande bin, immer nodh ungui-
{angtich bleiben ich rolivde mich aber indeffen doch febr glictlich fehagen, wenn
meine Briefe auc) nur etwag enthielten, was Jhrer Wifibegierde und Wufinert:
famfeit nidye gang unwitedig wave,  Und diefen Enegwect, o gue, als meire
Kenneniffe, Kedfte und Gefchfre es evlauben, ju evveichen, will ich dSenn gern
allen leiff und Miibe anwenden,

Nachdem ich) in meinen vovigen Briefen die Widyeigleit der Kenntriff und
vichtigen Beurtheilung des Punfts, dev verfdhiedenen fnten unbd der Winfel fire
ven Kunfi - Kenner und Liebhaber gezeige Dabe, fomme ich heute ber’ Dibuing
nach auf eine $inie ober Figur, welche in der Kunft von grofice BVedeutung ift,
und bey welcher ich mich dabero einige Beit werde aufbalten niifien,

Diefes ift die fogenannte Schlangen - Wellen - ober Schdnbeits - Sinie, von
tevenn (eftalt bie beygefiigte Figur 42, Tab. X Nbnen einen Begriff Gey-
bringen witd,  Midhael Angelo, einer der grofiten Kiinfiler, war dbersongt,
baf bie fdylangenfovmigen Ginien ju der Schinbele viel beytriigen, wnd fobald
per unfterblidye Japhacl die Werfe Michael Angelo’s und ancife Wilbfdulen
faf, dnbevte ev fogleich feine fleife, gevade SNaniey in Den Sinien, wnd bermtte

) Die
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bie Schlangen=Sinie in feinen Werken mie vielem Eifer, . Peter von Corconn
evlangte duvch Hilfe diefer Linie eine {chone Manier in feinen Gewandern,

Mt einem Worte, viele ber neuern, forwobl verfforbenen als noch lebenden
Kiinftler Haben Ddiefe Sinie in ibren Werfen forgfaltig und mic vielem Woreheil
angewandt,  Dod auch fhon von den Alten vermuthee man, daf fie die Schydn-
feiten der Schlangen-inie, als cin Crforderniff bes Gefchmacts in ihren Wevken
eingefeben Haben; wiewoh! ficy mit noch mefrevem Rechee vermuthen liefe, daf
-man erft aus den Werfen der Alten, die fich der Wahrheit und Natur vorziglich
befleifiigten, die Negel von dev Sdlangen = Sinie, die vielleich die Giriechen unbd
Nomer dev Benennung nach nie fannten, abfteabives babe, :

SWenn demnach fogar manche Kunfigelebree die Schlangen-Sinie in jenes
Sinie finden, beren Pliniug in dev befannten Anefdote von des Upelles Befucke
Bey dem Protogenes Erwabnung thut, fo mochee diefes wobl su weit gegangen
feyn, denn diefe Stelle Handelt wobl fchwerlich von der Sehlangen -Sinie, fonbern
ift vielmebr von einem vortrefflich-vichtigen Contour oder Umrif ju_verfteben,
Die Anetoote ift folgende:

Als Apelfes von dem NRubme bes Protogenes gehovt Hatte, reifete er nach
Rhobus, ibn u befuchen.  MWeil ev -ibn aber niche ju Haufe fand, fo lief er
fich ein Bret geben, auf welches ev eine Sinie jog, und dabey der HMagd fagte,
aus diefer Sinie wide ihr SHevr feben, wer ibn batte befuchen wollen,  Da man
nun Eeine deutliche Nachriche Hat, was dag robl fir eine finie gewefen, weldhe
einen der erften Kuinfiler fo deutlic Degeichnen me?e; fo find einige auf die Ber=
muthung gerathen, daff es wobi die Sdhylangen - $inie gewefen feyn mife, Denn
wenn es nuv ein Strich (auch fo fein, als ein Haav, wie Pliniug ver Meynung
3u fepn {cheinet) gewefen wave, fo batte er ohnmoglid) auf irgend eine FWeife bie
Gefdiclicheeit eines grofien Kinftlers angeigen fonnen,  Wenn man aber ane
pimme, bafi es eine Sinie von irgend einer aufievordentlichen Eigenfchafe gewefen,
bergleichen die Schlangen-Sinie iff, fo bacte Apelles dadurch cine gnugthuende
und hinlinglidhe Untergeichnung des, Compliments, weldyes ev bem Protogenes

gemacht,
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gemache, incerlaffen fonnen, Als nun diefer nach Hanfie fam, filhite ev die
Ubficht und die Kunft ves Befudjers und jeichnete eine feinere, ober vielmebe
eigentlichere $inie in diefelbe, um bem Apelles, toenn ev wicder Eame, u geigen,
afi ev feine Meinung vevfhinde. Diefer fam bald wieder; die Anewore welche
Protogenes file ibn binteclaffen hatte, gefiel ihm, und e ward dadurd) iberseugt,
vaf ibm bas Gevicht Gerechtigheit Dabe wiederfabren loffen, v vevbefferte
Bieraufnechmals die Sinie, indem ev fie vielleiche noch vichiger fchon machte, und
riabm Ab{chied.

Aus ver Cryiblung felbft wird man leicheer einfeben, daf die fehinfte Schlana
gen=Sinie, als blofie eingelne Sinie betrachtet, nicht des gevingfien Aufhebens wiivs
big gewefen ware, wenn Apelles fie niche in irgend einer chonen Compofition ane
gebracht Date, :

Der Sinn der Erséblung geigt alfo weit natirlicher an, dafi von einem fdhode
e Contour ober Wmrif die Rede fey, welcher aber immer nodh einiger Verbed
ferung ober Wevedlung fahig war, .

Unter allen neuern Kinfilern, welhe den Werth diefer Schlangen - ober
Schonbeits- Sinie in der Kunft davgulegen und ju beweifen fich am meiften bemit-
bet Daben, eichnet fich vorgiiglich ver beviibmee Englifche Kimfiler, Wilhelm
$Hogareh, aus, weldyer fo ju fagen mit Encbufiasmus fiie fie eingenommen ift.
ey verveife Ste dafer, meine befte Freundinn, auf deffen Werk: Serglie:
verung ber Schdnbeit, die fhivanfenden Begriffe von dem Gefhmacke
feftsufeBen, aus dem Englifchen berfesit von €, Myliug,  Vevlin und Pots-
bam 1754, gt. 4to,  n diefem Werfe finden Sie foft alles, was fic) von die-
fer Sinie fagen [aft.

Sn @rmgngehms biefes FBevfs felbft aber wollen wiv, beffe Freunbdinn, e
nigftens filuzlic) unterfuchen, in wie fern, und aus weldhem GSrund diefe finie den
Namen der Schonbeits-Sinie verdiene,

Auf
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Auf EinfachBhei¢ mie Mannichfaligleit verbunden, grimben fich die Sehin.
Beiten ber RNatur, * Wenn wiv daber von dem Grundfase ausgeben, daf der
Simftler fich sur vorgiglichften Dfliche machen muf, ein ereuer Nachahmer und
Ausleger dev Matur ju feyns o entfieber die Frage: FWelches ift die Sinie, bie
gu gleicher Beir Das meifte einfache uud die grofte Mannichfaltigeit mic einan:
ber verbinbee?

e mebr wiv nun diefer Frage nachdenfen, defto mebhr werden i finben,
vaf; die wellenformige- cder Schlangen-Linie diefen Worsug befiset,

Diie gevade Sinie, ob fie gleich die einfachfte ift, Eann um beswitlen nicht die
Schpubeits - tinie fepn, weil in ibr, wie id) in meinen vorigen VBriefen evrodpng
Babe, feine SNannichfaltigheit angucvefien ift,

Die Bogen - oder Civeul = Sinie iff jwav unter alfen Sinien die mannichfals
tigfte, und ibrem Character nach gany das Entgegengefebte der geraden Sinie,
indem man-bey ibv alles Einfache vermiffet, und fie fich burch ifre fovedanvente
Mannichfaltigeie, irec atur nach, fo viel als mdglich, von dem Cinfa-
dhen Dev gevaben Sinie gu entfernen fuchet, wie nebenfiehende Figuv jeiget.
Fig. 43. Tab.XIL

Denn wenn wiv annehmen, daff jede finfe aus einer ununterbrodhenen Reife
von Punteen beftehet, ben der Civeul- finie aber’ jeber dev ﬂ}"unm, aus weldhen
fie 5uﬁunmengefcst ift, gegen den vorbergehenden cine anberc?izcbr‘ung nimme, we-
purch chen eine Civeul=Sinie entfieher, wie aus b(cm punttiveen Bogen Fig. 44.
Tab. XII. ju exfebens bey einer gcm?cn Sinie lgmgcggn bie Punfte oder Theile
berfelben immer in einer geraden S){(d)tun:q gegen etnanber bleiben: fo folget
tavaus, daf die Civeul-Sinie unter allen die mannichfaltigfe oy,  Dem chuge-
acheet aber Fann fie doc ebenfalls auch nidye  file die Sihonbeits-Sinie ange-
pommen werden.

=
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Man fichee auch aus der Erfabrung, dafi alle Fovmen, die ju febe civculfor:
fovmig find, nidyts edles haben, und feine angenebme Empfindung verurfachen,
Man nepme einmal ey Ehavafter, Ddie eine entgegen gefesiee anhmq thun
follen, jum Vepfpiel einen {chonen jugendlichen Bacchus, und einen erunfenen
Gifen, Tab VHL; ficher witd man dem Silen, menn e mit der jngenbli-
dyen edeln Gefiale des Bacchus contvaftiven foll, eine plumpe  civeulrunpe
Geftale geben,

Wenn alfo die gevabe Sinie aus Mange! an Mannichfaleigheic, die civeulfor-
mige aber aus Mangel bes edeln Einfachen, nidyt als die Schinbeies - §inie be:
eeachtet werden Fanns fo folget Davaus, dafi wiv eine Sinie fuchen mifien, die
fich nicht yu febr weder von dem Mannichfaleigen, noch von dem Einfachen eng-
fernet,  1nd in diefer Riickfiche verdient die fanfte wellenfirmige Schlangen:
finie, Da fie bicfe Eigenfchaften am meiften in fich veveiniger, und ven fanfeeften
Ui} angiebt, mie Reche den Namen der Schombeits- Sinje,  Damit fie aber
auf diefe Benermumg wiivtlich Anfprud) machen Fonne, muf fie weder ju febr,
noch 3u wenig gebegen feyn,  Unter fieben verfchiedenen wellenformigen Sinier,
welche Hogavth in feinem AWerfe iiber die Jevglicderung der Sdhdnbeit angegeben
Bat, und  die Sie, befie Freundinn, bey Fig. 45. Tab.XIL etfeben fonnen,
verdienet nur die Sinie Nunn 4. eigentlich den Namen ber Schdnbeits - Sinie,
Denn, ift diefe Linie wie bey Num. 1, ju wenig gcbogcn fo nabere fie fich gu
febr Der gevaben §inie, und vevlieve dadurch den NReiy dev Mannidhfaltigteit; ift
fic aber fehr gebogen, wie bey Dum, 7. fo wird fie fd)n\u' und plump, und

verliere den NReiy des Einfachen.  Der Kuinfifer, bdev diefe Sinie benugen will,
mup fi) daber bemiiben, die wapre Grenge, wie fic sum Beyfpiel Hier bey
Jtum. 4. angegeben iff, ju finben.

Cine anbere Eigenfchafe, weldhe die wellenformige Schlangen- vder Schin-
Beits - finie baben {olf, ift, dafi man dem Vegriffe der Schlangen-finie, vberden
ABindungen, weldhe die Schlange mit ihrem Kbvper macht, nicdt ju getren bleibe,
Denn ba alle Wicderholungen von Formen in ver Kunft (ftig find, und man die-
fen fo viel als moglich ausgumweichen fuchen mufi, foirde man dev fegenannten

N ESdhon-




Schonbeits-Sinie nidhe mebr mic Reche biefer Nanten benlegen Fonnen, wenn ifhre
SBendungen wieberholes waven,  Jhre voreheilbafteffe Geffalt iff daber, wenn fie
mic dem DBudyftaben S Aebnlichfeit Hat,

Ob iy mich nun gleich bemiibet Habe, Fhnen, befte Freundinn, von diefer
Sinie, fo viel es fich in einem Briefe ehun (Gft, obue wie Hogareh ein ganges
ABerf daviiber ju fhreiben, einen Begriff su gebens fo Halte i) es Dennod) fite
nothig, Shnen diefen Vegriff auch an einigen dev befien antifen Bild-Saulen,
3. an Dber berlihmten Miediceifthen BVenus Fig. 40, Tab.XIl, und dem
vortrefflichen Antinous Fig.q 1. Tab. XIL anfdhaulich ju machen,  Die punts
tivee Siniea b bey Dber Miediceifthen BVenus, fo wie die punfeivee ¢ d bey dem
Antinous, werden Jbnen beweifen, daff die Grund-ginie oder Grund-Form
biefer Deyben o beribmeen antifen Bild-Sdulen bdie oftgedadhee Schlangen-
oder Schonbeies w¢inie bildee,  Lnd um Jhnen ferner einen Beweis 3u geben,
pofi bas, was in den bildenden Kimften fdhon ift, auch in andern Fillen {chon fey,
will i) Sie auf eine Shrem Alter angemeffene ieblings - Defchaftigung — den
Fany — aufmerffam machen, ]

Sidyer ift unter allén Tangen feiner fo (chon, und Feiner erhohet mebyr den
Neiy einer jungen Blihenden Schdnen und eines wohlgewachfenen HMannes cder
Nringlings, als die SMenuet, wenn fie namlid) gut und ordenslich getanyt wird,
Gaft in jedem fanbde, two die envopdifthen, odev cigentlich) frangdfifchen. Siteen
Berefdyen, wid die Eelernung vev Dienuet mit jur guterr Ersiebung gevedinet,
Gie foll aus Poiton Heeflammen, und vaf fie fhon lange unter die Heblings-
Tange geredhuet worden, | fiehet . man davaus; baf Don Juan von Defferveid),
Wice- Ronig der Niederlande, lediglic) in dev Abfiche beimlich mie TPoft von
Priifel nach Pavis veifete, um dafelbft Margarethen von BValvis *) weldhe da-
mals filv die befte Tanzerin in Curopa gebalten ward, eine Menuer tanzen ju

: febert,

*) Margarethe von Balois, Kenigin von Navarra und Schivefter Kohig Franz1. war
cine Todyter: Carls von Ocleans, Herjods von Angoulewme und der Lonife von Savopen,
fie tar geboven 1492, und ftarb 1549,
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feben.  Wiele der gefchickteften Tangmeifter gefrehen felbft, bafi die Meruet die
Sotlfommeneit alles Tanges fen. - s fomme daber blos darauf an, ju unter-
fuchen, warum diefer Tang den BVorgug vor allen anbdern verdiener, :

Gsersifs ift unter alfen Tangen Feiner, deffen Charateer fo edel, elegant, einfach
und dech jugleich fo mannichfaltig wave: die Urfache aber liegt ficher davinnen,
baff die Menuet eine Sufammenfesung fdner Bewegungen iff, ober mif andern
Wetten, weil fie cine Mannichfaltigteit vou fo vielen Lewegungen in Sdhlan:

gen=dinien in fich entbale, als derfelben in deuclichen Grifen fuglich sufommen
gebradht werden fonnen,

1) Die gewdhnliche wellenformige Beregting des Kbrpers i venr ‘gemeis
nen eben (welche man dentlich an dev FWellen - Sinie feben fanin, e vér St
ten eineg Menfchenfopfes an der Wand mache, wenn er awifchen i, und der
Nachmittags-Senne geht) wird u einer nertlichen Grofie durc) Hinlfe des
Menuetfehrites gebeadie, weldher fo befehaffen iff, daf fich Der Kdrper in ange-
nefmen @raden -etwas. hdher als gewdbnlic) hebe, und auf eben dicfe Ave bey
bem Soregeben im Tange wieder niederfintet,

2) Die Figur bes Menuetganges auf dem Sufboden, f, Fig. 46, Tab. XIIT.
enthale alfen iy denn nachdem wman bie tangenden Peefonen in
einer weflenformi vortheilbaften itlang en face gefeben,
fo vevanbert fic egung in eine edle un Hlangen - Sinie, *)

0 fanft

3) 2Alle diefe, fich einfach

grifiten Reiz und Reichbum ven Monnid
fen fann; benn bie NReige bes Kovpers eiy

wegtngen enthalten sualeich den
eit, weldyen man fich nur den-
v fchonen und gue cangenden Perfon
wird

*) Sm Anfange war der Gang dev. Metet auf dem Fufiboden einem S ahnlich; cin ges
wilfer Pecour wevdndeste ifn afer i ein Z, teldhes den Bortheil verfchaffe, daf, nadh,
bet man die tangenden Devfonen enige Beit auf cie vorthrilhafte Avt en face gefeber
fich disfer Gang in eine Seflangen - Lnie verwandelt,
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wird man nidhe blos en face, fondern aud gang, balb, im Profil, mie einem
aBore, unter affen moglichen Anfichten, durc) die an und fir fich cinfachen,
aber Dennoch foredauernden abwedhfelnden Bewegungen gewahr,

4) Alle diefe Schdubeiten werden nicht allein durch den Neiy dev (i
1bevhaupt vermeDret, fondern der Chavafeer Der Menuet wird aud) mit einer i
fit begleitet, welche weder ju langfam, nech ju gefchwind iff, daf man alle in
er Mentict enthaltenen Schvnbeiten gemadhlich bemerten und empfinden fann,

Alles biL‘fl“:v E‘(‘N(‘ift‘f/ t‘ﬂf\' die Menuet gemiﬁ immer unter ie {([)ﬁnﬂcn und
vorgiiglichiten Tange wird miifien gevechnet werben, und daf diefer Tan feinen vor=
aiglichen Charakter von Schbubeit der Schlangen-SWBellen- ober Schdnbeits-
Sinie gu vevbanten Habe.

Sie, Beffe Jreunbdinn, {ind um fo mehr bevechiget, die Vefchubierin des
Tanges gu fon, Ddeffen Schonpeiten ich Jbren, obfhon nue unvollfommen ju
feitoern gefucht Dabe, da Sie felbft ibn mic fo vielen Jeig und Anmueh tangen,

Beveheidigen Sie mic) daber gegen dicjenigen, bie nicht mic miv einerley

Meynung fepn folleen, und feyn Sie- vbevseuge, daff ich unausgefese mit dev
aufridhtigften Ehrfurche Jbnen ergeben verbleibe,

Ende det yivepten Abtheilung,
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BVricfe nber die Kuunit

an
tine Srounbiwgn .

pon

Fofenh Fricdricy, Freherrn ju Racknit
S, Churfivfil. Durchl. ju Sachien Hausmarfehall, ded Sohanniter = Malthefer =
Oroens Ritter, ver Kdniglich = Preufifchen Afadernic der Kiinfte und mechanifdhen
Siffenfchaften, der Naturforfchenden Gefellichaft su Berlin, und der
dlonomifchen Societds gu Leipsig Mitglieve,

) |
55 |
. 1
i ‘
[t

L=

©

tﬁ Dresdden

u_ 4

gebrudt bey Carl Ghrifiian Meinhold, ‘
1792 ‘




	Briefe über die Kunst an eine Freundinn
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Illustration]
	[Leerseite]

	Vorbericht.


	[Seite 9]
	Seite IV

	Erste Abtheilung.
	[Seite 11]
	[Leerseite]
	Einleitung.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII

	Erster Brief.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Zweyter Brief.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Dritter Brief.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13

	Vierter Brief.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Fünfter Brief.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Sechster Brief.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Siebenter Brief.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Achter Brief.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Neunter Brief.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Zehnter Brief.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56


	Zweyte Abtheilung.
	[Seite 77]
	[Leerseite]
	Erster Brief.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Zweyter Brief.
	Seite 8
	Seite 9

	Dritter Brief.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Vierter Brief.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Fünfter Brief.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Sechster Brief.
	Seite 42
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Siebenter Brief.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Gedicht 33
	Gedicht 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Achter Brief.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Neunter Brief.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Zehnter Brief.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Eilfter Brief.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Zwölfter Brief.
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Dreyzehnter Brief.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76


	Illustration
	Illustration I
	[Leerseite]
	Illustration II
	[Leerseite]
	Illustration III
	[Leerseite]
	Illustration IV
	[Leerseite]
	Illustration V
	[Leerseite]
	Illustration VI
	[Leerseite]
	Illustration VII
	[Leerseite]
	Illustration VIII
	[Leerseite]
	Illustration IX
	[Leerseite]
	Illustration X
	[Leerseite]
	Illustration XI
	[Leerseite]
	Illustration XII
	[Leerseite]
	Illustration XIII
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Colorchecker]



